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Eine ſehr vorſichtige Chamberlain Rede
Chamberlain will ohne Richtlinien

nach Genf gehen
London, 2. März.

Eigener Drahtbericht.)
Die geſtrige Sitzung des Völkerbundsausſchuſſes im Unter-

haus glich einer Geheimſitzung, wie ſie nur während
des Krieges und bei ganz ſeltenen Gelegenheiten erlebt
wurde. Beſondere Vorſichtsmaßregeln waren ergriffen worden,
damit nur parlamentariſche Mitglieder an den
Verhandlungen teilnahmen. Der Außenminiſter forderte die Ab-
geordneten auf, von den Beſprechungen nichts zu
enthüllen, was über die amtliche Erklärung hinausginge.
Chamberlain ſprach ungefähr 154 Stunde. Den Schluß ſeiner
Rede füllten die Beſprechungen der Abſtimmung im Völkerbunds-
rat aus, ſo daß den Abgeordneten keine Gelegenheit zur
Erörterung der Fragen, die ſie vorzubringen beabſichtigten, ge
geben wurde. Während ein großer Teil der anweſenden konſer
vativen Mitglieder der Anſicht war, daß Chamberlains Rede viel
zu einer Klärung der Atmoſphäre beigetragen hätte, waren die
Mitglieder der Labour Party der Anſicht, daß eine Erörte-
rung im Unterhauſe vor der Abreiſe des Außenminiſters
nach Genf un vermeidlich ſei. Es iſt wahrſcheinlich, daß die
parlamentariſche Fraktion der Labour Party die Frage auf ihrer
heute ſtattfindenden öffentlichen Sitzung erörtern wird.

Jn ſeiner Rede erklärte Chamberlain, daß die
Differengen, die in der Völkerbundsratsangelegenheit vorhanden
wären, keine Prinzipienfragen ſeien, ſondern nur Differenzen
wegen der Methode, wie man zu dem von allen gewünſchten
Ziele gelangen könnte. Er bat um einige Nachſicht für den,
der die Verhandlungen führen müſſe und der durch die Natur
ſeines Amtes in engerer Berührung mit allen in Fragen ſtehen
den Meinungen ſei als irgend jemand innerhalb des Kavinetts.
Es ſei für ihn als Mitglied des Völkerbundsrates ganz unmög-
lich, die Haltung eines Diktators anzunehmen. Die Regierung
habe über die von ihr einzuſchlagende Politik noch keinen Ent-
ſchluß gefaßt und er habe ſeinerſeits über dieſe oder irgend eine
andere Frage, als er Ende Januar in Paris war, noch keine
Entſcheidung getroffen. Es könne keine Rede davon ſein,
daß der Vorſchlag wegen des Eintritts Polens die Welt über-
raſcht habe. Ueberdies werde die Frage der Zuſammenſetzung
des Völkerbundes in jedem einzelnen Falle ohne Rückſicht
auf die vorhergehenden Fälle erörtert. Die Forde-
rung, daß die Praxis der alljährlichen Wiederwahl der nicht
permanenten Mitglieder aufgegeben werden ſolle, ſei im Wachſen.

Er ſelbſt wäre froh geweſen, die Erörterung der Frage zum
gegenwärtigen Zeitpunkt zu vermeiden und bedauere vor allem
die Wendung, die die ganze Angelegenheit genommen habe. Er
habe viel darüber nachgedacht, ob die Argumente für oder gegen
auf falſcher Grundlage baſiert ſeien. Er ſei gegen jeden
Vorſchlag, der darauf hinausziele, durch Zulaſſung irgend
eines Staates ein Gegengewicht gegen Deutſchland
zu ſchaffen, aber er erkläre, daß für die Vermehrung der
permanenten Mitgliedſchaft ein geſundes Argu-
ment vorhanden ſei, wenn man berückſichtige, daß es nach
dem Locarnoabkommen möglich ſei, Deutſchland ſelbſt und alle
ſtändigen Mitglieder mit Ausnahme Japans als intereſſierte
Parteien zu betrachten und man deshalb nicht in der Lage wäre,
abzuſtimmen, falls ein Streit vor den Rat komme.

Die Frage ſei, wie der Völkerbundsrat für die Aufrecht
erhaltung des Friedens und die Aufgaben der Verſöhnung wirk
ſam gemacht werden könnte. An dieſe Fragen ſolle man ſich
holten. Chamberlain zollte alsdann der Haltung des polni-
ſchen Premierminiſters in Locarno ſowie ſeinem
Mut, ſeiner Staatskunſt und der Mäßigung ſeiner, in der
vergangenen Woche gehaltenen Rede warmen Tribut.
Nichts habe auf ihn einen ſo großen Eindruck gemacht, ſeit er
im Auswärtigen Amt ſei, als die ungeheure Rolle, die perſön
liche Beziehungen und Einflüſſe in der Bildung internationaler
Angelegenheiten ſpielten. Wenn der britiſche Vertreter bei
großen Fragen ſeine Haltung vorher zu definieren hätte, dann
würden die Delegierten anderer Regierungen gezwungen ſein,
dasſelbe zu tun, und das Ergebnis würde die Schaffung
zwei großen Lägern ſein. Der einzige Weg, die Tür
verſöhnlichen Verhandlungen offen zu halten, ſei der, irgend

welche Ver pflichtungen der Delegation im voraus
zu vermeiden. Was die gegenwärtige Situation angehe,
ſo hoffe er, daß die bevorſtehenden Vorver handlungen
am Sonntag vollſtändige Harmonie ergeben würden.
Man ſolle ihn nach Genf gehen laſſen, ohne ſeine
Hände zu binden.

e

Mit größter Spannung hatte das Unterhaus der an
gekündigten Erklärung Baldwins über die Richtlinien der
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britiſchen Völkerbundsdelegation entgegengeſehen. Der Miniſter
präſident bat jedoch das Unterhaus, ſich noch einie Tage zu ge
dulden. Noch im Laufe der Woche hoffe er, dem Unterhaus
eingehend mitteilen zu können, mit welchen Richtlinien
Chamberlain nach Genf gehen würde.
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Die Stellung der engliſchen Regierung zu der Frage der
Ratserweiterung hat auch nach den obigen Erklärungen Bald-
wins im Unterhaus und Chamberlain im Völkerbundsausſchuß
keine Klärung erfahren. Baldwin hat auf alle An-
fragen wegen der Ratskriſe aus weichende Antworten
gegeben und lediglich für den Donnerstag eine Bekanntgabe
der Regierungsſtellungnahme in Ausſicht geſtellt. Ueber die
Rede Chamberlains im Völkerbundsausſchuß, die für vertrau-
lich erklärt wurde, iſt nicht viel bekannt geworden. Seine Rede
ſoll einen entſcheidenden Verſuch dargeſtellt haben, die öffent-
liche Meinung, ſoweit ſie vom Parlament geführt wird, in
ſeinem Sinne zu beeinfluſſen.

Bekanntlich ſind ſich die eingelnen Mitglieder des engli-
ſchen Kabinekts unter ſich uneinig. Die Peinlichkeit der
Lage beſteht darin, daß Chamberlain gegenüber Briand ge-
wiſſe Verpflichtungen übernommen hat, über deren Jnhalt noch
nichts bekannt iſt. Chambevrlains ſogenannte zweckmäßige Ver-
mehrung des Völkerbundsrates wird in der geſamten Oeffent
lichkeit als ungweckmäßig abgelehnt. Die von Lord Grey
ausgegebene Parole, daß, wenn einmal eine Aenderung im
Völkerbundsrat ſtattfinden ſollte, keine Grenge der Erwei-
terung gefunden werden könnte, iſt zur Richtlinie
für die geſamte öffentliche Meinung Englands geworden. Man
ſieht der Kabinettsberatung am Mittwoch und der Unterhaus-
debatte am Donnerstag mit großer Spannung entgegen.

Was die Londoner Preſſe ſagt
London, 2. März.

(Eigener Drahtbericcht.)
Wie auch die „Times“ heute an leitender Stelle ſchreibt,

iſt die Beſorgnis, die man allenthalben wegen einer Ver
größerung des Völkerbundsrates empfindet, durch die geſtrige
Erörterung der Völkerbundsfrage im Völkerbundsausſchüß des
Unterhauſes nicht zerſtreut worden. Das Gefühl ſei in-
deſſen gewachſen, daß ein Verſuch gemacht werden müßte, für
ein verwickeltes Problem eine unparteiiſche Löſung zu finden,
die die britiſche Meinung vollkommen befriedigen würde. Die
Weſtminſter Gazette“ ſchreibt, daß die Erklärungen

Chamberlains von der Verſammlung ſehr kühl aufgenominen
worden ſeien und einen ſchlechten Eindruck gemacht hät-
ten. Auch die Daily News“ berichten, daß die Verſammlung
den größten Teil der Rede mit kühler, argwöhniſcher
Ruhe aufgenommen habe. Nur der Schluß ſeiner Rede, in
der er großes Gewicht auf eine Freundſchaft zwiſchen Polen und
Deutſchland gelegt habe, habe großen Beifall erweckt. Dennoſh
ſei die Unzufriedenheit über die Rede des Außenminiſters allge
mein bemerkbar geweſen, am markanteſten auf der Oppo
ſitionsſeite des Hauſes. Die „Daily Chronickle“
glaubt, daß die Anzeichen im Wachſen ſeien, daß Chamberlain
ſich Frankreich gegenüber feſt verpflichtet habe. Dies bedeute
eine ernſte Gefahr ſowohl für England, als auch für Europag.

Briand droht mit ſeinem vetorecht
gegen Deutſchland

Paris, 2. März.

(Eigener Drahtbericht.)
Der „New York Herald“ teilt in ſeiner heutigen Morgen

ausgabe mit, daß, wenn alle Kompromißverſuche in
der Frage der Beſetzung des Völkerbundsrates ſcheitern,
Frankreich vorausſichtlich von ſeinem Vetorecht gegen
die Zuteilung eines ſtändigen Sitzes an Deutſchland Ge-
brauch machen werde. Briand werde verſuchen, bei der
Zuſammenkunft mit Dr. Streſemann und Luther den deutſchen
Widerſtand, ebenſo wie den Schwedens gegen die Zuteilung
eines Ratsſitzes an Polen zu überwinden. Als letzten
Trumpf werde er dann das BVeto gegen die Auf-
nahme Deutſchlands als ſtändiges Mitglied im Völker
bund. ausſprechen, So ſei jedenfalls die Stelle der geſtrigen
Kammerrede Briands auszulegen, wonach die Entſcheidung des
Völkerbundsrates einſtimmig erfolgen müſſe. Briand habe
dem franzöſiſchen Botſchafter in Berlin die Weiſung gegeben,
das deutſche Außenminiſterium davon zu unterrichten, däß die
deutſchen Einwände gegen einen Sitz für Polg als
grundlos betrachtet würden. Deutſchland ſtelle jetzz eine
neue Bedingung für ſeinen Eintritt in den Völkerbund. enn
Streſemann auf ihr beſtehe, werde Briand ihm mitteilen, daß
Frankreich freie Hand habe. Falls ſich dann Streſe
mann auf den ſchwediſchen Widerſtand berufen werde, wolle
Briand Streſemann darauf hinweiſen, daß er es in der Hand
habe, Schweden aufzuklären.

Die Pariſer „Daily Mail“ iſt dagegen der Anſicht, daß die
franzöſiſche Regierung zwar im Prinzip an ihrer Haltung feſt
halte, aber daß Briand bereit ſei, beträchtliche Konzeſſionen in

Bezug auf die Zeitfrage und auf Einzelheiten zu machen.

Auf dem Wege nach
Genf

Von
Frhrn. v. Freytagh-Loringhoven, M. d. R.

Die Frage der Vermehrung der Ratsſitze ſchien wäh-
rend einiger Tage ſchon erledigt. Während der März-
tagung wollte man ſie ruhen laſſen. Nun iſt ſie durch
Chamberlains Birminghamer Rede, durch die Aeußerungen
des polniſchen Außenminiſters, des Grafen. Skrzynski,
durch franzöſiſche, ſpaniſche, braſilianiſche Preſſeſtimmen
wieder in den Vordergrund gerückt und auch die vortreff-
liche „Voſſiſche Zeitung“ hat es nicht unterlaſſen können,
die gegneriſchen Anſprüche zu unterſtützen. Dabei wird
neuerdings mit viel Nachdruck hervorgehoben, daß ſchon
ſeit geraumer Zeit in den Kreiſen des Völkerbundes von
einer Vermehrung der Sitze die Rede ſei und daß daher
die Forderungen der franzöſiſchen Bundesgenoſſen keines-

wegs etwas Neues darſtellten. r
Nun iſt es ſelbſtverſtändlich ganz gleichgültig, ob das

zutrifft oder nicht. Ein Anſpruch kann keinesfalls daraus
abgeleitet werden, daß von dieſer Vermehrung ſchon „die
Rede gewefen“ iſt. Aber es iſt intereſſant, wie dieſe Be
hauptung auf alle politiſchen Snobs wirkt. Keiner will
zugeben, daß er nicht unterrichtet iſt. Jeder hat auch ſchon
von jenen Plänen gehört. Sie werden daher als etwas
behandelt, das ſeit jeher dageweſen iſt, das durchaus Be
achtung verdient und das deshalb nicht einfach beiſeite
geſchoben werden kann. Damit iſt die Beſchuldigung, als
handle es fich um einen Verſtoß wider den berühmten Geiſt
von Locarno, ſo gut wie erledigt. Mehr als das, es iſt eine
Art Rechtsgrundlage für die gegneriſchen Anſprüche ge
ſchaffen.

Tatſächlich iſt es natürlich möglich, daß die Frage
einer Vermehrung der Ratsſitze hier und da Mit
gliedern des Völkerbundes, insbeſondere innerhalb der
großen Klatſchbude, zu der ſich das Generalſekretariat
immer mehr auswächſt, erörtert worden iſt. Es muß aber
feſtgeſtellt werden, daß dieſe Erörterungen niemals den
Rahmen geſellſchaftlicher Unterhaltung überſchritten haben.
Die ernſthafe Preſſe hat von ihnen niemals Notiz genom-
men und vor allem hat ſich niemals ein amtliches Organ
des Völkerbundes mit ihnen beſchäftigt. Einzig und allein
Ehile hat in einer Kommiſſionsſitzung am 21. September
1921 angeregt, man möge zwei neue ſtändige und einen
neuen nichtſtändigen Sitz ſchaffen. Aber man iſt über dieſe
Anregung hinweggegangen und weder der Rat, noch die
Bundesverſammlung. haben ſich mit ihr befaßt. Alle Auf-
merkſamkeit konzentrierte ſich vielmehr auf den gleichzeitig

eingelaufenen belgiſchen Antrag, der eine Vermehrung der
nichtſtändigen Sitze forderte. Deren Zahl belief ſich ur
ſprünglich. nur auf vier, und Belgien wies mit Recht darauf
hin, daß das angeſichts des ſtarken Zuwachſes an Mitglie-
dern zu wenig ſei. Demgemäß wurde denn auch auf der
dritten Bundesverſammlung am 25. September 1922 be
ſchloſſen, fortan ſechs nichtſtändige Mitglieder zu wählen.
Zugleich einigte man ſich darauf, daß bei ihrer Wahl „die
geographiſche Gliederung der Welt, die großen Völker
familien, die verſchiedenen religiöſen Ueberlieferungen, die
verſchiedenen Formen der Ziviliſation und die verſchiedenen
Zentren des Reichtums“ berückſichtigt werden ſollten.

Seitdem, d. h. ſeit auf drei Bundesverſammlungen
und einer langen Reihe von Ratstagungen, iſt von einer
Umgeſtaltung des Rats ernſthaft nicht mehr die Rede ge
weſen. Eine Ausnahme bildete einzig und allein die Zu
ſicherung eines ſtändigen Sitzes an Deutſchland, die in
aller Oeffentlichkeit erfolgt iſt.

Will man nicht Geſchwätz am Teetiſch als Rechtstitel
betrachten, ſo verſteht es ſich von ſelbſt, daß Deutſchland au
ſeinem Anſpruch beharren muß, als einzige Macht einen
neuen ſtändigen Sitz zu erhalten. Wird ihm das nicht zu
gebilligt, ſo muß es ſein Aufnahmegeſuch zurückziehen, wo-
durch auch die Locarnoverträge hinfällig würden. Darauf
hat ſich die Regierung unzweideutig feſtgelegt, und das
würde ſelbſt vom heutigen Reichstag gebilligt werden
Denn auf nichts anderes lief der bekannte letzte Beſchluß
des Auswärtigen Ausſchuſſes hinaus. unAber das iſt nicht alles Der Gedanke liegt nahe daß
der Völkerbund ſich zu formellem Entgegenkommen bereit
zeigen und die Frage einer Erweiterung des Rats von der
Tagesordnung im März 'abſetzen wird, um ſie in Septem-
ber von neuem aufzuwerfen. Für Deutſchland wäre ſelbſt
verſtändlich gernichts gewonnen; wenn ein halbes Jahr
ſpäter das geſchieht, was ihm heute unerträglich ſcheint.
Freilich hat es dann die Möglichkeit, durch ſein Veto einen
dahingehenden Beſchluß zu hindern. Aber die Gefahr



e

daß das Ausland geradeind geral ihr rechnet und daß die
neuerdings ſo eifrig wieder aufgenommene Agitation für
die arg der Ratsſitze gerade dieſes Ziel ins Auge
gef

i einer ſolchen Sachlage mutet es nicht ſonderlich ge
ſchmackvoll an, daß unſere völkerbundfreundliche Preſſe mit
ſo viel Behagen von den Vorbereitungen ſpricht, die für
unſere Genfer Abordnung getroffen werden. Der Beſtand
der Del on wird bekanntgegeben, ſogar die Zahl der tn
einem Genfer Hotel beſtellten Zimmer wird genannt. Das
wird im Auslande W Zweifel an der Feſtigkeit
unſerer Stellung wecken. Aber an derartige, an ſich kleine,
pſychologiſch jedoch ſehr wichtige Momente pflegt man bei
uns nicht zu denken.
Im übrigen regen dieſe Mitteilungen auch ſonſt zu

einigen Gloſſen an. Wer die Druckſachen des Völkerbundes
kennt, weiß, welch eine ſorgſame, geradezu blumige Rhe-
torik in Genf gepflegt wird. Es iſt auch bekannt, daß
zwar jede Sprache geſprochen werden darf, daß aber amt-
liche Verhandlungsſprachen nur engliſch und franzöſiſch
ſind, und daß jede in einer andern Sprache gehaltene Rede
in eine dieſer beiden Sprachen überſetzt werden muß.
Andererſeits findet begreiflicherweiſe aufmerkſame Hörer
nur eine Rede, die in tadelloſem Engliſch oder Franzöſiſch
und mit wirklicher Kunſt gehalten wird. Wie werden die
deutſchen Vertreter an all den Klippen, die ſich daraus er
geben, vorbeikommen? Man darf wohl annehmen, daß
ihr Sprecher aus grundſätzlichen Erwägungen mit einigen
deutſchen Sätzen beginnen, dann aber in einer der amt-
lichen Sprachen fortfahren wird. Das widerſtrebt dem
Gefühl, iſt jedoch ſchwer zu vermeiden. Wenn nun Luther
das Wort nimmt, wird er franzöſiſch ſprechen. Das be-
herrſcht er. und man wird ſich damit abfinden müſſen,
wenngleich vielen die engliſche Rede des deutſchen Ver
treters eher erträglich ſchiene. Aber wie wird es mit
Streſemann ſein? Ueber ſein Engliſch hat man auf der
Londoner Konferenz im Hetbſt 1924 recht unfreundliche Be
merkungen gemacht, und als er jüngſt im Reichstage ein
län franzöſiſches Zitat in der Urſprache vorlas, gab
es ſelbſt in dieſer doch nicht ſonderlich ſprachkundigen Zu
hörerſchaft kopfſchüttelndes Staunen und ſchließlich ſchallen
des Gelächter. Daß Franzöſiſch und Berliniſch aus NO.
ſich ſo ähnlich ſind, batte man bis dahin nicht gewußt.
Wird der Herr Außenminiſter in Genf ſeinen ſtarken Drang
zur Oeffentlichkeit zu zähmen wiſſen oder wird er unſere
Lage durch philologiſche Experimente noch ekwas unerfreu-
licher geſtalten, als ſie ohnehin iſt?

Es iſt ein dorniger Pfad, der nach Genf führt. Wer-
den wir ihn gehen müſſen?

Reichskanzler Dr. Luther in Hamburg
Hamburg, 2. März.

EEigener Drahtbericht.)
Reichskanzler Dr. Luther iſt geſtern abend 251 Uhr

hier auf dem Dammentorbahnhof eingetroffen. Ein offizieller
fang fand auf Wunſch des Reichskanzlers wegen der vor-

gerückten Stunde nicht ſtatt,
grüßung einen Regierungsrat entſandt, der den Reichskanzler und
die übr Herren in das Hotel „Vier Jahreszeiten“ geleitete.
Die Rü r wird heute abend 11 Uhr erfolgen.

Vorbereitungen zur Vorbeſprechung
Berlin, 2. März.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Es ſteht nunmehr feſt, daß in Genf zwiſchen den Vertreternder Locarno Mächte vor der offiziellen an des Völkerbundes

noch beſondere Vorbeſprechungen ſtattfinden, die der Beilegung
des Ratszwiſchenfalles dienen ſollen. An der erſten Beſpre

chung, vormittag ſtattfindet,die vorausſichtlich am Sonntawerden Jtalien, Polen und die T Soſlowatei aller Wahr
ſcheinlichkeit nach nicht teilnehmen. der italieniſche Vertre
ter zu einer zweiten Sitzung anweſend iſt, deren Termin nöch
nicht feſtſteht, iſt noch ungewiß.

Nach den in Berlin vorliegenden Nachrichten gedenkt
Chamberlain den Vorſchlag zu machen, „im Geiſte von Locarno
ſich dahin zu einigen, daß keine Macht ſich grundſätzlich
gegen eine Erweiterung des Rates ausſpricht, und
auch keinen a vtihe Widerſtand gegen die Aufnahme einer
beſtimmten Nation erhebt. Die eigentliche Verhandlung über
die Aufnahme Anträge Spaniens und Polens in den Völker
bundsrat ſollen dann auf die September-Tagung verſchoben
werden. Es muß zumindeſt noch als fraglich gelten, ob Deutſch
land dieſen Kompromiß mitmachen kann, deſſen Bedenklichkeit
offen auf der Hand liegt.

Jn ſeiner rer Hamburger Rede wird Dr. Luther feſt
ſtellen, auf der März- Tagung nur der Ratsſitz
Deutſchlands behandelt werden kann, und daß unter
allen Umſtänden das Mitbeſtimmungsrecht Deutſchland geſichert
ſein muß, wenn zu einem ſpätcren Zeitpunkt die Frage
einer Erweiterung der Ratsſitze zur Debatte geſtellt wird.
Auf den Kompromißvorſchlag Chamberlains gedenkt
der Kanzler offenbar nicht einzugehen, da er noch nicht
offigiell in Berlin bekanntgegeben worden iſt.

Die deutſche Delegation wird vorausſichtlich bereits am Frei-
tag ihre Reiſe antreten,

Keine außenvpolitiſche Debatte vor der
Genfer Tagung

Berlin, 2. März.
Heute vormittag 11 Uhr iſt der Aelteſtenrat des Reichs

tages zuſammengetreten, um über die Tagesordnung der
heutigen Sitzung zu beraten. Wie wir erfahren, wird
eine außenpolitiſche Debatte im Plenum vor der Völkerbunds
tagung in Genf entgegen dem Antrag der Oppoſitionsparteienauf Je nen Fall mehr ſtattfinden. Man darf viel
mehr annehmen, daß der Reichskanzler in ſeiner Rede in
Hamburg ſeine Stellungnahme in der Frage der Ratserweite-
rung endgültig bekanntgeben und damit die Situation für
Deutſchland hinreichend klären wird.
Die Vaterländiſchen Verbände gegen den

Fürſtenraub
Berlin, 2. März.

Gon unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die Vereinigten Vater ländiſchen Verbände

teilen mit:
Am 27. Februar fand eine aus

zahlreich beſuchte Tagung der Vereinigten Vaterländiſchen Ver

jedoch hatte der Senat zur Be

allen Teilen des Reiches

Der Beſuch der Techniſchen Meſſe
Berlin, L. März.

Eigener Drahtbericht.)
e früh um 7 Uhr verließ der Reichspräſident von

Hindenburg mit einem Sonderzuge vom ÄAnhalter Bahn-
f Berlin, um ſich zur Leipziger Meſſe t begeben. Jn ſeiner

leitung befanden ſi u. a. der Reichswirtſ sminiſter
Dr. Curtius, der ſächſiſche Geſandte in Berlin Dr. Grad-
nauer, der bayriſche Geſandte in Berlin Dr. von Preger,
der braunſchweigiſche Geſandte Boden, Reichspreſſechef Kiep,
r Meißner und der Major von Hinden-

urg.
Leipzig, 2. März.

(Eigener Drahtibericht.)
10 Uhr traf Reichspräſident v Hindenburg mit

ſeiner Begleitung in Leipzig ein, um die Meſſe und zu
h n Reichsgericht zu beſuchen. Der Reichspräſtdent wurde
am Bahnhof vom ſächſiſchen Miniſterpräſidenten Heldt und dem
ſächſiſchen Juſtig miniſter Dr. Bünger ſowie Oberbürger
meiſter Dr. Rothe begrüßt und herzlichſt willkommen ge
heißen. Ferner begrüßten im Bahnhof Reichsgerichtspräſident
Dr. Simons, Oberreichsanwalt Dr. Ebermeier und die
Chefs der Reichs und Landesbehörden Leipzigs das Reichs

die militäriſche Meldung erſtattete der Garniſon
älteſte Oberſt Krantz. Auf dem Bahnhofevorplatz ſcheitt der
Reichspräſident, von der überaus zahlreich verſammelten Menge
mit ſtürmiſchen Hochrufen begrüßt, die

Front der Ehrenkompagnie
ab und nahm deren Vorbeimarſch entgegen. Sodann fuhr der
Reichspräſident mit ſeiner Begleitung zum Gelände der Tech
daſce Meſſe, wo zunächſt im Vorraum der o
Maſchinenhalle eine Begrüßungsfeier ſtattfand. Hier begrü
nachdem der Reichspräſident mit ſeiner Begleitung unter Fan-
farenklängen die Halle betreten hatte, zunächſt der ſächſiſche
Miniſterpräſident den Reichspräſidenten, worauf der Leiter der
Meſſe Dr. Köhler einen erläuternden Vortrag über Aufbau,
Organiſation und Bedeutung der Leipziger Meſſe hielt, in der
er u. a. folgendes ausführte:

„Als Vorſtand des Meßamtes für die Muſtermeſſen in
Leipzig habe ich die Ehre, den Herrn Reichspräſidenten will-
kommen zu heißen. Die Leipziger Meſſe hat ſich vom Mittel
alter bis zur heutigen Zeit des drahtloſen Nachrichtenverkehrs
und des Flugdienſtes in ununterbrochener Entwicklung den wech-
ſelnden Formen des Welthandels immer von neuem angepaßt.
Das geſamte Angebot trifft hier auf die geſamte Nachfrage. Der
Einkäufer findet hier wie in einer Art Großhandels- Waren
haus alles, was die Produktion bietet, zu derſelben Zeit und an
demſelben Ort beiſammen. 94 Prozent der in den letzten Jahren

durchſchnittlich 12 000 Ausſteller der Leipziger Meſſe
ſind Deutſche. Daraus ergibt ſich der Charakter der Leip
ziger Meſſe als geſamtdeutſhe Einrichtung, und die Notwendig
keit ihrer Förderung durch alle behördlichen Stellen. Mit Zu
ſtimmung der deutſchen Meſſeinduſtrien ſelbſt ſteht die Leipziger
Meſſe auch dem Auslande offen, ſoweit es ſeine Produkte hier
zum Verkauf ſtellen will. Viel ſtärker denn als Ausſteller iſt
aber das Ausland regelmäßig als Einkäufer ver-
treten. Jeder ſiebente bis achte Einkäufer auf der Leipziger
Meſſe iſt Ausländer. Die Ausländer, vor allem aber die
Ueberſeer, ſind daher im Durchſchnitt Einkäufer

als die Deutſchen, insbeſondere aus den mitteldeutſchen Provin
zen. Der Zweck der Meſſe iſt die deutſche Volkswirtſchaft durch
das Mittel der Ausfuhr zu fördern. Man ſpricht heute n Ver-
bänden und ſonſtigen Organiſationen viel von der Not vendigkeit
des Exportes, von dem allein das Heil für Deutſchlands wirt-
ſhaftliche Zukunft abhängig ſei. Aber neben dem Leipziger
Meßamt iſt kaum eine zweite volks wirtſchaftliche Einrichtunvorhanden, die in der Lage iſt, den deutſchen Export ſo buré

velnre Arbeit zu fördern. Die Arbeit des Meßamtes würde
erſt dann überflüſſig werden, wenn Deutſchland nicht mehr zu
exportieren brauchte. Die

Weltgeltung Leipzigs
iſt. nur aufrechtzuerhalten durch eine weltumfaſſende
Pröopaganda; für dieſe wird der größte Teil der dem Meß-
amt für die Zwecke der Exportförderung zur Verfügu ag ſtehen
den Mittel verbraucht. Die Not der Zeit macht uns ſtrengſte
Sparſamkeit zur gebieteriſchen Pflicht. Es würde eine Ver
eudung unſerer Mittel unausbleiblich ſein, wenn wir von einer

Stelle aus zentral vom grünen Tiſch aus darüber ver
fügen wollten. Ueberall, wo die deutſchen Waren mit Erfolg
abgeſetzt werden können, haben wir deshalb ehrengritliche
Vertretungen geſchaffen; an den wichtigſten pugg wer
den neuerdings eigene Geſchäftsſtellen des Meßamtes
eingerichtet. Zurzeit ſind wir im Ausland an 132 Plätzen und
im Jnland an 145 Orten vertreten. In dieſem Netz der ehren
a ren Vertretungen liegt der Schwerpunkt unſerer Ogani-
ation.“

eichswirtſchaftsminiſter Dr. Curtius dankte zugleich im
Namen des Reichspräſidenten für den freundlichen n

gub den Wünſchen der Reichsregierung für den Erfolg dieſer
Meſſe Ausdruck. Hieran ges ſich ein etwa einſtündiger Rund
gang durch die Techniſche und die Elektrotechniſche
Meſſe.

te,

bände Deutſ-hlands ſtatt. Nach Worten der Begrüßang an die
Erſchienenen ſprach der geſchäftsführende Vorſitzende, Graf
v. d. Goltz, über die innen- und außenpolitiſche Lage. Jn der
Ausſprache ergriff auch der Generalſekretär des Alldeutſchen
Verbandes in Oeſterreich das Wort zu eingehenden Ausführun-
gen über die Lage in Südtirol. Es ergab ſich erneut volle
Uebereinſtimmung in der Ablehnung des Eintritts in den Völ
kerbund. Alsdann erſtattete Dr. Everling vom Preußen-
bund ein Referat über die Vermögensauseinanderſetzung
zwiſchen Ländern und Fürſtenhäuſern. Nach kurzer Ausſprache
wurde einſtimmig folgende Entſchließung angenommen:

„Der Reichsvertretertag der Vereinigten Vaterländiſhen
Verbände Deutſchlands gibt ſeiner Empörung Ausdruck über
die meiſt von Fremdſtämmigen veranlaßten, mit unerhörter
Lüge und Hetze betriebenen Verſuche, die deutſchen
Fürſtenhäuſer bis zur Enteignung zu entrechten.Er ſieht in der Fürſtenenteignung zugleid einen weiteren
Schritt zum Bolſchewismus, der wie heute unſere Fürſten-
häuſer, morgen einen jeden treffen wird, der noch ehrliches
Eigentum hat. Deshalb: Kampf gegen den Bolſchewismus
und für die Rechte unſerer Fürſtenhäuſer! Keine Stimme
dem Volksbegehren auf Raub!“

0 eMinderheitenpolitik mit Bajonetten
Prag, 28. rigDie Proteſtkundgebung der Sudetendeutſchen in Tepli

geſtaltete ſich zu einem machtvollen Bekenntnis für die deutſche
Mutterſprache. Als der Vorſitzende davon Mitteilung machte, daß
die tſchechiſchen Behörden den geplanten Umzug und das Singen
der Lieder „Die Wacht am Rhein“ und „Deutſchland, Deutſch
land über alles“ verboten hätte, begann die Menge, die
beiden Lieder ſofort zu ſingen und eilte auf die
Straße, wo Tauſende, die keinen Einlaß mehr gefunden hatten,
auf die Beendigung der Verſammlung warteten. Es bildete ſich

ein großer Zug, der zum Marktplatz marſchierte, wo der

v. Hindenburg in Leipzig
Die Rede Hindenburgs im

Reichsgericht
341 Uhr fuhr der Reichspräſident am Völkerſchlacht

denkmal vorbei zum u trie Hier hatten inzwiſchen
im Plenarſitzungsſaal unter Führung des Reichsgerichtspräſi-
denten Dr. Simons und des Oberreichsanwalts Dr. Eber-
meier die Mitglieder des Rei richts und der Reichsanwalt
chaft ſowie der Rechtsanwaltſchaft beim Reichsgericht Auf
tellung genommen.

Reichsgerichtspräſident Dr. Simons
begrüßte den Reichspräſtidenten mit folgenden Worten:

„Hochgeehrter Herr Reichspräſident! Mit ſtolzer Genug-
tuung begrüßen wir Sie in dieſem Raume, in dem ſonſt die
Vollſitzungen des Reichsgerichts abgehalten werden, in dem
heute die Geſamtheit der Mitglieder, Beamten und Angeſtellten
des Reichsgerichts und der Reichsanwaltſchaft ſowie die Rechts-
anwaltſchaft beim Reichsgericht Jhr Kommen freudig erwartet
hat. Daß Sie dem Beiſpiel Jhres Vorgängers in der höchſten
deutſchen Würde, des Reichspräſidenten Ebert, olgt ſind und
trotz der Kürze der Zeit, die Sie dem Beſuch in e zu
widmen vermochten, nicht an der oberſten deutſchen Gerichts
behörde vorübergehen wollien, das erfaſſen wir in ſeiner ganzen
Bedeutung. Während die Angehörigen ſolcher oberſten Reichs
behörden, die ihren Sitz in der Reichshauptſtadt haben, Sie
r von r zu Angeſicht 4 können, iſt das den hiererſammelten nicht vergönnt. Um ſo dankbarer ſind wir Jhnen

r, daß Sie uns heute Jhre Anweſenheit ſchenken.
Wir danken Jhnen aber vor allem dafür, daß Sie, Herr

e du d hre cg wie hoch Sieie Aufgabe der deutſchen echt ſprechung einſchätzen.Dieſe habe iſt in der heutigen, von inneren und dußeren

Kämpfen erfüllten Zeit doppelt ſchwer; deshalb ſind
ihre Träger zahlreichen Angriffen ausgeſetzt.

Der Fehlbarkeit alles irdiſchen Urteilens ſind wir uns bewußt;
aber wir fühlen uns einig in dem redlichen Streben nach leiden-
ſchaftsloſer und unparteiiſcher Erkenntnis deſſen, was wahr und
gerecht iſt. Nichts würden wir ſtärker beklagen, als das Ein-
dringen politiſcher Meinungskämpfe in die höchſte Gerichts
behörde des Reiches. Darin glauben wir auch mit Jhnen, Herr
Reichspräſident, übereinzuſtimmen. Wir alle verehren in Jhnen
das Vorbild ſelbſtloſer Hingabe an das Wohl unſeres Volkes
und treuer Erfüllung übernommener Pflichten. ir geloben
hier, Jhnen. nach unſerer beſten Kraft in Gehorſam gegen Ver
ſang und Geſetz nachzueifern; wir wünſchen Jhnen, daß Sie
von Jhrem Beſuch in Leipzig und im Reichsgericht befriedigende
Eindrücke nach Berlin zurücknehmen. Möge Gott Sie uns
lange erhalten!

Sie aber, meine Herren Kollegen und Mitarbeiter, fordere
ich auf, unſeren Dank und unſere Wünſche in den Ruf zu
ſammenzufaſſen:

Unſer allverehrter Reichspräſident,
unſer Hort in Krieg und Frieden,
der Schützer des Rechts und der Verfaſſung:

Er lebe hochl“

Der Reichspräſident
antwortete mit folgenden Worten:

„Herr Reichsgerichtspräſident! Meine Herren! Für die freundliche Begrüßung, mit der Sie mich empfangen haben, dent ith

Ihnen herzlich. Es iſt mir eine aufrichtige Freude, den höchſten
deutſchen Gerichtshof an der Stätte ſeines Wirkens beſuchen
zu können. Mit Recht ſehen Sie hierin einen Beweis für die
Bedeutung die ich der J beimeſſe. Gerechtigkeit iſt
Grundlage und Seele des Staates; je höher die Wogen politi-
ſcher und wirtſchaftlicher Kämpfe branden, um ſo feſter muß
das Fundament einer unparteilichen Juſt ündet ſein, dieunberührt von der Leidenſchaft jener Kämpfe, emans zu Liebe,

niemand zu Leide, Recht und Geſetz wahrk. Darum gilt es in
unſerer von politiſchen Meinungskämpfen erfüllten Zeit mehr
wie je, ein hochſtehendes Richtertum zu erhalten und jede An
taſtung ſeiner Unabhängigkeit abzuwehren.
Jhnen, meine Herren, liegt nicht nur ob, den deutſchen Geſetzen
eine einheitliche Anwendung zu ſichern und das Recht für die
Bedürfniſſe der Gegenwart fortzuentwickeln, ſondern auch dem

deutſchen Richterſtand in dem Streben nach höchſter Vollkommen
heit Führer und Vorbild zu ſein. Daß das Reichsgericht r
hohen Aufgabe gerecht geworden iſt, beweiſt ſeine Geſchichte,
die, mit dem Erſtehen und der Entwicklung des Reiches eng ver
bunden, bald ein halbes Jahrhundert umfaßt.

Große Aufgaben harren auch weiterhin Jhrer:
Wirtſchaftliche und ſoziale Probleme ſtellen die Rechtſprechung
vor immer neue Aufgaben und über die Grenzen des Reichs
chlägt das Recht völkerverbindend neue Brücken. Daß die

Arbeit in Jhrem hohen und verantwortungsvollen Amte auch
in Zukunft das Wohl unſeres Volkes fördern möge, iſt der
Wunſch, mit dem ich heute Sie und darüber hinaus die geſamte
deutſche Rechtspflege mit allen, die m dienen. grüße!“

Hievan ſchloß ſich die perſönliche Vorſtellung der
Mitglieder des Rei richts und der Rechtsanwaltſchaft beim
Reichsgericht. Jm Anſchluß daran fand in der Dienſtwohnung
des Reichsgerichtspräſidenten ein Frühſtück ſtatt und dann
unternahm der Reichspräſident unter rung des Oberbürger-
meiſters Dr. Rothe im Kraftwagen eine Der an
den verſchiedenen Meſſeſtätten vorbei durch die Stadt.

deutſchnationale Abgeordnete Kaling eine Anſprache hielt. Nbevor er ſeine Rede beenden konnte, erſchien e ar

Gendarmeriegbteilung, die mit gefälltem Bajo-nett auf die Menge eindrang nis den Marktplatz
räumte. Ernſtlich Verletzte waren nicht zu verzeichnen. Die
Räumung des Platzes dauerte infolge des Widerſtandes der
Ah eine halbe Stunde. Jm Augenblick herrſcht in Teplitz

uhe.
Die Verſammlung in Trautenau wurde nach einer Rede des

Bürgermeiſters und deutſchnationalen Abgeordneten Siegel von
Regierungsvertretern aufgelöſt. Siegel hatte dem Miniſterpräſi
denten vorgeworfen, er habe in der Sprachenfrage ſein Wort ge
brochen.

Kleine Nachrichten.
Nach einer Meldung aus Rom iſt der frühere Vorſitzende

der 77 Fraktion im deutſchen Reichstag, Fürſt Ferdinand
Radziwill, geſtorben.

Der Generalſekretär des Völkerbundes Sir Eric Drum-
mond iſt über Paris nach Genf zurückgekehrt.

J 3

Wie der „Demokratiſche Deitungsdienſt“ meldet, iſt als Nach
folger des bisherigen deutſchen Geſchäftsträgers in Kabul der

Vortragende Legationsrat im Auswärtigen Amt, Feigel, als
Geſandter in Ausſicht genommen. Feigel gilt als ein guter
Kenner der orientaliſchen Verhältniſſe.

Am Montag ſtarb in Schönau bei Lörrach auf ihrem
Bauernhof nach langer, ſchwerer Kranhkeit die Mutter
Albert Leo Schlageters. Die Beiſetzung findet heute,
Dienstag, auf dem Kirchhofe ſtatt, auf dem auch Albert Leo
Schlageter beigeſetzt iſt.
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Trotz eines ausgeſprochenen Optimismus, mit dem von vielen
und auch maßgebenden Seiten die Aufwärtsbewegung an der
Börſe begrüßt wurde, haben diejenigen Recht behalten, die in ihr
keine natürliche, ſondern künſtliche Bewegung ſahen. Als ſie be
gann, glaubte L. v. Hagen in einer viel bemerkten und ſtimulie-
renden Aeußerung einen Beginn der wirtſchaftlichen Beſſerung
vorausſagen zu können, obgleich keinerlei Urſachen für
die ſchlechte Konjunktur hin weggeräumt worden waren, ja,
wie wir damals berechneten, im Januar und Februar die ungün-
ſtigen Konſtellationen erſt recht wirkſam werden würden. Die
Anregung für eine Aufwärtsbewegung an den deutſchen Börſen
kam, das war von vornherein klar, von zwei Seiten, vom Aus
land, das billig kaufen konnte, und von der Ueberfülle
des Marktes der kurzfriſtigen Gelder. Als dieAuslandskäufe aufhörten, kam faſt automatiſch die Aufwärtsbewegung ins Stocken, und da ſah jede Anregung, d. h. jede

Ausſicht auf Beſſerung der Wirtſchaftslage fehlte, griff allge-
meine Luſtloſigkert um ſich. Von vornherein fehlte der
Börſe die zweite Kaufergarnitur, das „Publikum“, das allein
eine Aufwärtsbewegung oder eine gewiſſe Stabilität zu tragen
vermag, und dieſe zweite Garnitur wird, da ſie wirtſchaftlich
vernichtet, verarmt oder börſenſcheu geworden iſt, noch auf lange
Zeit hinaus fehlen und ſomit den Börſenbewegungen nicht die er
forderliche Reſonang geben können. Die letzte BVörſenhauſſe hat
ſich in einem verhältnismäßig ſehr engen Kreis abgeſpielt und
lief ſich in ihm tot. Die Spekulation, die z. T. ganz erheb
liche Verbindlichkeiten eingegangen war, mußte daher lange vor
Ultimo Material auf den Markt werfen, das die Kurſe drückte.

Von der Geldſeite her konnte ebenfalls keine Anregung kom-
men. Die billigen kurgzfriſtigen Gelder ſind nach wie vor nicht
unterzubringen und ſuchen z. T. Anlage im Ausland. Die Sen-
kung der Zinſen hat noch mehr turzfriſtiges Geld auf den
Markt geworfen, und obgleich langfriſtige Kredite nach wie vor
ſchwer oder kaum zu erhalten ſind, immerhin den Zinsſatz für
langfriſtige Kredite beeinflußt. Der Vorſchlag an die Proving-
banken, die Debetzinſen künftighin nur um 1 Prozent über BPantk-
diskont feſtzuſetzen bisher waren es 2 Prozent würde kleine
weſentliche Aenderung herbeiführen; denn die Kontokorrentzinſen
würden immerhin nur von 12,4 auf 11,4 Prozent ermäßigt,
wogegen die Habenzinſen, genau wie die Proviſionsſätze, unber
ändert bleiben. Dieſe Habenzinſen, die ſich für tägliches
Geld auf 4 und für proviſionspflichtige Konten auf 438 Prozent
belaufen, ſind ſo niedrig, daß ſie den Banken gegenüber der
Vorkriegsgeit eine übermäßig große Gewinnſpanneauch nach Herabſetzung der Schetzien, nämlich 7,4 bzw. 6,9 be

laſſen. Unter ſolchen Verhältniſſen iſt es kein Wunder, daß die
Spargelder des Publikums lohnendere Unterkunft ſuchen. Manche
Sparkaſſen, aber auch einzelne Provinzbanken gewähren
bedeutend höhere Habenzinſen.

Mit einer ſolchen Zinsſpanne in Händen iſt es nicht verwun-
derlich, daß die bisher veröffentlichten Bankbilanzen, ſo die der
Berliner Handelsgeſellſchaft der Oeffentlichkeit übermittelte, ein
außerordentlich gutes Erträgnis zeigen. Wie ver-
lautet, werden die im März zu erwartenden Bilanzen der Groftz
banken ebenfalls die Erwartungen erfüllen. Aber
auch der Jahresbeginn hat den Banken bereits jetzt namhafte
Gewinne in den Schoß geworfen. Man wird die Bilanzen der
Großbanken einer aufmerkſamen Kritik unterziehen müſſen,
wobei im allgemeinen zu bemerken iſt, daß gemeinhin die Lage
der Banken ſtets günſtiger iſt, als die Bilanzen dartun.
Das Wort des verſtorbenen Bankgewaltigen Fürſtenberg: Bilanz
iſt, was hinten herauskommen ſoll, iſt ſchon vor Jahren aus in
timer Kenntnis der Art gefallen, wie die Bilanzen der Groß
banken zuſtande kommen.

Jm grellen Gegenſatz dazu ſteht die Ertrags loſigkeit
der Mehrzahl unſerer Jnduſtrieunternehmen,
ferner die Unrentabilität der Landwirtſchaft und
des e Nachrichten aus dem Weſten beſagen,

dort die Wirtſchaftskriſe unvermindert fortdauert und daß
z. B. in der Kohlenproduktion im Januar 1926 rund ein Vierrel
weniger erzeugt wurde, als im Januar 1925. Die überfüllten
Läger kommen ſchon deshalb nicht ins Rutſchen, weil viele Unter
nehmungen gezwungen ſind, ſoweit ſie ſich unter Geſchäftsaufſichtbefinden, ihre Ware zu verſchleudern, um Bargeld zu beſchaffen.

In der letzten Zeit hat dieſer Ausverkauf gewaltige Formen
angenommen und es iſt bezeichnend, daß in Köln, Hantburg,
Berlin uſw. neuerdings ausländiſche Händler Firmen
gründen, deren Zweck allein darin beſteht, Warenbeſtände aus
Konkursmaſſen oder von unter Geſchäftsaufſicht ſtehenden Firmen
zum Teil zu Verluſtpreiſen zu produzieren oder weitere Ein
ſchränkungen der Produktion vorzunehmen, da große Waren
beſtände, wie Textilien, Tabak, Zigarren, Zigaretten, Kolonial
waren, Kleineiſenwaren von zuſammengebrochenen oder unter
Geſchäftsaufſicht ſtehenden Firmen zu Preiſen auf den Markt
geworfen werden, die weit unterhalb der Geſtehungskoſten liegen.

Solche Momente erſchweren außerordentlich die wirtſchaftliche
Sanierung, daß eine dauernde Geſundung des Börſengeſchäftes
erſt dan eintritt, wenn die deutſche Wirtſchaft wieder rentavbel
iſt und daß alle aus anderen Gründen vorgenommenen Börſen-
hauſſen nach kurzer Zeit einen Knick bekommen, iſt durch die
Vorgänge der letzten Wochen an den deutſchen Börſen erwieſen
worden.

Zuſtimmung des Reichsrats zum 60-Mill.- Darlehen für die
Land wirtſchaft. Der Reichsrat ſtimmte in ſeiner geſtrigen
Sitzung einem Geſetzentwurf über Gewährung von
Darlehen zur Hebung der land wirtſchaftlichen
Erzeugung z Danach ſollen aus Mitteln der
Reichsgetreideſtelle 60 Millionen Mark für
dieſen Zweck verwendet werden.

Zur Aufwertung der Lebensverſicherungen. Der Schutz
verband der Altverſicherten, Berlin N 24. Oranien-
burger Straße 91, hat bei der zuſtändigen Behörde den Antrag
geſtellt, daß bei bereits fälligen Lebensverſicherungen ſofort Ab
ſchlagszahlungen geleiſtet werden, um der dringenden Not, in
der ſich eine Unzahl von Altverſicherten befindet zu ſteuern.
Ferner hat der Verband den Antrag e daß für alle Lebens
verſicherungen, die bis zum Jahre 1 fällig werden, Mindeſt
aufwertungsbonds ausgeſtellt werden als Unterlage für die

Hypotheken- und Wechſelbank, München, naheſtehende Geſellſchaft
weiſt nach weſentlich höheren Umſätzen denſelben Gewinn wie
im Vorjahre aus. Es wird vorgeſchlagen, 12 Prozent Vorzugs-
dividende und 10 Prozent Stammdividende zu ver-
teilen. Die Kapitalserhöhung 0,5 Mill. Mark hat bisher noch
nicht ſtattgefunden.

Vereinigte Harzer Portland Zement- und Kalkinduſtrie A.-G.,
Elbingerode. Der Geſellſchaft wird die Verteilung einer Divi
dende von vorausſichtlich 6--7 Prozent vorgeſchla-
gen werden.

Halleſche Börſe
Uneinheitlich bei mäßigem Umſatz.

Die Uneinheitlichkeit der heutigen Börſe beruhte zum größ
ten Teil davrauf, daß eine Anjahl der Aufträge noch nicht er
neuert worden war. Bankwerte waren unverändert. Hewagkurs
wird vorläufig nicht mehr notiert, da die Umſtellung des Kurſes
auf Goldmark noch nicht erfolgt iſt. Bergwerksaktien waren kaum
verändert. Halle-Pfänner waren mit 69 Proz. angeboten, Um
ſatz fand nicht ſtatt. Ebenſo kaum in Riebeck-Motanwerten, die
mit 82 Prozent alſo 1,5 Proz. über Berliner Kurs ange-
boten waren, kein Geſchäft zuſtande. Von Papierwerten war
Cröllwitz wieder notiert und konnte zum Berliner Kurs el
werden. Ammendorf blieb unverändert. Nachfrage beſtand in
Maſchinenwerten. So waren Lindner und Wegelin Hübner
geſucht und konnten dabei im Kurſe etwas gewinnen. Zimmer
mann waren ſchwächer. Halle-Zucker verlor 1 Proz., Umſatz
fand nicht ſtatt. Schmiedeberg verlor 10 Proz., doch. darf dieſem
Rückgang keine Bedeutung zugemeſſen werden, da die vorigen
HKurſe reine Briefkurſe waren, während der heutige Kurs Geld
kurs iſt.

Jm Freiverkehr konnten z &K Loretz 136 Proz.
gewinnen, ohne daß Material auf dem Markt kam. Es notierten:

Bühring 30 G., Cäſar u. Loretz 15,50, Czarnowanz 40, G.
Hanfimport 51, G., Kali Krügershall 84, Mansfeld 76,
G., Portland Zement
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Berliner Börſe
Dem erſten r Börſentag dieſer Woche iſt eine zuver

ſichtliche re Stimmung zu Beginn der Dienstagbörſe
gefolgt. Die Vorbereitungen zum morgigen Liquidations
zahlungstag, die die Spekulation zu erheblichen Abgaben ver
anlaßten, fanden ein Ende. Teilweiſe konnte man ſogar wieder
leichte Publikumskäufe und Deckungen der Spekulation beob
achten. Außerdem wurden auch Blankoverkäufe vorgenommen.
Infolgedeſſen ſetzte ſich die rückläufige Kursbewegung heute nicht
fort. Die erſten Termin und variablen Kurſe zeigten allgemein
kleine Erholungen. Die Umſatztätigkeit blieb aber trotzdem im
ganzen genommen noch gering. Jnsbeſondere herrſchte am
Pfandbriefmarkt eine teilweiſe Zurückhaltung, wenn auch die
Grundſtimmung hier durchaus freundlich blieb. Die am Vor
mittag noch ſtärkere Verſteifung des Geldmarktes hielt nicht an.
Tagesgeld wurde von den Großbanken etwas reichlicher zur Ver
fügung geſtellt, ſo daß der Satz auf 6—-736 Prozent nachgab.
Monatsgeld etwa auf gleicher Höhe erhältlich. Am Deviſenmarkt
trat ein Rückgang des engliſchen Pfundkurſes ein, der vermutlich
mit Erwartungen hinſichtlich einer Diskontermäßigung in Lon
don zuſammenhängt. London-Newyork gab auf 4.86.81 nach.
Der franzöſiſche Franckurs ſchwankte etwa auf letzter Baſis.

Produkte.
Magdeburg, 2. März. Goldmarkpreiſe. Weizen 12,30-—12,50,

behauptet; Roggen 7,60-—-7,70, ſtill; Sommergerſte 9—-9,75, feinſte
über Notiz, geſchäftslos; Hafer 9,40—-9,50, vuhig; Mais 8,30
bis 9, ſtill; Viktorigerbſen 14—-14,50, feinſte über Notiz, ruhig
(alles 50 Kilogramm netto frei Magdeburg oder benachbarter
Station bei Ladungen von 300 Zentnern). Weizenkleie 6——6,25,
ruhig; Roggenkleie 4,90--5,15, ruhig.

Zucker.

Magdeburg, 2. März. Prompte Lieferung 26,50; März
26,75; April-Mai 27,50; April-Juni 27,50. Tendenz: ruhig.
Terminpreiſe (inkluſiv Sack): März 13,70--18,60; April 14,00
bis 13,85; Mai 14,30—-14,20; Auguſt 14,70—14,65; September
14,75--14,70; Oktober 14,90—14,80; November 14,70-—14,60;
Dezember 14,75——14,65; Oktober Dezember 14,80-—-14,70.

Halleſcher Viehmarkt
Bericht der FleiſchpreisNotierungskommiſſion am ſtädriſchen

Schlacht. und Viehhofe zu Halle.
Bezahlt wurden am Montag den l. März 1926

Ur 50 e Fleiſchgewich

alleschen Zeitung
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Die Siemens-Schuchertwerke auf der Leipziger Meſſe
Obwohl die Siemens-Schuckertwerke wegen der rieſigen

Ausdehnung ihres Arbeitsgebietes ſtets nur einige wenige Zweige
desſelben auf der Leipziger Meſſe zu Worte kommen laſſen kön
nen, iſt auch diesmal doch wieder eine ſolche Fülle von n
den vorhanden, daß es gar nicht möglich iſt, ſie alle im Rahmen
einer knappen Ausführung zu beſchreiben.

Es ſeien deshalb einige beſonders aktuelle Gegenſtände herausgegriffen. Vor allem t da die elektriſche Hauszen-
trale zu nennen, die überall dort zur Anwendung kommt, wo
es ſich einerſeits um abgelegene Gebäude handelt, oder wo ander
ſeits eine unbedingte Sicherheit in der elektriſchen Stromliefe-
rung notwendig iſt.

Die meiſten Menſchen betrachten bei der Verwendung elek-
triſcher Apparate den Anſchluß an das elektriſche Leitungsnetz als
ſelbſtverſtändlich. Es gibt aber Fälle, wo das nicht zutrifft. Den
ken wir z. B. an einſam gelegene Landhäuſer und Gutshöfe, die
weit abſeits der Freileitungen der Ueberlandgzentrale liegen, oder
an Gaſtſtätten, Bauden und Hütten hoch oben im Gebirge, bei
denen eine elektriſche Leitung er aus wirtſchaftlichen Gründen
unmöglich iſt. Ferner iſt oft bei Wandertheatern, Lichtſpiel-
theatern, bei Bauarbeiten uſw. kein Anſchluß an das Leitungs-
netz möglich.

Wiederum gibt es Unternehmungen, die beſonderen Wert
darauf legen, daß die Stromunterbrechung unter allen Umſtänden
vermieden wird, beiſpielsweiſe in Theatern, und ganz beſonders
in Operationsſälen von Krankenhäuſern.

In allen dieſen Fällen ſpringt die Siemens-Hauszentrale
ein, die den Strom für Licht und Kraft ſelbſt herſtellt. Sie be-
ſteht aus einem Benzinmotor, der mit Benzin, Benzol oder (Lam
pen) Petroleum geſpeiſt wird und einem Gleichſtrom-Generator.
Jn den meiſten Fällen kommt noch eine Akkumulatorenhatterie
hinzu, wenn nämlich im täglichen Gebrauch nur wenige Lampen
angeſchloſſen ſind. Aufſtellung und Bedienung der Siemens-
Hauszentrale ſind äußerſt einfach; der Brennſtoffverbrauch iſt
ſehr gering; Waſſerkühlung erforderlich.

Durch Aufſtellung einer Hauszentrale werden alſo auch ganz
abſeits gelegene Stellen der Segnungen des elektriſchen Stromes
teilhaftig. Auch ſie können nun alle die praktiſchen Haus und
Küchengeräte verwenden, die von den Siemens-Schuckert-
werken auf der Leipziger Frühjahrsmeſſe in teilweiſe gang neuen
Konſtruktionen ausgeſtellt werden. Zu nennen ſind da die be-
liebten Protos-Kaffee- und Tee-Maſchinen, die Protos-Waſſer
kocher und Speiſewärmer. Ganz beſonders hervorzuheben iſt
hier die ProtosKleinküche, ein Univerſalgerät zum Kochen, Bra
ten, Backen uſw., bei deſſen Konſtruktion alle Fortſchritte der
neuzeitlichen Kochtechnik berückſichtigt ſind.

Auch die Protos-Staubſauger und die elektriſch betrie-
benen Küchenmaſchinen können an die Hauszentrale angeſchloſ
ſen werden. Von letzteren ſind alle Arten ausgeſtellt, von der
täglich zu verwendenden Brotſchneidemaſchine und Kaffeemühle
bis zu der ſeltener gebrauchten Eismaſchine.

Jn gleicher Weiſe können Nähmaſchinen durch die
Hauszentrale elektriſch angetrieben werden. Von dieſen Näh-
maſchinen iſt als Neuheit ein elektriſcher Antrieb für Schnellnäher
und leichte Jnduſtrie-Nähmaſchinen ausgeſtellt.

Die große Sammlung von Kabel- und Leitungs-
muſtern intereſſiert nicht nur den Fachmann, ſondern auch
der Laie findet darunter manches, was er verwerten kann. Be
ſonders fällt ein neues Jnſtallationsſyſtem „Anthygronlei-
tung“ genannt, auf, das ſich infolge ſeiner Durchbildung ganz
beſonders für Viehſtälle, chemiſche Betriebe, Akkumulatoren-
räume, Färbereien, Gerbereien, Spinnereien, ſowie ſonſtige
feuchte Raume eignet.

Auch Elektrowerkzeuge ſind in mehreren Ausfüh-
rungen vertreten. Wer ſich aber einen Begriff machen will von
dem Umfange, den die elektriſchen Einzelantriebe von Werkzeug-
maſchinen angenommen haben, der muß die Halle 9 der rk
zeugmaſchinen Fabriken beſuchen, wo eine außerordentlich große
Anzahl von Werkzeugmaſchinen mit dem Eingzelantriebe der Sie-
mens-Schuckertwerke ausgerüſtet iſt.

Hanf-Jmport A.G. in Halle a, S. Der Aufſichtsrat be
ſchloß, der auf den 15. März anberaumten Generalverſammlung
eine Dividende von 5 Prozent vorzuſchlagen. Die Aus-
ſichten des neuen Geſchäftsjahres werden von der Verwaltung
als unerfreulich bezeichnet, weil mit weiteren Ausfällen infolge
von Konkurſen gerechnet werden muß.

Die Lage am Kalimarkt. Der Kaliabſatz im Februar, der
noch vor einer Woche mit 1,5 Mill. Doppelzentner K'O und
darüber geſchätzt wurde, dürfte, wie von unterrichteter Seite ver
lautet, über 124 Mill. Doppelzentner Reinkali nicht hinausgehen
und damit um etwa 500 000 Doppelzentner hinter dem Relord-
monat des Vorjahres zurückbleiben. Die der deutſchen
Landwirtſchaft zur Verfügung geſtellten billigen Hypothe-
kar-Zwiſchenkredite kommen zu ſpät, um ſich S
den Frühjahrsabſatz noch merklich auszuwirken. Ein Teil des
inländiſchen Ausfalles konnte aber durch den vermehrten
Auslandsabſatz, namentlich nach Holland und Schweden,
wieder wettgemacht werden. Der weiteren Entwicklung ſieht man
nach wie vor vertrauensvoll entgegen und man erwartet, daß
namentlich Amerika demnächſt wieder mit größeren Beſtellungen
hervortreten wird.

Steuertermine
De dè März (lkeine Schonfriſtz: Lohnabzug für die 3, Fehruar-

ade.

10. März (keine Schonfriſt) Anmeldung und Zahlung der Börſen-
umſatzſteuer für Februar 10926.

10. März (Schonfriſt 17. 2.): Voranmeldung und Vorauüsahlung der
Umſattzſteuer ſeitens der Monatszahler für Februar 1926.

10. März: Keine Einkommen- und Körperſchaftsſteuer Voraus
zeohlungen, da dieſe vierteljährlich erfolgen. Nächſte Rate alſo erſt April
1926 fällig.

15. März (keine Schonfriſt): Lohnabzug für die erſte März-
c.Dekad

15. März (ekeine Schonfriſt) Preußiſche Lohnſfummenſtener
für Monatszahler nach Grundlage vom Fe 1926. So in Berlin, in
einem Teil Preußens anders.

15. März (Schonfriſt 22. 2.): Preußi Grundvermögenſteueund Hauszinsſteuer für März l ß ſt t
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Dir Anfzeichnungen des Oberſten
Houſe

Unterredungen mit dem Kaiſer und Jagow.

Paris, 28. Februar.
Der „Petit Pariſien“ ſetzt die Veröffentlichung derMemoiren des Oberſten Houſe fort. Danach e d Wenſe

am 6. Januar 1926 wieder nach London mit einem Plan, der
darin beſtand, daß England die Freiheit der Meere
zuſichere.
die den Alliierten die Waffen niederlegen. Dieſem
Plane hat ſich Lord Grey nicht abgeneigt gezeigt, während
Balfour ſich ſehr zurückhaltend geäußert habe.

Am 20. Januar reiſte dann Oberſt Houſe über Paris und
Genf nach Deutſchland, ohne daß er aber ſeine Vorſchläge,
die er zu machen gedachte, den Alliierten in allen Eingelheiten
auseinandergeſetzt hätte. Oberſt Houſe wollte, wie er in ſeinen
Erinnerungen ſchreibt, ſich zunächſt davon zu überzeugen ver
ſuchen, ob die Deutſchen bereit ſeien, auf der mit Lord Grey
vereinbarten Grundlage zu verhandeln. Dieſe Grundlage ſah
die Rückgabe Elſaß-Lothringens, die Räumung Belgiens und
Serbiens, die Abtretung von Konſtantinopel an Rußland ſowie
dos Zuſammentreten einer Friedenskonferenz der Nationen zur
Verhinderung eines jeden Angriffskrieges vor. Jm weiteren
Verlauf beſchäftigt ſich Oberſt Houſe dann mit Kaiſer
Wilhelm II. Er ſchildert ſeine Eindrücke, die er von dem
Kaiſer empfing u. g. wie folgt: „Wenn man den Kaiſer
hörte, konnte man die Meinung haben, daß die Deutſchen, die.
Engländer und die Ruſſen nur Steine auf einem Schachbrett
wären.“ Eine beſonders ausführliche Schilderung widmet dann
der Freund Wilſons einer Unterredung, die er am 28. Januar
mit Herrn von Jagow hatte. Jn dieſe Unterredung ſeien die
beiden Herren auf den „Papierfetzen“ zu ſprechen gekommen.
Jagow habe dabei unter anderem die folgende Erklärung ab
gegeben: „Sir Edward Goſchen begab ſich vor Ausbruch der
Feindſeligkeiten zwiſchen Deutſchland und England zu dem
Kanzler, um mit ihm über die eingetretene Kriſe zu ver-
handeln. Der Kanzler ſprach in erregten Worten von dem un
geheuerlichen Verbrechen, das gegen die Ziviliſation
und die „weißen Raſſen“ begangen würde, wenn Deutſchland
und England einander den Krieg erklärten. Unter „werßen,
Raſſen“, ſo meinte er, ſeien Engländer, Deutſche und Amerika-
ver zu verſtehen, weil er davon überzeugt ſei, daß der Frieden,
die Sicherheit der Welt und die Ziviliſation überhaupt nur von
dieſen drei Nationen abhängig ſeien. Als Goſchen gegen den
Einmarſch in Belgien proteſtierte und hinzufügte, daß England
n dieſer Frage nokwendigerweiſe gegen Deutſchland Stellung nehmen
würde, erwiderte ihm der Kanzler, daß der Vertrag mit Belgien
gegenüber dem Unglück, das ein Konflikt zwiſchen den beiden
Mächten heraufbeſchwöre, nur ein „Papierfetzen ſei. Jagow
lehnte jede Verantwortung für die furchtbaren Folgen eines
Krieges ab und gab gleichzeitig ſeiner Verwunderung über die
Hartnäckigkeit der Alliierten Ausdruck, die nicht
auf die deutſchen Bedingungen eingehen wollten. Houſe weiſt
ferner auf die berühmte britiſche Ausdauer hin, die Jagow nicht
in Abrede ſtellte, jedoch betonte, daß ſeiner Auffaſſung nach die
Engländer mehr unvernünftig als zähe ſeien. Deutſchland ſei
bereit, Frankreich und Belgien zu räumen, doch nur im Falle
der Gewährung einer Entſchädigung. Darauf ent
gegnete Houſe, die Alliierten würden einen ſolchen Vorſchlag
auf Entſchädigungsleiſtung ganz entſchieden ablehnen. Jago
habe darauf die Pläne beſprochen, die auf eine Annäherung der
drei großen Mächte hinausliefe. Weiter kommt der Oberſt
Houſe auf ſeine Rückreiſe gus Deutſchland nach Paris am
3. Februar zu ſprechen, von wo er einen Bericht an den Präſi
denten Wilſon über ſeine in Deutſchland empfeongenen Ein-
drücke eyſtattete. Es wicd darin behauptet, daß JTagows
Stellung als erſchüttert zu betrachten wäre. Jn Paris hatte
Oberſt Houſe auch eine Unterredung mit dem franzöſiſchen
Miniſterpräſidenten Briand. Dieſer gah ſeiner Anſicht dahin
Ausdruck, daß Deutſchland, wenn es nicht zu den Waffen ge
griffen haben würde, die Welt auf friedlichem Wege erobert
hätte. Dieſes iſt auch ein Ergebnis der von Oberſt Houſe an
geſtellten Beobachtungen. Gegenüber dem Gedanken einer
deutſch franzöſiſchen Annäherung hätte Briand Gleichgültigkeit
gezeigt, weil nach ſeiner Meinung Deutſchland ſeine Jnitiative
in die Wagſchale geworfen und zum Schluß Frankreich be
herrſcht hätte.

Griechenlandfahrt
Aus dem in den nächſten Tagen erſcheinenden

Programm der Studien und Ferienfahrten des
Deutſchnationalen Handlungsgehilfen-Verbandes.

Das Land der Griechen nimmt in der Gegenwart einen
überraſchenden Aufſchwung. Die letzte Niederlage, die die Grie-
chen ſich in Kleinaſien holten, war von ſegensreichem Einfluß;
durch die Zuwanderung aus den verlorenen Gebieten iſt das
moderne Griechenland ein Nationalſtaat von beneidenswerter
Geſchloſſenheit geworden. Die Rückwanderer haben erheblich
dazu beigetragen, die Jnduſtrialiſierung zu beſchleunigen. Was
wäre wohl intereſſanter für Deutſche, zumal deutſche Kaufleute,
als zu beobachten, wie ein anderes Volk das Problem „Wieder-
aufbau“ löſt? Der Beginn der Reiſe (11. Oktober) iſt aus
klimatiſchen Gründen ſehr ſpät gelegt, dafür iſt der Oktober zum
Reiſen in Griechenland ſehr angenehm. Die Hinreiſe führt von
München im Schnellzug bis Brindiſi, das im „Hacken“ des
italieniſchen Stiefel Ssliegt. Von Brindiſi bringt der Dampfer die
Teilnehmer über die blaue Adria zur Märcheninſel Korfu, die
einem Böcklin das Motiv zur „Toteninſel“ gab. Weiße Segel
blitzen auf. Beſonnte Rebenhügel rücken näher Patras!
Die Korinthmetropole der Welt entbietet den erſten Gruß des
modernen Hellas; das alte, verſunkene zeigt der Abſtecher nach
Delphi, der Tempel- und Orakelſtätte am Fuße des Parnaß.
Und wieder leuchtet das blaue Meer, während die rötlichgrauen

Felszinnen des Sagenberges verſinken. Kanal von Korinth.
Salamis. Raſſelnd fällt die Ankerkette im Piräus. Und dann
Athen! Welcher Gegenſatzl Unten zwiſchen modernen weißen
Hochbauten ein raſender Autoverkehr, internationates Leben;
hoch oben die ſchimmernden Säulen der ewigen Akropolis. Der
Aufenthalt in Athen iſt ſo bemeſſen, daß in dieſen Tagen jeder
zu ſeinem Recht kommt: der Kaufmann wie der Kunſtfreund,
der Volkswirtſchaftler wie der ſchönheitſuchende Wandersmann.
Von Athen erfolgt die Weiterreiſe zu Lande. Die Stations-
namen ſind meiſt bekannt. Mitunter haben ſie einen guten
Klang in der Geſchichte. Zur Linken grüßt der alte Götter-
berg Olymp; er bleibt ſichtbar, bis der Schnellzug in Saloniki
einläuft. Die Stadt, vor der im Weltkrieg unſere Truppen ver-
geblich lagen, iſt griechiſcher Neubeſitz. Noch ſind zahlreiche Er-
innerungen an die Türkenzeit erhalten, aber ergreifender als
der Anblick zerborſtener Moſcheen iſt der Anblick des Flüchtlings-
lagers, das ſich zwiſchen den Ruinen der im Kriege nieder-
gebrannten Stadt dehnt Wenn dann aber Autos die Geſell
ſchaft zur Bergſtadt Naouſſa hinaufbringen, bemerkt man in den
mit deutſchen Maſchinen arbeitenden Spinnereien, welche pro-
duktive Arbeit dieſe Flüchtlinge leiſten. Griechenland will nicht
länger ein Muſenm ſein. Dieſer Eindruck bleibt und vertieft
ſich noch auf der Rückfahrt durch den S. H. S.-Staat. Noh
verſchiedene Landesgrenzen müſſen paſſiert werden, ehe ſich in
Dresden die Reiſegefellſchaft auflöſt.

Dagegen ſollte Deutſchland unter Bedingungen,

Heſſe, Nauendorf (Saal! reis), Fernr. 60.

Von den dentſchen Hochſchul-Meiſterſchaften
in Halle

Auf dem am Sonnabend und Sonntag in Halle zum Aus-
trag gekommenen Deutſchen Hochſchulmeiſterſchaften konnte auch
Halle einen deutſchen Hochſchulmeiſtertitel erringen. Unſere Bilder
zeigen links den bekannten Halleſchen Langſtreckenläufer Bauer
nach dem Waldlauf in der Heide am Ziel. Wir ſehen, wie Bauer
r in voller Friſche mit großer Ueberlegenheit den Sieg davon-
rägt.

Unſere mittlere Aufnahme zeigt den Wiener Studenten
Berger, der am Sonnabend die Meiſterſchaft ſowohl im
Florett- als im Säbelfechten erringen konnte.

Rechts ſehen wir Prof. Dr. Stieve, der als Vorſitzender
des Deutſchen Hochſchulamtes für Leibesübungen“ mit großer
Umſicht die ganze Veranſtaltung leitete und an ihrem vorzüg-
lichen Gelingen einen ſo großen Anteil hat.

Handball der Turner
Allgemeiner Turnverein Merſeburg-—G. T. V. 1 2:6 (2 3).

G. T. V. ſtellte ſich dem Gegner in neuer Aufſtellung wie
folgt:

Hädrich,

Teller, Huth,
Brömme, Schumann Groh,

Beige, Dreßler, Knorre, Uhlig, Schmidt.
Durch die Neueinſtellung junger Kräfte hat der Sturm ſehr

an Durchſchlagskraft gewonnen. Von Anfang an
ſich ein flottes Spiel. G. T. V. konnte bald 2 Tore erzielen,
denen der A. T. V. nur 1 entgegenſetzen konnte. Nachdem beide
Parteien noch ein Tor erzielten, ging es mit 2:2 in die Halb-
zeit.

konnte in kurzen Abſtänden noch 3 weitere
G. T. V. verſchoß noch zwei 13-Meter-Bälle.

K. T. V. I-- Nietleben I 0:1 (0:9).
Nach flottem, aber unfairem Spiel konnte Nietleben einen

knappen Sieg erringen.
Louchſtäot I Jahn 1 3:2 (1: H.

Lauchſtädt konnte nach Kampf knapp gewinnen.

Deutſchland ſchlägt Holland im Länderhochkenyſpiel

2.: 0)
Jn dem Hockeyſpiel zwiſchen Deutſchland und Holland in

Amſterdam ſiegte die beſſere deutſche Technik über den Spiel-
eifer der Holländer. Die deutſche Mannſchaft lag meiſt im An-
griff, beſonders in der erſten Spielhälfte und gegen Schluß der
zweiten. Die deutſche Mannſchaft machte einen hervorragenden
Eindruck und befriedigte vor allem durch ihr einheitliches Spiel.
Die beſten Vertreter bei den Holländern waren die der linken
Flügelſtürmer und der Mittelläufer.

Tore

rcCC'Clc”cccCcerex—m——aeélalüdgdldrbhòeeegeorrradhrehlle—,—— ,„m,„j, ,gzalcllwvoveonxKQg„ddlldkgd *r DQ—.dz ”“”2ç7è .—*Z..—.„.“— G 2

Die wirtſchaftliche Lage
der Landwirtſchaft und die landwirt-

ſchaftliche Studentenſchaft
Reges Leben herrſcht in der Studentenſchaft der Landwirt

ſchaftlichen Hochſchule Berlin. Am Mittwoch, den 10. Februar
1926, fand von der Studentengruppe des Reichs
bundes akademiſch gebildeter Landwirte unter
der Leitung des rührigen Vorſitzenden, cand. agr. Bath, in den
Räumen des „Clubs der Landwirte“ eine Verſammlung ſtatt,
die von den Korporationen der Hochſchule und der Finkenſchaft
zahlreich beſucht war.

Nachdem der Hauptgeſchäftsführer des Reichsbundes a. g.
Landwirte, Diplomlandwirt Lucas, einige Ausführungen über
die Neue Prüfungsordnung für Pflanzen-
züchter“ gemacht hatte, ergriff Landwirtſchaftsſchuldirektor
Hemeter, Gentha (M. d. R.), das Wort zu einem Vortrage
„Die wirtſchaftliche Lage der Landwirtſchaft“.
Der Redner ſchilderte die Notlage der Landwirtſchaft, welche
durch eine Kredit, Steuer und Preiskriſis hervorgerufen wird.
An Hand praktiſcher Beiſpiele, teils eigener Erfahrungen des
Vortragenden, wurde jedem Teilnehmer die Notlage der Land
wirtſchaft klar und deutlich vor Augen geführt. Alle Faktoren,
die den derzeitigen Zuſtand verſchuldet haben, beleuchtete der
Redner mit eingehendſter Gründlichkeit, ſo die Auswirkungen des

Dawes-Gutachtens, des Locarno- Vertrages und
aller ſonſtigen parlamentariſchen und wirtſchafts- politiſchen Ein
flüſſe. Die Wichtigkeit der Landwirtſchaft für unſer Staats und
Volksleben zeigte der Vergleich unſerer Volkswirtſchaft mit einem
Baum, deſſen Wurzel die Landwirtſchaft, deſſen Zweige und
Blätter Jnduſtrie, Gewerbe und Handel ſeien. Fault die
Wurzel, muß der Baum verdorren. Stirbt die Landwirtſchaft,
ſtirbt auch das übrige Wirtſchaftsleben ab. Das alte Sprich-
wort hat noch heute ſeine Gültigkeit: „Hat der Bauer Geld, hat's
die ganze Welt.“ Darum müſſen alle Kräfte angeſpannt werden,
um im Jntereſſe unſerer Volksgemeinſchaft die deutſche Land-
wirtſchaft zu neuem Blühen und Gedeihen zu bringen und ihre
alte Kaufkraft wieder herzuſtellen. An dieſem Werk mitzu-
arbeiten, ſei die vornehmlichſte Arbeit des akademiſch gebildeten
Landwirtes. Vorbedingung aber ſei, daß neben der wiſſenſchaft
lichen Ausbildung vor allem die praktiſche Durchbildung des
akademiſch gebildeten Landwirtes allen Anforderungen genügt.
Den Schwierigkeiten des Berufes ſeien nur diejenigen gewachſen,
die ſich dieſem aus voller Neigung widmen und ihn nicht als ein
reines Brotſtudium betrachten. Hierüber müſſe ſich jeder
Studierende klar ſein. Nur der wirklich Tüchtige wird ſich auch
hier durchſetzen können. Die deutſche Landwirtſchaft hat das
vollſte Anrecht darauf, daß ihr in dieſer ſchweren Zeit nur die
tüchtigſten und beſten Kräfte zugeführt werden.

Lebhafter Beifall lohnte die Ausführungen des Vortragen-
den. Eine rege Ausſprache hielt die Mitglieder der Studenten-
gruppe noch längere Zeit zuſammen.

Das Recht zur Wehr
Vom Deutſchen Wehrverein wird uns geſchrieben:
Macht geht vor Recht das iſt die erſchütternde Erkenntnis,

die uns die Nachkriegsjahre gelehrt haben. Sie iſt empor
gewachſen aus der Ohnmacht gegenüber den Feindesſtaaten und
ihren Trabantenvölkern. Noch immer hauſen franzöſiſche
Farbige am deutſchen Rhein; 700 000 Deutſche mußten Polen
verlaſſen; dort und in der Tſchechoſlowakei, in Jtalien, Frank-
reich und England ſind, wider alles Völkerrecht, Millionen Deut
ſcher des in mühſeliger Arbeit erworbenen Beſitzes beraubt wor-
den. Schmähungen, Verleumdungen, brutale Drohungen werden
uns auch heute noch täglich ins Geſicht geſchleudert wider-
ſtandslos, ſtraflos, mit beißendem Hohn und Spott. Der er-
bärmlichſte Lump darf ſich daran beteiligen. Denn wir haben
keine Macht mehr, alſo auch kein Recht, keine Ehre.

Das iſt eine Erkenntnis bitterſter Art! Und kann heute
pat jemand daran zweifeln, was unſer nächſtes Schickſal ſein
oll

Zur „Abrüſtung“ ſollen wir geladen werden. Angeblich zur
Abrüſtung aller! Und tatſächlich wird es werden die Aufrüſtung
für alle anderen, abſolute Abrüſtung für uns. Hat doch Frank
reich ausgeſprochen, was es will: Das militäriſche Führertum
in Europa, zu dem die anderen ihm Kriegsknechte, Kampfmittel
und Geld zu ſtellen haben! Das iſt kein Traum. Schon einmal
hat ein Franzoſe Soldaten aller europäiſchen Völker gegen Ruß-
land geführt; Deutſche und Oeſterreicher unterſtanden franzöſi
ſchen Marſchällen und bluteten und ſtarben für Frankreichs
Größe. Aber nicht wieder wie damals, nach Napoleons Flucht
von Moskau nach Paris, darf Frankreich an Deutſchlands Er
hebung zugrunde gehen die letzte Gefahr muß vorher erſtickt
werden, die von einem gequälten Volke ausgehen kann der
Gedanke, der Wille, ſich zur Wehr zu ſetzen; das Recht, das jedem
Menſchen vom Himmel zu eigen gegeben iſt, das Recht zur Wehr
ſoll uns ausgetrieben werden; das letzte, aber auch das höchſte
7 jedes Mannes und jeder Frau, die nicht Sklaven ſein
wollen.

Was jeder ſonſt iſt, welchen Berufs, welchen Glaubens,
welcher Partei das alles tritt zurück und muß zurücktreten
vor dem Willen, ſich dieſes Letzte nicht rauben zu laſſen. Dieſen
Gedanken zur Tat werden zu laſſen, das iſt das einzige Ziel des
Deutſchen Wehrvereins“. Auch der geſchloſſene, ſtarke Wille

eines in dieſem Ziel einigen Volkes iſt eine Macht.
Wer das erkennt und an der Verbreitung dieſer Erkenntnis

mithelfen will, der ſende uns ſeine Anſchrift an Deutſcher Wehr-
verein, e. V., Berlin W. 62, Kleiſtſtraße 32. Poſtſcheckkonto:
Berlin Nr. 13 025.

Der Berliner Domchor nimmt unter den Kirchenchören
Deutſchlands zweifellos den erſten Platz ein. Der
Direktor, Profeſſor Hugo Rüdel, bekannt auch durch ſeine
Tätigkeit als Chorleiter der Bayreuther Wagner-Feſtſpiele und
der Berliner Staatsoper, hat es verſtanden, die künſtleriſchen
Traditionen des Domchors weiter zu pflegen und denſelben auf
eine bisher unerreichte Höhe zu führen. Der Chor kommt
am Sonnabend nach Halle.

ßucoh Weingärtner
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Halle und Amgebuns uns

Pietätloſigkeit
Die Preſſeſtelle des „Stahlhelm“ ſchreibt uns: Das „Volks

blatt“ vom 1. März ſchreibt am Schluſſe eines verlogenen Be
richts über die GefallenenGedenkfeiern am Sonntag:

„Das Reichsbanner „S rot-gold“ lehnt es ab, die
Weihe und den Ernſt des Volkstrauertages durch Muſik oder
Trommellärm zu ſtören.

Dieſen ſozialdemokratiſchen Heuchlern ſoll aber die ſchein
heilige Maske vom Geſicht geriſſen werden. Die Weihe und
der Ernſt des Volkstrauertages wurde von ihnen in der ſcham
loſeſten Weiſe geſtört, indem die S. P. D. am Sonntag im Saal-
kreiſe 14 öffentliche hetzeriſche Volksverſammlungen gen Zwecke
der Propaganda für die Enteignung der Fürſten abhielt. Aus
gerechnet an dem Tage der Ehrung für unſere treuen Toten
wühlt dieſe Partei, die ja nur von der Parteiagitation leben
kann, die Volksleidenſchaften auf. Dieſe pietätloſe Geſellſchaft
will dann noch den vaterländiſchen Verbänden etwas nachreden.

Weiterhin wird in dem eingangs erwähnten Bericht des
„Volksblatts“ über die ſtattgefundenen würdigen Fetern der
Vaterländiſchen geſpottet, es wird von einem widerlichen und
abſtoßenden Rummel geſchrieben, von einem freudigen Ereignis
der Vaterländiſchen Verbände. Die Tauſende und Abertauſende
Halleſcher Einwohner, die am Sonntag nach dem Gertrauden-
friedhofe ſtrömten ſtrafen dieſen Artikel des „Volksblatts
Lügen, denn alle Teilnehmer werden die Feier am Nachmittag
als große würdige Gefallenenehrung bezeichnen, wie auch wirdie Feier des Reichsbanners nicht ſchmähen. Die von den
vielen Menſchen umſäumten Straßen zeigten auch, welche
Organiſationen von der Mehrheit der geſamten Bevölkerung als
berufen bezeichnet werden, ſolche Feiern zu veranſtalten, ohne
das Empfinden der Zuſchauer durch unbekannte und unbeliebte
Farben zu verletzen. Die Vehauptung, das Reichsbanner ſei
ällein die wirkliche Frontkämpferorganiſation, kann und wird
jedem Stahlhelmer und jedem Nichtſogialdemokraten nur ein
Lächeln entlocken.

Gang frecher Schwindel iſt es, wenn das „Volksblatt“ von
anſchließendem Saufen und Anrempeleien der Straßenpaſſanten
durch Mitglieder der Vaterländiſchen Verbände ſchreibt. Der
vom „Volksblatt“ angezogene Polizeibericht ſagt nichts darüber,
ſondern meldet nur die üblichen täglichen Schlägereien.

Jm übrigen freuen wir uns, daß der Eindruck unſererFeier für gnjere gefallenen Kameraden ſo ſtark geweſen iſt.
Das Schimpfen und Lügen des „Volksblatts“ iſt uns immer der
beſte Beweis dafür geweſen.

J

Werbt für den Landſturmſtahlhelm!
Am Sonntag fand im „Hofjäger“ in der Lindenſtraße ein

Theaterabend der Gruppe SüdOſt des Stahlhelms ſtatt. Das
Lokal war überfüllt, viele Freunde und Kameraden mußen wie
der umkehren. Die Menge wurde vom Bezirksführer, dem Kam.
Heymann, begrüßt. Da viele Beſucher dem Stahlhelm noch ſern-
ſtehen, machte Kam. Heymann noch einmal die Ziele bekannt.
Ehre, Freiheit, Vaterland iſt unſere Parole. Wenn einmal die
alte Generation nicht mehr iſt, dann muß die junge Generation,
bei uns der Jungſtahlhelm, in die Schanze ſpringen. Aber die
Alten haben ihre Aufgabe noch nicht erfüllt. Sie müſſen jetzt in
unſere Bewegung eintreten. Der Landſturmſtahlhelm hat hohe
Aufgaben zu erfüllen. Das kann er nur, wenn er ſtark iſt.
Darum forderte der Bezirsführer alle älteren männlichen Be
ſucher auf, ganz gleich, ob ſie Soldat geweſen ſind oder nicht,
dem Landſturmſtahlhelm, der ein eigenes Abzeichen trägt, beizu
treten. Erforderlich iſt nur nationale Geſinnung und der Wille
zur Mitarbeit.

Dann führte die Vaterländiſche Schauſpielergruppe unter der
Leitung des Kam. Robert Förſter das Schauſpiel „Die Anne-
lieſe von Deſſau“ auf. Die einzelnen Perſonen und Rollen waren
vorzüglich beſetzt, die Leiſtungen vorbildlich. Die Zuhörer er-

lebten ſelbſt alles mit, das zeigte am Schluß der ungeheure Bei-
fall, der gar kein Ende nehmen wollte.

Aus dem Fenſter geſtürzt
Heute nach 3 Uhr früh ſtürzte ſich ein 23jähviger Mann

in der Trunkenheit in ſelbſtmörderiſcher Abſicht aus
ſeiner im 2. Stochverk gelegenen Wohnung aus dem Fenſter
auf den Hof. Er wurde mit blutenden Wunden am Kopf vor
gefunden und mußte im Krankenwagen der Klinik zugeführt
werden.

7

Montag abend fuhr an der Ecke Trothaer und Seebener
Straße ein Fleiſcherwagen gegen 2 Laternen, welche zur Be
leuchtung der dort in der Ausführung begriffenen Kanal
arbeiten aufgeſtellt waren. Die Laternen wurden beſchädigt.
Eins der beiden Pferde trug eine blutende Wunde am linken
Vorderbein davon. Perſonen ſind nicht verletzt worden. Der
Beſitzer des Fuhrweks war anſcheinend angetrunken.

Jn der Nacht entſtand in derStraße Gr. Sandberg zwiſchen
s männlichen Perſonen eine Schlägerei, in deren Verlauf
einer der Beteiligten am Kopf leicht verletzt wurde, ſo daß er
aus Mund und Naſe butete. Die Schlägerei wurde von
Polizeibeamten geſchlichtet. Die Täter ſind zur Anzeige gebracht.

In den geſtrigen Abendſtunden veranſtaltete das Arbeiter
SportKartell einen Fackelzug durch Halle, der ſich ohne be
ſondere Zwiſchenfälle nach dem Hallmarkt bewegte, wo ſich die
„Maſſen“ zerſtreuten.

Der Kampf in der mitteldeutſchen Metallinduſtrie
Bekanntlich hat vor kurzem der Mitteldeutſcher

Metallinduſtrieller die beſtehenden Tarifberträge gekündigt. Der
Verband beabſichtigt einen Lohnabbau um ſechs Pfennig pro
Stunde. Die Einigungsverhandlungen über die Tarifneuregelung
beginnen heute. Jn der Linkspreſſe machen ſich bereits alle An
zeichen eines ſchweren Kampfes bemerkbar. Da an dem Lohn-
ſtreit nahezu 50 000 Metallarbeiter beteiligt ſind, ſo würden ſich
die Auswirkungen des Lohnkampfes ſehr ſtark fühlbar machen.
Einſtweilen hat eine Funktionärverſammlung des Metallarbeiter-
verbandes in Halle ſtattgefunden, auf der ſich ergab, daß die
Arbeitnehmer zum Streik entſchloſſen ſind, falls die
jetzt beginnenden Verhandlungen zu keiner Einigung führen.

Die Beſchaffung von Bauland
Ein wichtiger Runderlaß des Volkswohlfahrtsminiſters.
Der Preußiſche Landtag hat einen Antrag des Hauptaus

ſchuſſes angenommen, darauf hinzuwirken, daß für den Woh
nungsbau geeignetes Bauland zu günſtigen Bedingungen zurVerfügun geſtellt wird, und daß insbeſondere auch die Gemein-
den nach hieſer Richtung beeinflußt werden ſollen.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, weiſt der
preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt in einem hierzu ergan-
genen Runderlaß auf die bedauerliche Wahrnehmung hin, daß
die Grundſtückspreiſe immer mehr anziehen und die Friedens
ſätze mehrfach erreicht oder gar überſchritten haben auch wurden
vielfach übermäßig hohe Erbbauzinſen gefordert. Der Miniſter
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Eine bewegte StadtverordnetenSitzung
Räumung der Tribüne Der Kchtſtundenta g in den ſtädtiſchen Betrieben beſchloſſen

Die geſtrige Stadtverordnetenſitzung zeigte leider wieder ein
mal das typiſche Bild von der Würdeloſigkeit des neudeutſchen
Parlamentarismus. Die Kommuniſten ließen in ihren Anträgen
und Ausführungen jegliche Sachlichkeit vermiſſen, ja, ſie gingen
ſogar ſoweit, daß ſie den Stadtverordnetenvorſteher, der ſein
ſchwieriges Amt anerkanntermaßen mit der größten Objektivität
führt, Unwahrhaftigkeit vorwarfen, worauf die Rechte geſchloſſen
den Saal verließ. Und als die lieben Kinder Severings durch Ab
lehnung eines ihrer Anträge ihren Willen nicht bekamen, da ging

wahrſcheinlich war es beſtellte Arbeit ein wüſtes Lärmen
auf der Tribüne los, ſo daß dieſe ſchließlich geräumt werden
mußte.

Nach Eröffnung der Sitzung wurde eine Reihe von Rech-
nungen ſtädtiſcher Amtsſtellen Entlaſtung erteilt. Bei der Rech-
nungslegung der ſtädtiſchen Sparkaſſe wurde von dem Referenten
bemerkt, daß ſich dieſe zurzeit eines regen Zuſpruchs erfreut, über
etwa 6 Millionen Bareinlage verfügt und daß die monatlichen
Einzahlungen die Rückzahlungen um etwa 500 000 Mark über-
ſteigen.

Sodann kam der bekannte Antrag der Kommuniſten zur Ver-
handlung, nach dem der Magiſtrat 5000 Mark an das Einheits-
komitee Halle zur Durchführung des Volksentſcheids gegen die
Fürſtenabfindung überweiſen ſoll. Stadtverordneter Härtel
begründete den Antrag, der nach ſeiner Auffaſſung verhindern
ſoll, daß „den ausgeriſſenen Fürſten Milliarden in den Rachen
geworfen werden“. Jntereſſant war die Feſtſtellung des Sozial
demokraten Petersdorff, daß es

in Halle überhaupt kein Einheitskomitee
gibt. Die Sozialdemokratie lehne ſo etwas durchaus ab, werde
ſich aber auch nicht ſo weit „erniedrigen“, um von den Gegnern
der Fürſtenabfindung Mittel zur Durchführung des Volksent-
ſcheids zu erbetteln.

Die Abſtimmung, die mit den Stimmen der Bürgerlichen
und Sozialdemokraten eine Ablehnung des Antrages ergab,
wurde von den Kommuniſten mit „Pfui-Rufen“ quittiert.

Hierauf wurde in die Beſprechung des ſozialdemokratiſchen
Antrages auf

Gewährung von Lehrmittelfreiheit für Kinder erwerbsloſer
Eltern

eingetreten.
Jn der Begründung dieſes Antrages wies Frl. Stadtverord-

nete Bäcker darauf hin, daß in einer hieſigen Klaſſe 20 Eltern,
alſo etwa 50 Prozent, nicht in der Lage ſeien, ihren Kindern neue
Bücher zu kaufen. Stadtverordneter JIlgenſtein (Komm.)
bemängelte, daß in dem Antrage nicht eine beſtimmte Summe
gefordert ſei, und machte des weiteren der S. P. D. den Vor
wurf, daß ſie den Antrag den Kommuniſten geſtohlen habe. Jm
übrigen aber ſei ſeine Fraktion für dieſen Antrag. Stadt
verordneter Splett (Ordnungsblock): Man ſoll der Schule hier
ihre Selbſtändigkeit laſſen. Mitunter werden ganze Klaſſen mit
unentgeltlichen Lehrmitteln verſehen. Der Antrag der S. P. D.
bedeute keine Förderung der Kinder und der Schulen. Hier darf
nicht nach Geſichtspunkten einer Partei oder Weltanſchauung,
ſondern rein gefühlsmäßig gehandelt werden. Stadtverord-
neter Wilke (Sogz.): Die Verteilung der Lehrmittel wird nach
engherzigen Geſichtspunkten vorgenommen, man muß ſich hier
von der allgemeinen Notlage leiten laſſen. Stadtverordneter
Plönnigs (Ordnungsblock) erwiderte auf einen kommuniſti
ſchen Einwand, daß in Halle kein Unterſchied zwiſchen den evan
geliſchen und katholiſchen Volksſchulen in der fraglichen Ange-
legenheit gemacht würde. Er könne ſich auch nicht denken, daß
einem entſprechenden Geſuche eines Erwerbsloſen nicht ſtatt
gegeben würde.

Bei der Abſtimmung wurde der Antrag mit 21 zu 24 Stimmen
abgelehnt.

Eine Frage, die in den letzten Wochen ſchon oft unſer Städt-
parlament beſchäftigt hat, die
Wiedereinführung der achtſtündigen Arbeitszeit in den ſtädtiſchen

Betrieben,
kam ſodann im Rahmen eines dahingehenden Antrages der

K. P. D. zur Verhandlung. Von dieſer Seite wurde dem Magi
ſtrat zum Vorwurf gemacht, daß er keine Anſtalten träfe, um das
Erwerbsloſenheer zu verkleinern.

Stadtverordneter Petersdorff (Soz.): Die tariflichen
Vereinbarungen hindern eine Wiedereinführung der achtſtündigen
Arbeitszeit nicht. Jm Sozialen Ausſchuß iſt feſtgeſtellt worden,
daß bei Einſtellung der Ueberſtunden 60--70 Erwerbsloſe in
den ſtädtiſchen Betrieben untergebracht werden können. Es ſpre
chen dann noch die Kommuniſten Freundb, Brömme,
Kutzſchbauch und Kilian, der den Antrag ſeiner Fraktion
ganz offen als einen Demonſtrationsantrag gegen den Magiſtrat
und den Kommunalen Arbeitgeberverband kennzeichnet. Sie
ſchimpften alle auf die Ueberſtunden in den ſtädtiſchen Betrieben
und ſchienen ganz vergeſſen zu haben, daß ihnen kürzlich (was
auch unwiderſprochen geblieben iſt) das „Volksblatt“ einwandfrei
vorgerechnet hat, wieviel

Ueberſtunden in der Produktiv-Genoſſenſchaft
geſchoben werden.

Bürgermeiſter Sehdel erklärte, daß ihm Geheimrat Finger
geſagt habe, daß ohne den Arbeitgeberverband eine Wiederein-
führung des Achtſtundentages nicht möglich ſei. Demgegenüber
führte Stadtverordneter Petersdorf aus, daß gerade Ge-
heimrat Finger im Sozialen Ausſchußß geäußert habe, daß dem
keine rechtlichen Bedenken bei Annahme des Antrages gegenüber
ſtänden.

Jn der Schlußabſtimmung wurde die Wiedereinführung des
Achtſtundentages in den ſtädtiſchen Betrieben beſchloſſen, dagegen
der gleichzeitig beantragte Austritt aus dem Kommunalen Arbeit-
geberverband abgelehnt.

Der Streik der Steinſetzer gab den Kommuniſten Veranlaf-
ſung zu einem Antrage, notwendige Pflaſterarbeiten in der Stadt
durch die Mitteldeutſche Bauzentrale ausführen zu laſſen. Bei
der Begründung dieſes Antrages kam es zu unliebſamen Aus
fällen des Stadtverordneten Spies dem Stadtverordnetenvor
ſteher gegenüber, ſo daß die Rechte geſchloſſen den Saal verließ.
Daraufhin beantragte der Kommuniſt Brömme Aſtündige Ver
tagung der Sitzung. Jnzwiſchen waren die bürgerlichen Stadt
verordneten aber zurückgekehrt, ſo daß die Kommuniſten ihren
Antrag zurückzogen.

Herr Kilian von der K. P. D. verlangte nunmehr einen Be
ſchluß, der den zuſtändigen Magiſtratsdezernenten, Stadtbaurat
Joſt, in den Saal zitieren ſollte. ſich indeſſen vom
Bürgermeiſter Seydel velehren laſſen mußte: Die Stadtverord
netenverſammlung kann wohl verlangen, daß der Magiſtrat in
der Sitzung vertreten iſt, nicht aber in ſolcher Weiſe.

Nachdem der Antrag Hirſch (Ordnungsblock) auf Schluß der
Debatte angenommen worden war, wurde in der Abſtimmung
der Antrag abgelehnt. Daraufhin erhob ſich

auf der Tribüne lauter Lärm,
der noch durch Zurufe der kommuniſtiſchen Stadtverordneten ge
nährt wurde. Der Vorſteher ſah ſich zur Räumung der Tri-
büne veranlaßt. Es dauerte einige Zeit, ehe die Beſucher,
meiſtens Steinſetzer, den Raum verließen, und dies auch erſt
nach Rufen: „Rot Front“, „Auf Wiederſehen“.

Stadtverordneter Günther (Komm.) verwahrte fich gegen
die Räumung der Tribüne und kündigte an, daß ſeine Fraktion
aus Proteſt die Sitzung verlaſſe, was die Genoſſen denn auch
unter Lärmen taten.

Jm weiteren Verlauf der Debatte ſtellte Stadtv. Hirſch
(Ordnungsblock) feſt, daß die Rechte den Saal nur verlaſſen habe,
aus Proteſt gegen das Verhalten des Stadtverordneten Spies
dem Vorſteher gegenüber.

Zum Schluß wurde ein Dringlichkeitsantragt der Fraktion
der Haus und Grundbeſitzer einſtimmig angenommen. Der An
trag zverlangt, daß eine weitere Beſeitigung des Wald-i pfer zwiſchen Lettiner Weg und der Straße Cröllwitz
Dölau unterbleibt. Bürgermeiſter Seydel ſtellte in dieſer An
gelegenheit die Unterſtützung des Magiſtrats in Ausſicht.

Die Sitzung konnte gegen 7 Uhr geſchloſſen werden.
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bemerkt, daß im allgemeinen für eine Rückkehr zu den vielfach
übertriebenen hohen Friedenspreiſen kein Anlaß vorliegt. Jns-
beſondere werden ſehr oft die Grundſtücksaufſchließungskoſten
durch die Markentwertung als verſchwunden angeſehen werden
können, ſoweit ſie nicht etwa z. T. in dem geringen Auf
wertungsbetrag von Stadtanleihen fortleben oder, wenn ſie auf
die Unternehmer abgewälzt waren, von dieſen in Geſtalt von
Renten weiterzuzahlen ſind. Jn dieſem Falle würde ſich eine
Herabſetzung der Anliegerleiſtungen entſprechend der durch die
Jnflation geſchwundenen Aufwendung der Gemeinden empfehlen.
Dieſe Vergünſtigung für die Baulandbeſitzer rechtfertigt ſich nur
dann, wenn ſie ſich daran nicht bereichern, ſondern den Bau
landpreis an den ausgebauten Straßen zugunſten der Woh
nungsbauenden entſprechend herabſetzen, falls dieſe Sicherung
gegen ſpekulative Ausnutzung bieten. Ungerechtfertigt wäre es,
wenn aus der durch die Jnflation, alſo durch Opfer der Allge-
meinheit, eingetretenen Möglichkeit der Verbilligung des Bau
bodens ein Einzelner Nutzen zöge.

Der Miniſter erſucht die nahgeordneten Behörden, den Bau
markt in dieſer Hinſicht zu beobachten und darauf nachdrücklichſt
hinzuwirken, daß unter dringlicher Sicherung gegen ſpekulative
Ausnutzung ausreichend Bauland zu billigſten Preiſen zur Ver
fügung geſtellt wird.

Reifeprüfung an der Studienanſtalt. An der hieſigen
Städt. Studienanſtalt fand am 1. März unter dem Vorſitz des
Oberſtudiendirektors Dr. Dewiſcheit und rm Beiſein des
Stadtſchulrats Dr. Truſchel als des Vertreters des Patronats
die diesjährige Reifeprüfung ſtatt. Sämtliche zur Prüfung zu-
gelaſſenen 19 Oberprimanerinnen beſtanden ſie, und zwar 10
unter Erlaß der mündlichen Prüfung. Als beſtanden wurden
erklärt: Charlotte Bindſeil aus Eisleben, Charlotte Böhme
aus Ammendorf, Margarete Brauer, Elfriede Bremer,
Edith Daude, Jrmgard Ermiſch aus Eſchershauſen (Kreis
Holzminden), Anna Charlotte Frölich, Elſe von Gierke
aus Göttingen, Renate Hertzog aus Merſeburg, Margarete
Hornung aus Falkenberg (Kreis Torgau), Anna Karbaum,
Renate Koch, Hildegard Lindemann, Urſula Otto,
Gertrud Plathner, Suſanne Rahe aus Merſeburg Jlſe
Spohrmann aus Ammendorf, Katharinag Tubandt und

Erika Wald. tAbſchlägige Beſcheide der Wohnungsämter künftig koſten
los. Die Verwaltungsgebührenordnung in Angelegenheiten der
Wohnungsgzangsbewirtſchaftung vom 8. Auguſt 1924 bis 4. März
1925 wird, dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt zufolge, durch
Anordnung des Miniſters für Volkswohlfahrt mit ſofortiger
Wirkung aufgehoben. Bekanntlich mußten Wohnungsſuchende
bisher ſogar dann, wenn ihnen das Wohnungsamt einen ab
ſchlägigen Beſcheid zuſandte, für die Erledigung ihres Antrages
Gebühren zahlen.
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Meiſterprüfung. Die Meifſterprüfung haben vor der
hieſigen Prüfungskommiſſion beſtanden: Jm Malerhandwerk
Paul Haufe und Otto Richter, im Maurerhandwerk Otto Bött
cher, im Schloſſerhandwerk Karl Löffler und Kurt Jacoö und im
Tiſchlerhandwerk Emil Scheffler.

Vorſicht! Jn letzter Zeit wurde die Direktion der Pro
vingzial-Blindenanſtalt Halle verſchiedentlich angefragt, wann
und wo Blindenkonzerte, für die Karten von den Einwohnern
Halles gekauft waren, ſtattfinden würden. Die hieſige Provin
zialBlindenanſtalt hat mit dieſen Konzerten nichts zu tun. Das
ſind reine Privatunternehmungen, über die die Anſtalt nicht
unterrichtet worden iſt. Jnfolgedeſſen konnte die Anſtalt keine
Auskunft geben. Die Anſtalt bittet, in Zukunft beim Kauf von
Karten für Blindenkonzerte vorſichtig ſein zu wollen. Noch
größere Vorſicht iſt geboten, wenn Sammlungen für Blinden-
zwecke irgendwie veranſtaltet oder Blindenwaren von Händlern
angeboten werden. Der Sammler des Hilfsvereins für Blinde
in der Provinz Sachſen und in Anhalt wird ſich ſtets durch den
Stempel der Anſtalt und der Unterſchrift der Direktion aus
weiſen können. Die Händler der Anſtalten und des Hilfsvereins
haben ebenfalls Ausweiſe, die mit dem Anſtaltsſtempel und der
Unterſchrift des Direktors der Anſtalt verſehen ſind.

Aus dem evangeliſchen Arbeiter und Volksverein Halle.
Jm Gemeindehauſe, Albrechtſtraße, hatten ſich am Sonntag die
Mitglieder des Vereins mit ihren Angehörigen verſammelt.
Arbeiterſekretär Krüger ſprach ins kurzen, ſchlichten Worten
über den Volkstrauertag und betonte dabei, daß die Helden, die
in dem langen blutigem Kriege ihr Leben geopfert haben, nicht
nur für einen Stand, Klaſſe oder Partei, ſondern für die Frei-
heit und Wohlfahrt des geſamten deutſchen Volkes hinausgezogen
ſind. Jn der heutigen Zeit vermiſſe man ſehr den Geiſt der Ge
meinſchaft. Wer das Andenken der Gefallenen im Weltkriege
ehren wolle, müſſe den Geiſt der Liebe und des Zuſammenge-
hörens im Volke pflegen. Hierauf fand ein Lichtbilder- Vortrag
von Herrn Profeſſor Dr. Eisfeldt über Jeruſalem ſtatt. Prof.
Eisfeldt hat vor zwei Jahren längere Zeit in Jeruſalem geweilt
und erzählte ſo aus dem ſelbſt erlebten. Seine lehrreichen, inter
eſſanten Ausführungen fanden nebſt den Lichtbildern dankbare
Abnahme. Es zeigte ſich, daß dieſer Vortrag ſowohl in den
Rahmen des Volkstrauertages, ſowie in die Paſſionszeit ſehr gut
paßte. Nach Erledigung einiger geſchäftlicher Mitteilungen wurde
der Abend mit gemeinſamem Geſang „Jch bete an die Macht der
Liebe“ geſchlofſen.

Das Prisca-Quartett bringt in ſeinem Konzert am
Donnerstag u. a. zwei der herrlichſten Werke der Kammermuſik
Literabur: Beethovens Quartett in e-moll und Schuberts
Quartett in d-moll mit den ſchönen Variationen über das Lied
„Der Tod und das Mädchen“.



kirnold Böcklin
Jm Lollbeſetzten Auditorium maximum unſerer Univerſität
ielt in der sreihe, für die der Frauenberein zur
re r r r R gewonnen hat,Dr. erſtenberg n vierten Vortrag. Er ſpraer Arnold van s wrauz
Die Zeit Böcklins, Feuerbachs und Marses kann mit Recht

eine Blütezeit der deutſchen Malerei genannt werden, wie ſie
ſeit Dürer und Holbein nicht dageweſen iſt. Da ſie in
den letzten Jahren durch den Jmpreſſionismus verdrängt war,
Kinnen e wieder Fäden zu ihr hinüber. Wie ſehr

cklins Kunſt etwas Eigenes, Beſonderes iſt, erſieht man vor
allem, wenn man die vke anderer Künſtler, die ähnliche
Gegenſtände n der Vortragende führte Bilder
von Preller und Böcklins Lehrer, Schirmer, vor zum Ver
r heranzieht. Die Bildthemata beſchäftigten ihn ſein

ne er rang mit ihnen, bis es ihm gelang, den Gedanken vollkommenſter Geſtaltung zur Darſtellung zu
Dazu kam das Ringen um die Bildklarheit, um das

Fortlaſſen alles Nebenſächlichen, das geeignet war, den Geſamt-
eindruck des Bildes irgendwie zu ſtören. „Das Bild muß ſich
nach dem erſten Anblick ſogleich in allen ſeinen Einzelheiten
dem Gedächtnis ei en.“ So kommt es, daß ein Bild des
jungen Böcklin ſich in ſeinem Grundgedanken mehrfach wieder

t findet die Darſtellung der Toteninſel nicht weniger als
viermal ja daß manches Thema ſich ſpäterhin ſpaltet, wie
das von der Villa am Meer, das in ſeiner erſten Faſſung mit
dem Gedanken des Ueberfalls vereinigt war. Beide ſind ſpäter-
hin geſondert behandelt worden; und dem erſten hat der aus
gereifte Künſtler ſeine ausdrucksvollſte Geſtaltung gegeben in der
Burgruine, die nicht mehr in gleicher Höhe mit dem Meere liegt,

von n über das nur eben angedeutete Meer hinaus-

Sind in ſeine Jugendbilder noch zahlreiche menſchliche Ge
ſtalten hin eingeſtellt da treiben tanzende Tütten ihr Weſen
ſo daß es erſt den Anſchein erwecken kann, als ſei die umgebende
Natur nur um dieſer Menſchen willen da, ſo verliert ſich dies mit
den Jahren mehr und mehr. Die Figuren werden ſeltener; ſie
ſind iget keine bloße r ſie werden eine Notwendigkeit,
ohne das Bild nicht denkbar iſt. Erſt die Natur und dann das
andere. Das zeigt ſich vor allem im Bilde: der Herbſtgedanke,
und am deutlichſten in der Darſtellung des Odyſſeus und der
Kalypſo. Jn dem letzteren Bilde wird ein weiteres Motiv ver
körpert, das ſich auch ſonſt bei Böcklin findet: das Motiv
der Sehnſucht: Odyſſeus eine einzige Säule des Schmerzes,
der r tsvoll von der Felſenklippe die Heimat ſucht. Unver

ßl ibt wohl jedem der Blick des Tritonen, in den Böcklinda u der Welle nach dem feſten Lande geregt hat, das

S bleiben muß. Fand er nicht in der nüchternen
Wirklichkeit die Gewähr, das zur Darſtellung zu bringen, was in
ihm lebte, dann flüchtete er in die Mythologie. Mit wenig Mit
teln hat Böcklin viel zu erreichen verſtanden.

Mit ſolchen Bildern wäre der Künſtler wohl in der Lage ge
weſen, eine neue Monumentalkunſt für Deutſchland heraufzu

ren. Nur einmal wurde ihm die Gelegenheit geboten,
n zu malen, und im Muſeum zu Baſel. Der Auf-

trag iſt zu früh erteilt worden. Er war zu jung und künſt-
leriſch noch nicht ausgereift.
in einem Italiener ſein höchſtes Vorbild ſah, ſondern in dem
ar Maler Gpünewald, dem Meiſter des Mittelalters, der
auch für die moderne Kunſt der eigentliche Führer geworden iſt.

Die Aufführung des Requiems „Tod und Auferſtehung“
von Armin Stein jn der faſt bis auf den letzten Platz gefüllten
Kirche zu St. Georgen geſtaltete ſich zu einer würdigen Gedenk-feier r unſere Gefallenen im Weltenkampfe, Der Leiter des

Kirchenchors, Herr Organiſt A. Richter, war diesmal zur Be-
gleitung der Geſänge an ſeinen gewohnten Platz gewieſen und
nutzte geſchickt die günſtige Gelegenheit aus, die ſchönen Regiſter
ſeines neuen Or erkes zu entfalten. Die Leitung hatte für
ihn Herr Paſtor Hellmann übernommen, der als alter
ThomanerPräfekt es wohl verſtand, den Chor zu anſehnlichen
Leiſtungen zu begeiſtern und die Geſamtaufführung zu ſchönem
Gelingen zu bringen. Die ſtets bereiten Soliſten, Frau E.
Hellmuth, Frl. M. Petzold, Herr G. Stamm und
R. Prange, konnten ihre für oratoriſchen Geſang trefflich ge
eigneten Stimmen veichlich entfalten. Die erſchütternde
Poſaunenpartie führte Herr F. Junker ſicher und kraftvoll
durch. Der hochbetagte Komponiſt, der in der Hauptprobe Ge
legenheit nahm, ſein volkstümlich ſchönes Werk anzuhören, wird
gewiß an dieſer Aufführung ſeine Freude gehabt haben.

44 Jahre Kindergottesdienſt an St. Ulrich. Der Kinder
gottesdienſt von P. Schü tz veranſtaltete am Sonnabend anläß-
lich ſeines 44. Jahresfeſtes im überfüllten „Deutſchen Geſell
ſ shaus“ einen Familienabend. Jn einer Begrüßungs-
anſprache wies der Leiter P. Schütz auf die große Vergangen-
heit des Kindergottesdienſtes hin und bat alle Eltern und Er
wachſenen, tatkräftig an der Erziehung der Jugend mitzu-
arbeiten und ſie zum regelmäßigen Beſuch des Kindergottes-
dienſtes anzuhalten. Sodann werden Glückwünſche, die aus
der Ferne von ehemaligen Kindergottesdienſtkindern einge-
troffen waren, verleſen. Nach zwei Gedichtvorträgen ſang Frl.
Glsbeih Jeske mit ihver ſchönen, klangvollen Stimme einige
Lieder von Schumann und Göhler, Eine ſehr verſtändnisvolle
Begleiterin war ihr am Klavier Frl. Gertrud Döhler. Nach
einem e rheiniſchen Winzerreigen, der von 16 Mädchen
unter Frl. Gertrud Hoffmanns Leitung geboten wurde, kam
das ſechsaktige Märchenſpiel „König Droſſelbart“ von E. Sauer
land zur Aufführung. Jnfolge ihres gut durchdachten und ſehr
natürlichen Spiels verdienen hier die Damen Gretel Hoff-
mann, Jrmgard Hache, Helene Meißner, ſowie die Herren Kurt
Werner, Walter rer und Otto Lücke beſondere Anerkennung.
Das Spiel ſtand unter Leitung von Oskar Diete und rief bei
den Kindern und Erwachſenen hellen Jubel hervor. Jnfolge
ſeiner Lehre zur Beſcheidenheit und Demut, ſowie der Not-
wendigkeit der Arbeit hatte es großen erzieheriſchen Wert. Nicht
unerwähnt ſoll die Streichmuſik der Knaben, die alte liebe
Volkslieder ausdrucksvoll vortrugen, bleiben. Mit einem ge-
meinſamen Geſange wurde der erhebende Abend geſchloſſen,
der jedem Teilnehmer in angenehmer Erinnerung bleiben wird.
Der Kindergottesdienſt von P. jeden Sonntag
vormittag 512 Uhr in der Aula der rtinſchule, Charlotten
ſtraße 15, ſtatt.

Vaſa Prihodas Abſchiedskonzert vor ſeiner großen Aus
bandsreiſe findet am 9. März im „Thaliaſaal“ ſtatt. Der Vor-
verkauf hat bei Reinh. Koch begonnen und es erſcheint geraten,
rechtzeitig gute Plätze im Vorverkauf zu nehmen.

„Die ſpaniſche Malerei im Mittelalter und im Barock“
war das Thema, über das Prof. Dr. Knapp- Würzburg

eſtern abend im Vortragsſaale der Moritzburg im Rahmen desSanienghtius des Halliſchen Kunſtvereins ſprach.
Spanien iſt ja lange der Kampfplatz zweier großer Welt-
anſchauungen, des Jslams und des Chriſtentums, geweſen. Und
dieſer Kampf zwiſchen den Weltanſchauungen mußte auch in der
Kunſt ſeinen Ausdruck finden. Spanien hat zwei große Epochen
in der Kunſt zu verzeichnen, und zwar die erſte im Zeitalter
des Romaniſchen, die zweite im Barock. Die dazwiſ-henliegende
Gotik und Renaiſſance (Manierismus) ſind ohne jede künſtle-
riſche Originalität. Die romaniſche Malerei, die große katalo-
niſche Kunſt des 11.--13. Jahrhunderts, hat im Muſeum zu
Barcelona ein würdiges Denkmal gefunden. Eine kleine Aus-
wahl von Gemälden jener Zeit führte der Vortragende im Licht-
bild vor. Die öde Zeit des Manierismus berührt Prof. Knapp
nur kurz und kommt ſodann auf die Barockmalerei zu ſprechen.
Zwei große Schulen, Valencia und Sevilla, ſind es hauptſächlich
(on einer dritten Madrider Schule kann man auch ſprechen),

Begeichnend für ihn iſt, daß er nicht.

Helldunkel tritt mehr und mehr zutage. Jn der Shule von
Valencia ſind es bald herbe, ſcharfe optiſche Kontraſte, bald iſt
es ein allmähliches Jneinanderübergehen von Licht und Schat
ten, während die Schule von Sevilla mehr das Licht aus dem
vorherrſchenden dunklen Schattenton herausarbeitet. Zahlreiche
Page Lichtbilder vermittelten das Verſtändnis für die
Dinge. Dem Kunſtverein gebührt ein beſonderer Dank, daß er
ſeinen Mitgliedern Gelegenheit gibt, aus dem Munde prominen-
teſter Perſönlichkeiten über ein Gebiet unterrichtet zu werden,
das bisher ſehr ſtiefmütterlich behandelt worden iſt, und es wäre
zu wünſ-hen, daß dieſe Vorträge auch von Kunſtfreunden, die
dem Halliſchen Kunſtverein fernſtehen, reichlicher beſucht würden.

VWalhalla. Ein großes und reichhaltiges Programm, das
ſich im März im Walhalla abſpielt! John Hamilton malt!
Plaſtiſche Rieſengemälde entſtehen in Blitzesſchnelle unter den
eigenartigſten Begleiterſcheinungen und zum Gaudium der Zuſchonen Die 8 A-B-C-Girls bringen alte muſikaliſche
Scherze in zum Teil neuem Gewande. Als Meiſter ſeines
Faches zeigte ſich A. Stutzbart in ſeinen Antipodenſpielen.
Sein komiſcher Partner iſt Coco, der mit wechſelndem Erfolg eine
Leiter zu erklimmen ſuchte. Der Humoriſt Oswald Neumann
fand mit ſeinen ſelbſtverfaßten Vorträgen, vor allem mit ſeiner
Reichstagsverſammlung, den ungeteilten Beifall des Anuſg
Etwas gang Erſtklaſſiges bieten die 4 Millons in ihren plaſtiſch
gymnaſtiſchen Neuheiten. Sie waren vollendet. Jn großzügiger
Aufmachung laſſen ſich die 5 Geſchwiſter Meerwald als
Jahnakrobaten bewundern, wobei der Kampf der „biſſigſten“
gegen drei Männer lebhaftes Jntereſſe findet. Das wegen ſeines
Erfolges prolongierte Tanzpaar Tolnay-Arkoff igt
wieder gute Tanzkunſt und iſt ſeines Erfolges ſicher. In hier
ſelten geſehener Aufmachung zeigt ſich ſchließlich eine reiche
Zwergen Schau „Zuan Kinderparadies“. Die kleinen Künſtler
produgieren ſich auf allen Gebieten und man bewundert die glän
zende, prunkhafte Ausſtattung, das gediegene Können die
bunte Vielſeitigkeit der Kleinen, die damit die ganze Revue zum
Höhepunkt des Programms machen.

„Rakete“. Auch mit dem neuen Programm bewahrheitet
die „Rakete“ wieder ihren Ruf als eine der beſten Kleinkunſt
bühnen unſerer Stadt. Den größten Erfolg hatte diesmal ein
junges ruſſiſches Tänzerpaar, das e in ruſſiſchen und
ukrainiſchen Nationaltänzen als auch in Tänzen nach klaſſiſcher
Muſik ſeine hohe Tanzbegabung zeigt. Man ſtaunt über ſeine
Lebendigkeit und ſeine vielſeitige Technik, die beſonders bei
Caſar Laſarow in die Erſcheinung tritt. Eritta und Ereſto
verblüffen durch ihre „geſchickten Ungeſchicklichkeiten“. re
ſaubere Arbeit erntete reichen und wohlverdienten de it
eigenen Dichtungen und eigenen Kompoſitionen wartet Hans
Kandler auf, der ſich auch als Konferengzier betätigt. Andre
Schoder gewinnt durch ihr gelungenes Vortragen aktueller
Chanſons. Mit Artur Delboſt kommt die reine Akrobatenkunſt
zu ihrem Rechte. Elſe Rogalla vertritt mit Erfolg das Gebiet
der litergriſch eſffektvollen Hammerchanſons.

Saalſchloßbrauerei. Mittwoch Kaffee- Konzert bei freiem
Eintritt, Abends 8 Uhr Ball. Dienstag das große ruſſiſche
BalalaikaKongert mit dem Meiſtertänzer Jvan Orlik.

Leipziger Sender.
Mittwoch, den 3. März.

Wirtſchaftsrundfunk: 10 Uhr Wirtſchaftsnachrichten Woll- und Baum
wollpreiſe; amerik. Metallmeldungen des Vorabends. 9.30 Uhr: dto.: De
riſen, Baumwolle, Landwirtſchaft, Berliner Metalle amtlich und Del Notiz.
s Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Wiederholung von 3.30 Uhr. 6,15 Uhr: dito
Fortfetzung für Baumwolle Londoner Metalle amtlich und Landwirtſchaft
und Mitteilungen des Leipziger Meßamtes (Ar Handel und Jnduſtrie. 6,20
bis 6,30 Uhr; Geſchäftliche Mitteilungen fürs Haus.

Rundfunk für Unterhaltung und Belehrung: 10,19--10,15 Uhr Winterwetterberichte des Sächſ. Verkehrsverbandes. 10, i ühr: Was die Zeitung
bringt, 11,45 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage der Wetterwarten esden,
Magdeburg, Weimar. 12 Uhr: Mittagsmuſik auf der Hupfeld- Phonola.
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 1,15 Uhr: Preſſe und Börſenbericht.

4—-6 Uhr: Nachmittagskonzert des Leipziger Rundfunkorcheſters. Diri
gent: Hilmar Weber. Dazwiſchen für Kinder und Erwachſene; „Ein Meß-
bummet Anno 1826*, Paul Georg Münch. 6,20—6,45 Uhr Muſſſſchriftſteller
Ernſt Smigelski: Ginleitende Worte zur Oper „Tosca“. 6,45--7 Uhr: Funk-
baſtelſtunde. 7—-7,80 Uhr: Vortrag: Dr. A. Schirokauer: „Ueber die Pantou in der Moderne“. 7,30--8 Uhr: Vortrag: Prof. Dr. Witkowski von

Univerſität Leipzig. 15. Vortrag innerhalb der Vortragsreihe: „Ge
ſchichte des deutſchen Dramas und des Theaters,“

Uebertragung aus dem Neuen Theater zu apfig 8 Uhr: Tosea.
Muſikdrama in drei Akten von B. Sardou, L. Jllica und G. Giacoſa.
Deutſch von Max Kalbeck. Muſik von Giacomo Puccini. (Ohne Ouvertüre).

Anſchließend (etwa 10,30 Uhr): Preſſebericht und Sportfunkdienſt.

Luſtige Ecke

Das Abendkleid im Einſchreibebrief.
Die Frauenmode von heute, die ein Minimum von Gewicht

ausmacht, hat eine Wirkung gehabt, die man kaum vorausſehen
konnte. Die amerikaniſchen Gepäckbeförderungs-Geſellſchaften
haben nämlich nach Meldungen New Horker Blätter bei der Be
hörde um die Erlaubnis nahgeſucht, ihre Gepäcktarife erhöhenzu dürfen, da nach ihrer Anſicht die hauchdünne Wäſche und die
leichten de der modernen Frau ſich ohne Mühe in
xinem kleinen Koffer verſtauen laſſen, worin die Geſellſchaften
eine Schädigung ihrer Unternehmungen erblicken. Die Damen
welt von geſtern, ſo argumentieren ſie, reiſte mit großem Gepäck,
mit zahlloſen Koffern, Plaids und Hutſchachteln; dieſen Auf-
wand hat die Frau von heute nicht mehr nötig. Sie ſind daher
gezwungen, durch Erhöhung ihrer Tarife einen Ausgleich zu
ſchaffen. Die gewichtsloſe Frauenmode gibt übrigens zu allen
möglichen köſtlichen Geſchichten Anlaß; ſo erzählt man in New
York folgende Anekdote: Jn einem Theater weigert ſich vor Be
inn der Vorſtellung eine Schauſpielerin, aufzutreten. Der
rektor iſt außer ſich und fragt ſie nach dem Grund. „Jch er

warte noch einen eingeſchriebenen Brief!“, lautet die Antwort.
Erſtaunte Geſichter, ratloſes Kopfſchütteln und fragende Blicke
bei Direktor, Regiſſeur und Jnſpizient. „Ja,“ meinte die Künſt
lerin, „da iſt nämlich mein Koſtüm drinnen!“

Der vielſeitige Hans Franck.

Jm letzten z des „Bücherwurm“ (Einhorn-Verlag,
Dachau) leſen wir folgendes nette „Erlebnis“ des Dichters Hans
Franck: Hans Franck war eines Tages zu einer Abendgeſellſchaft
in Berlin mitgenommen, da kommt einer der Gäſte auf ihn zu
und, um ihm ein Kompliment zu machen, ſagt er: „Jch
Ihre Räuberbande mit ganz beſonderem Vergnügen geleſen.“
Hans Franck: rig Sie, mein Herr, die Räuberbande
iſt von Leonhard Franck.“ „Selbſtverſtändlich! Jch meinte
auch „Die Tage des Königs“. „Entſchuldigen Sie, mein Herr,
die ſind von Bruno Franck.“ Der Gaſtgeber geleitet am
Ende des Abends Hans Franck zum Haustor und, ihm zum Ab-
chied die Hand drückend, ſagt er: „Es war mir eine beſondere
Shre, Herr Frank Thieß.“

Gäſte willkommen. Karten bei Aßmann, Lippertſche
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Deutſchnationale Volkspartei,
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Stadtverordnete Mampel: „Kommunalfragen“ Außerdem wird Geſchäſts
Poche ein kurzes Referat halten über Was haben wir in Frage der

ürſtenenteignung zu tun f“
Jugendgruppe Schauturnen Mittwoch, den 17. März, Turnhalle der

h. Alle Parteifreunde, beſonders auch Ausſchuß und Vorſtand, ſin
Warnung. Es wird vor den Smauern der Frleyortern Front

Für Vnterſtaguno der Bett'er ſind in der Geſchäſtsſtle Stahlhelmehmarken
zu kaufen eiter wird gefordert, daß ſich von unſeren Anhängern niemandan der Liſteneinzeichnung zum Vollsbegehr auf Fürſtenabſindung beteiligt.

Alle Mitglieder haben die Pflicht, in ihrer War dafür zu e
daß 8 eder der Eintragung, überhaupt der ganzen Fürſtenabfindungsmache
der L fernhält. Zu den Stadtverordnetenſitzungen, ſtattkönnen Jntereſſenten jeden Montag Tribü in der fts
elle gegen Vorzeigen der Mitglieds- Karte bekommen Beſuch iſt erwünſcht.

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.
Unſere Monats Mitgliedrverſammlun ndet nunmehr endgültin arg Uhr m 7; Geiſeln
Bezirk Nord Oſt. Unſere Bezirksverſammlung findet nicht am Frei

t den 5. Mä nd t utage „Ruumarttat ehe dern 3 am ins den W. Närz, abends s Uhr
c

Deuſcher Offizierbund, Es wird an die Veranfſtaltun8 März in der „Loge zu 3 Degen“ erinnert. ne
auchin der Geſchäftsſtelle, Albrechtſtraße 3. nahe rauen

gruppe: Mittwoch, den März, Uhr S u s
Bühnenvolkshund, 6.urkaoebrſt“, priengubgabe e z

3 Preudienrat Rebling. arten zu ermäßigten Preiſenſtelle, Rathausſtr. 13 (Tel, 1643). f

Weftoerbeviefit
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung. (Rachdrud verboten.

EKigener Drahtvertche anterer GSchrrrrtettung.
Die erſte der vom Atlantiſchen Ozean herankommenden

Störungen hat unſerem Begirk heute früh Regen gebracht, eine
zweite liegt über der Nordſee. Sie wird Mitteldeutſchland neue
Niederſchläge bringen, dabei findet eine ſtarke Ueberflutung des
Kontinents mit warmer ozeaniſcher Luft ſtatt, ſo daß das Wetter
recht mild werden wird. Wir müſſen mit Temperaturen rechnen,
die ſich nur wenig von 10. Grad Wärme nach oben und
unten hin entfernen. Nach dem Durchgang des heute über den
britiſchen Jnſeln liegenden Schlechtwettergebietes wird der
Himmel vorübergehend aufkaren, aber eine neu herangiehende
Störung dürfte nach einiger Zeit wieder neue Wetterverſchlechte
rung bringen.

Vorausſichtliche Witterung an 3. März: Meiſt ſtark bewölkt,
nur vorübergehend etwas freundlicher, mehrfach Regen, Tempe-
raturen etwa 10 Grad Wärme.
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Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. Jn dieſer Woche
n Nacht und Sonntagsdienſt: Neue Apotheke, Ludwig

ucherer-Straße 10, Engel-Aoptheke, Kleinſchmieden 6, Waiſen
hausApotheke, Königſtraße 94.

Für Fußleidende. Jm Schuhhaus Ph. Chriſtmann, ße
Steinſtraße 69, erteilt ein Vertreter des Syſtems Dr. Scholl
von 3. bis 6. März koſtenlos Auskunft über alle Fußleiden.
(Siehe Anzeige.)

Luſt und Vaſſerkiſſen. Gummi -Bieder, eiate
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Aus Metteldeutſchlans
Die Bedingungen der Amerika-

Anleihe der Stadt Leipzig
Leipzig, 1. März.

Die Firma Spehyer u. Co. in NewYork als Führer eines
Konſortiums hat durch Vermittlung des Bankhauſes Lazard
Speyer, Elliſſen- Frankfurt a. M. und der Allgemeinen Deutſchen
HKreditanſtalt in Leipzig mit der Stadt Leipzig eine 7prozentige
Anleihe im Betrage von 5 Mill. Dollar zu 90 Prozent abge
ſchoſſen. Die Anleihe iſt mittels eines im Jahre 1924 ein
ſetzenden kumulativen Tilgungsfonds bis zu ihrem Verfall im
Jahre 1947 zurückzuzahlen. Die Tilgung erfolgt durch Rückkäufe
zu oder unter pari oder durch Ausloſung zum Nennwert, ver-
ſtärkte Tilgung durch Ausloſung oder Geſamtkündigung iſt ab
1931 zuläſſig und zwar von 1931 bis 1935 zu 102 Prozent und
dann zu pari. Die Anleihe, deren Erlös dem Ausbau des Gas-
und Elektrizitätswerkes dient, wird demnächſt in NewYork zur
öffentlichen Zeichnung aufgelegt werden. Ein Teilbetrag von
1,25 Mill. Dollar iſt von den Bankfirmen Gebr. Teixeira
de Matos- Amſterdam und Heldring u. Pierſon-Haag zur Emiſ-
ſion in Holland übernommen, bezw. in der Schweiz unter
zebracht worden.

Kurſe für erwerbsloſe Jugendliche
Magdeburg, 1. März.

Das Städtiſche Arbeitsamt (Oeffentl. Arbeitsnachweis) in
agdeburg wird in Verbindung mit der Volkshochſchule und dem
Srtsausſchuß für Jugendpflege vom 4. März d. Js. ab für
Crwerbsloſe „Jugendliche Kurſe“ veranſtalten, in denen den
Jugendlichen Gelegenheit gegeben wird, ihre Schulkenntniſſe
wieder aufzufriſchen, ſich auch für eine weitere Fort-
bildung vorzubereiten und praktiſche Arbeiten zu erlernen.
Es ſind folgende Kurſe geplant:

Grundlagen einer ſelbſtändigen Weltanſchauung. Erörte-
rung ſtaatsbürgerkundlicher Fragen an Hand der Weimarer Ver-
faſſung. Ein Gang durch die deutſche Geſchichte des 19. Jahr-
hunderts. Das Heimatgebiet in geographiſcher und wirtſchaft-
licher Beziehung. Handel und Verkehr im Wandel der Zeit.
Doppelte Buchführung. Stenographie. Lehrgang für erſte
Hilfe (Samariterkurſus). Lehrgang für Körperpflege und
Geſundheitslehre. Körperpflege (praktiſche Uebungen).
Papparbeit (Ausbildung bis zum Bucheinbinden). Lackſchrift
vollſtändige Ausbildung). Lehrgang für Stopfen, Nähen,
Flicken uſw. Die Kurſe haben je einen Umfang von
16 bis 30 Stunden.

Schwerer Unfall eines Motorradfahrers.
Am 27. Februar, abends 7 Uhr, iſt in Leipzig in der Nähe

des Trinitatisfriedhofes ein Motorradfahrer in die Pferde eines
ihm entgegen kommenden Leichenwagens hinein
efahren. Der Motorradfahrer kam zu Falle. Mit einer ſchweren
jehirnerſchütterung wurde er in das Krankenhaus

St. Jakob eingeliefert. Das gleichfalls ſchwer verletzte Sattel-
pferd des Leichenwagens wurde von der Feuerwehr nach der
Tierklimik gebracht.

Döllnitz 1. März. (Trauergottesdienſt) Am
Volkstrauertag am Sonntag fand in der hieſigen Kirche ein
Trauergottesdienſt für unſere im Weltkriege Gefallenen ſtatt. An
dieſem nahm der Kriegerverein mit der Fahne teil. Herr Pfarrer
Zeller hielt die Predigt. Zur Verſchönerung der Feier brachte
Fräulein Mohr aus Halle zwei Motetten zum Vortrag; auch
der Kinderchor trug einige Lieder vor. Die Gemeinde ſelbſt
nahm an dem Gottesdienſt lebhaften Anteil. Von 1--434 Uhr
wurden zum Gedächtnis der Gefallenen die Glocken geläutet.

g. Canena, 1. März. (Fam:lienabend des Stahl-
helm.) Die hieſige Ortsgruppe des Stahlhelm hielt am
Sonnabend im Kaiſerſchen Lokal in Zwintſchöna einen
wohlgelungenen Familienabend ab, an welchem ſich auch Mit
glieder des Scharnhorſt- Halle und zahlreiche Gäſte beteiligten.
Die Veranſtaltung ſtand unter dem Zeichen „Deutſche Gemüt-
lichkeit'. Dieſer Gedanke zog ſich auch durch den Vortrag des
Leiters des Abends, Ortsgruppenführer Geier. Er ſtreifte
die augenblickliche politiſche und wirtſchaftliche Lage und betonte
die Arbeit, den Zweck und das Ziel des Stahlhelm. Reicher,
ungeteilter Beifall lohnte dem Redner für ſeine anregenden,
kernigen deutſchen Worte. Dieſer Vortrag wurde umrahmt
oon guten, dem Charakter des Abends entſprechenden Konzert-
ſtücken, vorgetragen von den Scharnhorſtkameraden aus Halle.
Auch die Kameraden, die ſich ſonſt in den Dienſt des Abends
ſtellten und lobenswerte Vorträge deklamierten, ernteten reichen
Beifall. Mahnende Worte richtete Kamerad Blau an die
Anweſenden. Das Verhältnis der Ortsgruppe, betrachtet als
eine Stahlhelmfamilie, muß ſich in dieſem familiären Charakter
noch viel herzlicher geſtalten. Beim deutſchen Tanz wurden die
Anweſenden noch lange Stunden vereint gehalten. Jeder wird
gern der frohen Stunden des genußreichen Abends gedenken.

Krippehna, 28. Febr. (Zu einem Miſſions-
familienabend) war am Sonntag die Gemeinde im Gaſt
hofſaal verſammelt. Anſchaulich erzählte Fräulein Zander,
Sekretärin der Berliner Miſſion, vom Leben und Treiben der
Chineſen, das ganz beherrſcht iſt vom Glauben auf böſe Geiſter
und unter dem Zeichen der Furcht ſteht. Da möchte der Chriſten
glaube der im Finſtern ſchmachtenden Chriſtenſeele Licht und
Freudigkeit bringen. Lichtbilder unterſtützten wirkungsvoll den
Vortrag; Geſänge und Deklamationen des Jungmädchenvereins
umrahmten ihn. Möchte der Abend zur Belebung des Miſſions-
ſinnes beitragen.

Zappendorf, 28. Februar. (Familienabend.) Daß in
unſerer evangeliſchen Kirche neben dem Ernſt der ſchweren Zeiten
auch die Freude herrſchen kann, bewies der letzte Familienabend
unſerer Gemeinden, den Paſtor Be her Müllerdorf am 28. Fe
Lruar im Raabeſſhen Saale hier veranſtaltete. Der große Saal
war bis auf den letzten Platz gefüllt. Jm Mittelpunkt des
Abends ſtand der Vortrag des Herrn Uhlmann mit Licht
bildern aus ſeinem langjährigen Farmerleben in Deutſchſüdweſt
afrika. Jn anſchaulicher und feſſelnder Weiſe wußte er von
ſeinem Kolonialleben zu erzählen, und ſeine Schilderungen fan
den bei Jung und Alt Verſtändnis und lebhaften Beifall. Dazu
wechſelten Sologeſänge mit Liedern zur Laute und Rezitationen
ab, auch Chorlieder der Schulkinder und Deklamationen fehlten
nicht. Die Vortragenden gaben ihr Beſtes und wurden mit
reichem Beifall bekohnt. Frl. Stößel hatte mit jungen Mäd-
hen einige Gruppentänze eingeübt, ſogar ein luſtiger Einakter
fehlte nicht. Das Programm war ſehr reich. Die nächſte Ver-
inſtaltung dieſer Art ſoll im März in Benkendorf ſtattfinden.

Stumsdorf, 1. März. (Einen deutſchen Abend veranſtalteten hier die Ortsgruppen des S lhelms und Wehr-
wolfs Stumsdorf. Die Feier, die im Eckſteinſchen
Saale ſtattfand, wurde durch Muſikſtücke der Stahlhelmkapelle

„Zörbig eingeleitet. Jn feierlichem Marſche zogen 15 Fahnen der
umliegenden Ortsvereine ein. Nach einem Vorſpruch von Frl.
Giebelhauſen begrüßte Kantor Engel die Verſammlung mit

der Ermahnung, einig und ſtark zu ſein. Die Feſtrede hieltKamerad Gnade aus Halle, der darauf hinwies, daß n
Vorabend des Volkstrauertages Sache jedes Deutſchen ſei, über
ſeine Pflichten dem Vaterlande gegenüber nachzudenken. Die
wirtſchaftliche und politiſche Not Deutſchlands kann nur durch
feſten Zuſammenſchluß aller Volkskreiſe d beſeitigt
werden. Pfarrer Langguth wies in kurzen Worten darauf
hin, daß wir die vier Säulen, Einigkeit, Liebe, Treue und
Religion wieder ſtark aufrichten müßren. Die Spielmannszüge
des Wehrwolfs Brehna und Scharnhorſt Zörbig trugen zur Be
reicherung des Programms bei. Den Schluß bildete ein vom
Wehrwolf Stumsdorf gut geſpieltes Theaterſtück „Du ſollſt an
Deutſchlands Zukunft glauben“. Alles in allem war es ein
wohlgelungener Abend, der bei allen Teilnehmern den Wunſch
aufkommen ließ, ſolche Feiern häufiger zu veranſtalten.

Stumsdorf, 1. März. (Der Volkstrauertag) wurde
auch in unſerem Ort ſehr fererlich begangen. Jn der über-
füllten Kirche hielt Pfarrer Langguth den Feſtgottesdienſt
ab; danach verſammelten ſich alle vaterländiſchen Verbände an
dem Ehrenmal, wo zahlreiche Kränze niedergelegt wurden.
Kantor Engel hielt dort die Feſtrede, in der er beſonders der
gefallenen Kameraden gedachte und die Anweſenden ermahnte,
in deren Geiſte tätig zu ſein.

Der neue Leiter des Jnternationalen
Amtes für Urheberſchutz

Dr. Fritz Oſtertag.
Zum Direktor des Jnternationalen Amtes für gewerbliches,
literaviſches und künſtleriſches Eigentum wurde der ſchweizeriſche

Bundesrichter Dr. Fritz Oſtertag ernannt.

Oppin, 1. März. (Familienabend.) Am Sonnabend,
den 27. Februar, fand hierſelbſt im Bergerſchen Lokal ein ſehr
gut beſuchter Familienabend des Vaterländiſchen Frauenvereins
ſtatt. Rittergutsbeſitzer von Zakerzewski eröffnete den Abend
mit einer Begrüßung der Erſchienenen, worauf der Jahresbericht
der Ortsgruppe von der Vorſitzenden derſelben, Frau von Zaker-
zewski, erſtattet wurde. Pfarrer Ragowsky, Brachſtedt,
ſprach ſodann von den Aufgaben und Zielen des Vaterländiſchen
Frauenvereins. Darauf zog in einer ſchier endloſen Reihe von
Bildern, die mit viel Mühe und großem Geſchick von den
Schweſtern geſtellt worden waren, das Kinderleben im Kreislauf
des Jahres in Wort und Lied an den Augen der Zuſchauer vor-
über. Der Abend ſchloß mit einem allegoriſchen Spiel ernſterer
Art: deutſcher Geiſt, das in dem gemeinſam geſungenen Liede
„Deutſchland, Deutſchland über alles“ ausklang.

Schwerz (Saalkreis), 1. März. („Fridericus Rex.“)
Der Vorſitzende unſeres Kriegervereins, Kamerad Schellen-
berg, hatte ſich ſeit langer Zeit um den Fridericus-Rex-Film
bemüht; endlich konnte er hier vorgeführt werden nach Ueber-
windung mancher Schwierigkeiten. Schon am Nachmittag waren
die Schulen aller Nachbardörfer mit ihren Lehrern in großer
Zahl erſchienen doch ſie mußten leider wieder abziehen, da der
Film erſt abends um 348 Uhr eintraf. Um 8 Uhr konnte dann
im gefüllten Häderſchen Saale der Film laufen, nachdem der
Vorſitzende einige Begrüßungsworte geſprochen hatte. Ueber den
Jnhalt des Films etwas zu ſagen, erübrigt ſich, da er ja bekannt
iſt. Jedenfalls waren es weihevolle Stunden, die die zahlreichen
Zuſchauer in eine große Vergangenheit zurückverſetzten. Am
nationalen Volkstrauertag war der Kriegerverein voll-
zählig zur Kirche gegangen. Die Predigt knüpfte an das Pſalm-
wort an: „Herr, Gott Zebaoth, tröſte uns; laß leuchten dein
Antlitz, ſo geneſen wirl“ (Pſ. 80, 20). Nach dem Gottesdienſt
bielt der Pfarrer am Gefallenen-Denkmal eine Anſprache und
der Vorſitzende des Kriegervereins ſowie ein Gemeindevertreter
legten prachtvolle Kränze nieder unter entſprechenden Worten.

eh. Wettin, 1. März. (Verſammlung.) Am Sonn-
abend, den 27. Februar, fand im „Gaſthof zur Sonne“ eine Ver
ſammlung der Deutſchen Volkspartei ſtatt. Der Landtagsabge-
ordnete Dr. Neumann hielt einen Vortrag über die wichtigſten
Wirtſchaftsfragen. Die Verſammlung war ſehr gut beſucht und
vor allem gab die anſchließende Ausſprache mit ihren Aufklärun
gen ein reichhaltiges Bild der Nöte und Sorgen des Mittelſtandes.
Es wurde dankbar begrüßt, daß die D. V. den Abend veranſtaltet
hatte, denn die Anweſenden hatten viele Wirtſchaftsfragen an
den Vortragenden geſtellt, der ſich ſehr klar in ſeinen Antworten
erging, ſo daß wohl jeder befriedigt wurde. Einen breiten Raum
nahm das Kapitel „Hauszinsſteuer“ in Anſpruch, bei dem einer
der Anweſenden derartiges Zahlenmaterial zum Ausdruck brohte,
daß ſeine Ausführungen mit allgemeiner Heiterkeit quittiert
wurden. Es iſt veabſichtigt, in nächſter Zeit wieder einen ſolchen
Abend zu veranſtalten, an dem aber mehr außen- und innen-
politiſche Fragen behandelt werden.

Brehna, 1, März. (Ehrung der gefallenen Hel-
den.) Zu der anläßlich des Volkstrauertages ſtattgefundenen
Feier hatte ſich eine ſtattliche Anzahl unſerer Gemeindemitglieder
eingefunden. Die Feier, an welcher auch ſämtliche hieſigen vater
ländiſ hen Verbände mit ihren Fahnen teilgenommen haben, nahm
einen recht erhebenden Verlauf. Außer einer tiefempfundenen
Gedächtnisrede des Oberpfarres Rudolph brachte der Damen-
Kirchenchor das ſchöne und ergreifende Lied „Wie ſchön wird's
ſein in jenen Höhen“ von Beethoven in eindrucksvoller Weiſe zu
Gehör. Bei der im Anſchluß an den Trauergottesdienſt noch am
Heldendenkmal abgehaltenen Nachfeier wurden von den Verbän-
den mit kurzen Anſprachen Kränze niedergelegt und von dem
Geſangverein „Liedertafel“ ſowie dem Männergeſangverein
Brehna entſprechende Geſänge vorgetragen.

g. Könnern, 28. Februar. (Der Volkstrauertag)geſtaltete ſich in unſerer Gemeinde zu einer gewaltigen kirchlichen
und zugleich auch vaterländiſchen Kundgebung. Superintendent
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Brüſſau hielt eine ergreifend-ernſte Predigt, während der
Männergeſangverein von Könnern (1890) das Lied vortrug:
„Die ihr Blut und Leib und Leben für uns habt dahin-
gegeben, tote Brüder, ruht nun aus.“

G. Könnern, 28. Februar (Vorläufiger Still-
Kand im Betrieb der Firmen Schulze u. Co.)Durch die Zahlungseinſtellungen der Getreidegroßhandlung von
Carl Schmidt in Halle, die auch an den ganz bedeutenden Er-
weiterungsbauten der en Firma beteiligt war, iſt vorläufig
eine Stockung eingetret.

f. Torgau, 1. März. (Die Erwerbsloſenkriſe) hat
auch bei uns in Torgau einen bedenklichen Höhepunkt erreicht.
Am Anfang dieſer Woche gab es in Torgau 306 Erwerbe-
loſenunterſtützte, von denen 2387 verheiratet ſind. Während in
Torgau vom Januar 1925 bis Anfang November ſo gut wie
gar keine Erwerbsloſen vorhanden waren, trat im Verlauf des
Novembers ein verhängnisvoller Umſchwung ein. Geld und
Abſatznot zwang zahlreiche Betriebe die bisher krampfhaft ver
ſucht hatten, ſich über Waſſer zu halten, zu Stillegungen und
Einſchränkungen. So hoch die augenblicklichen Erwerbsloſen-

ſind, ſo erreichen ſie bisher dennoch nicht die Zahlen vom
ovember und Dezember 1923. Damals zählten wir Mitte

November rund 350 Arbeitsloſe. Die Kurve ſtieg innerhalb
einer einzigen Woche auf 440, um am 10. Dezember beimHöchſtſtand mit 518 anzulangen. Von da ab hob ſich das Wirt-
ſchaftsleben in unſerer Stadt wieder merklich. Die Exwerbs
loſenzahl wies ſtetig fallende Tendenz auf.

2 Hohenmölſen, 1. März. (Volkstrauertag.) Jn wür-
diger Weiſe begingen hier die vaterländiſchen Verbände den Volks-
trauertag mit Gottesdienſt und ſchlichter Feier am Kriegerdenkmal.
n e 10 Dkahihen ren die Kriegervereine und Orts-
gruppen vom S helm und Jungdo zur prächtig geſchmückten
Kirche. Nachdem der Kirchengeſangverein das Helden-
requiem von Fr. Nagler mit Orcheſterbegleitun eſungenhatte, hielt Sup. Deetjen die Gedächtnispredigt über de Wort.
„Jch vergeſſe, was dahinten iſt und ſtrecke mich zu dem, das da
vorne iſt.“ Nach dem Schlußlied „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“
verſammelten ſich die vaterländiſchen Verbände am Kriegerdenk-
mal, wo der erſte Vorſitzende der Kriegervereinsbezirksgruppe
Hohenmölſen, Kaufmann Kretzſchmar, ein kurze, der Bedeutung
des Tages entſprechende Anſprache hielt. Nachdem von den Ver
einen am Denkmal Kränze niedergelegt worden waren, ſangen
alle Teilnehmer das Deutſchlandlied, worauf die Vereinihren Lokalen abrückten. f e

ff. Eisleben, 1. März. (Kauft am Platze!) Wie oft
man das doch lieſt. Dieſen Grundſatz ſcheint es aber für Be
hörden nur dann und wann zu gebe.n So ſollen die Maler-
arbeiten beim Umbau des Eisleber Bahnhofes einem Maler-
meiſter aus Senftenberg N.-L. übertragen worden ſein, ohne
auch nur bei den zahlreichen Eisleber Malermeiſtern nach Preis
und Können zu fragen.

ff. Eisleben, 1. März. (Gründungsfeier der Jung-
deutſchen Schweſternſchaft.) Am Sonnabend abend
beging im feſtlich geſchmückten Saale des Landbundhauſes die
hieſige Schweſternſchaft des Jungdo ihre erſte Gründungsfeier.
Der Saal war übervoll. Nach einigen Muſikſtücken der Ordens-
kapelle ſprach Schweſter Grunert den Vorſpruch, dann er-
griff die Großmeiſterin Schweſter Reuter das Wort zu einer
herzlichen Begrüßung. Das Ordenslied erklang darauf durch
den Saal. Schweſter Stange überreichte der Großmeiſterin
ein Bannerbuch, das zu allen Schweſternabenden den Tiſch zieren
ſoll. Hierauf hielt die Statthalterin der Gemarkung Halle.
Schweſter von Berge die Feſtrede. Das jungdeutſche
Schweſternlied beſchloß die begeiſterten Worte der verehrten
Rednerin. Der zweite Teil des Abends brachte eine Fülle von
Darbietungen aller Art. Reigen, Volkstänge und lebende Bilder
n eine fröhliche Stimmung. Gärtnereibeſitzer Heſſeprach dann in ſeiner bekannten echtdeutſchen Weiſe vom Sinn
der nationalen Arbeit und nach ihm der Großkomtur Mittel-
deutſchlands, Bruder Fritz Müller, vom Weſen des um
uns tobenden Kampfes. Der Abend war für die Schweſtern-
ſchaft ein Ereignis.

Eisleben, 1. März. (Weiblicher Richter.) Jn der
letzten Sitzung des erweiterten Schöffengerichtes Eisleben wirkte
zum erſten Male in Eisleben, eine Frau als Berufsrichter mit.
Laienrichterinnen (Schöffinnen) haben ja ſchon häufiger ihre
Staatsbürgerpflicht als Richter hier erfüllt. Diesmal aber trat
die Gerichtsaſſeſſorin Frau Dr. Riemſchneider in der Amts-
robe der Berufsrichter als Beiſitzerin in den Gerichtshof ein.

k. Kloſtermansfeld, 1. März. (Pfarrſtellen-
wechſel.) Der Pfarrvikar Buſch aus Hergisdorf wurde an
Stelle des nach Magdeburg-Sudenburg verſetzten Pfarrers
Arweiler nach hier berufen. Pfarrer Arweiler übernimmt die
ihm von der biſchöflichen Behörde übertragene Pfarrſtelle in
MagdeburgSudenburg. Aus Anlaß des Wegganges fand eine
ſchlichte Abſchiedsfeier ſtatt.

Schmalzerode, 1. März. (Die Wohnungsnot) hat ſich
nun doch ſchon in unſerer Gemeinde etwas behoben, da ſich am
Stadtwege ſechs Siedlungshäuſer erheben und 23 ziemlich
fertiggeſtellt ſind. Sie machen auch einen guten Eindruck. Vor
den Häuſern iſt die gut gepflafterte, ſaubere Straße, dahinter
ſind ſchöne Gartenanlagen, die teilweiſe ſchon bepflanzt ſind.
Wir wünſchen allen Siedlern viel Glück, damit ſich auch ihre
ſaubere Arbeit verdient macht und vielleicht noch mehr Wohnung
beſchafft wird.

CLandwirtſchaftliches
Flotter Verlauf der Bismarker Pferdeverſteigerung.

Der Pferdezuchtverband der Prov. Sachſen hielt Donners-
tag, wie kurz berichtet, unter Leitun s Gutsbeſitzers Muhl-Berkau in den Verkaufsanlagen ßer Viehverkaufsvereinigung

Bismark und Umgegend eine Pferdeverſteigerung ab.
Die Veranſtaltung war beſchickt mit 180 Pferden aller Alters-
klaſſen im belgiſchen Typ und etwa 20 Warmblutpferden, die
man ausnahmsweiſe zugelaſſen hatte. Unter außerordentlich
ſtarker Beteiligung von Züchtern, insbeſondere auch von Land
wirten, die als Käufer erſchienen waren, nahm die Veran-
ſtaltung einen ſehr guten Verlauf. Unter den Beſuchern ſah
man auch den Landſtallmeiſter Schwechten vom Landgeſtüt
Kreuz, der mit beſonderem Jntereſſe die zum Verkauf geſtellten
Tiere beſichtigte. Mit Ausnahme der Warmblutpferde, die noch
jeden einheimiſchen Typ vermiſſen laſſen, bot das zum Verkauf
geſtellte Material im Typ des belgiſchen Pferdes ein glänzen-
des Bild. Die Tiere waren durchweg in vorzüglicher Kondition
und zu dieſer Verſteigerung mit beſonderem Geſchick heraus-
gebracht. Von den aufgetriebenen Tieren wechſelten 60 Prozent
den Beſitzer zu Preiſen von rund 600--1200 Mark. Käufer
waren aus allen Teilen der Provinz erſchienen. Mit Ausnahme
weniger Händler waren die Käufer Landwirte aus dem Bezirk
Halle, der Halberſtädter Gegend und aus Braunſchweig er
ſchienen, die nach Bismark gekommen waren, um ihren Bedarf
perſönlich zu decken. Die Auktion befriedigte in jeder Beziehung,
ſo daß dieſe Veranſtaltung ſicher zur weiteren Förderung der
provinzialſächſiſchen Pferdezucht beitragen wird.
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Koloniſierung der deutſchen Induſtrie
Herr Harriman iſt r von Amerika nach Europa

unterwegs und wird im Laufe der nächſten Tage auch nach
Berlin kommen, um hier den Vertrag mit Gieſches
Erben zum

efcſches Erben ſind bei weitem der größte Zink-

produzent Deutſchlands geweſen. Jhr Felderbeſitz iſt
durch die Trennung Polens geteilt worden. Die polniſche Gieſche
Geſell iſt ingwiſchen vollſtändig unter den Einfluß
der Harriman- Gruppe geraten. Wen der Vertrag mit
Harriman in geplanter Form auch mit der deutſchen n
abgeſchloſſen wird, wird auch dieſe gang unter amerikaniſchen

Vor allem wird die geſamte Erzausbeute auf
den deu Feldern, die der Geſell noch verblieben ſind,in die Hütten der polniſchen Geſellſchaft

Dadurch wird die deutſche Jnduſtrie, deren
etwa 190 000 Tonnen jährlich geſchätzt wird, mit

in die Abhängigkeit vom Aus
land kommen, und für immer die Au verlieren, ſich vondieſer Abhängigkeit wieder frei zu machen. 90000 Tonnen bedeutet aber für die deutſche Shentgntelseians jährlich bei dem

n g. 672 Million Markdie deutſche Geſell Gieſches Erbenganz in r Händen bleiben und nach den
Intereſſen der deutſchen Volkswirtſchaft durch Errichtung eigener
Schachtanlagen und eigener Hütten ausgebaut werden, dann
würde binnen weniger Jahre die deutſche Rohgzinkinduſtrie im
ſtande ſein, den deutſchen Jnlandsbedarf voll-
kommen zu decken. Dabei ſind die Beträge, deretwegen
ſich die deutſche Gieſche Geſellſchaft an die HarrimanGruppe
glaubt verkaufen zu müſſen, im Hinblick auf die Werte, die dieſeGeſellſchaft auch heute noch repräſentiert, verhältnismäßig ge
ringfügig. Man kann ſich nicht vorſtellen, daß es nicht mög
lich ſein ſollte, dieſe Be auf dem deutſchen Geldmarkt
zutreiben, und man muß erwarten, daß die preußiſche
Regierung, die hierzu nach den Statuten der Geſellſchaft
berechtigt iſt, alles aufbietet, um die Jntereſſen
der deutſchen Wirtſchaft wahrzunehmen und
ein ſo großes und s Unternehmen wie Gieſches Erben
nicht an ausländiſches Kapital ausliefern laſſen.

Halleſche Maſchinenfabrik und Eiſengießerei
Wir teilten bereits mit, daß die Geſellſchaft ihren Aktionären

einen außerordentlich günſtigen Abſchluß vorgelegt und aus
dem erzielten Reingewinn eine Dividende von 12 Proz.
verteilt. Auch über die Gewinn und Verluſtrechnung und die
Verteilung des Reingewinnes, der ſich ziffernmäßig auf 0,859
Mill. Mark beläuft, haben wir bereits ausführlich berichtet.

Von Jntereſſe ſind dagegen die Ausführungen, die der Vor
ſtand über das abgelaufene Geſchäftsjahr macht. So konnte zu
Beginn des Jahres 1925 die weſentlich verminderte Anzahl der
Arbeitskräfte vorübergehend erhöht, aber doch nicht auf die Höhe
der normalen Geſchäftsjahre gebracht werden. Der Grund dafür
war der un regelmäßige Eingang der Aufträge,
der es mit ſich brachte, daß zeitweilig Ueberſtunden eingelegt
werden mußten, während anderſeits Betriebseinſchränkungen
nicht zu vermeiden waren. Trotzdem iſt die Geſellſchaft angeſichts
der wenig erfreulichen Lage der Jnduſtrie mit der Beſchäftigung
des Werkes zufrieden geweſen. Auch ſind Arbeitseinſtellungen
erfreulicherweiſe nicht zu verzeichnen. Obwohl die Verkaufs-
preiſe gedrückt waren, konnte die Geſellſchaft ein zufriedenſtellen-
des Ergebnis aufweiſen, wobei der Umſtand nicht zu überſehen
war, daß die Geſellſchaft hinreichend über flüſſige Mittel
verfügte, die einen erheblichen Zinsertrag brachten.

Die Ausſichten für das neue Geſchäftsjahr bezeichnet die
Verwaltung als wenig günſtig. Die deutſche Zuckerinduſtrie,
für die die Geſellſchaft vornehmlich beſchäftigt iſt, zeigt ſich mit
Aufträgen größeren Umfanges ſehr zurückhaltend, ſo daß die
Geſellſchaft mehr als ſonſt auf das Ausland angewieſen iſt.

Jn der Bilanz erſcheinen die Anlagewerte wenig ver-
ändert, dagegen weiſt das Konto für Maſchinen, Werkzeuge und
Werkſtatteinrichtungen infolge Anſchaffung einer Anzahl neuer
Arbeitsmaſchinen und ſonſtiger Werkſtattverbeſſerungen einen
Zugang von 0,126 Mill. Mark auf. Modelle, Wagen und
Kontoreinrichtungen ſind in der Bilanz voll abgeſchrieben. Ferner
erſcheinen Beſtände an Materialien mit 0,192 (0,212) Mill. Mark,ferner Wertpapiere mit 0,078 (0,04) Mill. Mark, Wechſel o 222
(0,108) Mill. Mark und Außenſtände einſchließlich Bankgut
haben mit 1,587 (1,218) Mill. Mark. Von den Außenſtänden be

läuft ſich das Bankguthaben auf den anſehnlichen Betrag
von 0,85 Mill. Mark. Auf der Paſſivſeite ſind die Verpflich
tungen einſchließlich der Anzahlungen von 0,485 im Vorjahre auf
0,884 Mill. Mark angewachſen. Hiervon entfallen allein 0,2 Mill.
Mark auf Anzahlungen.

Auf die außerordentliche Flüſſigkeit der Bilanz haben wir
bereits in unſeren früheren Berichten ausführlich hingewieſen.

Die Generalverſammlung findet am 18. Märgt, vormittags
12 Uhr, in den Geſchäftsräumen der Geſellſchaft ſtatt.

Rombacher Hüttenwerke A.-G., Hannover. Wie von Ver
waltungsſeite mitgeteilt wird, ſind die an der Börſe verbreiteten
Gerüchte über eine Avſtoßung der zur Geſellſchaft gehören
en Concordia-Grube in Oberhauſen an die Harpener
hergbau A.G. in Dortmund es wurde ein Preis von 40 Mill.
Mark genannt durchaus un zutreſffend. Obſchon die Verwaltung danach trachtete, einen Teil ihrer Vermögens-
werte abzuſtoßen, um die beträchtlichen Bankver-
pflichtungen und im Zuſammenhang damit die ſchwere
inslaſt herabzumindern ſo habe ſie doch der Tonrordiag-
Grube mit der Harpener Virgbanu A.-G., Dortmund, bisher
überhaupt noch nicht einmal verhandelt. Zugegeben wird uns
allerdings, daß bei einer Abſtoßung von Vermögensobjekten die
Concordia-Grube als eine der wertvollſten Kohlenzechen in
erſter Linie in Frage kommen dürfte.

Deutſch Luxemburgiſche Bergwerks. und Hütten A.G.,
Bochum. Jn der G.-V. wurde eine Statutenänderurng dahin-
gehend beſchloſſen, daß die über 700 Rm. lautenden Aktien der
Geſellſchaft in 7 Aktien à 100 Rm. geſtückelt werden. Die
RKhein-Elbe-Union hat bekanntlich unter geſamtſchuld-
neriſcher Bürgſchaft der Deutſch-Luxemburgiſchen Bergwerks
und Hütten-A.-G., der Gelſenkirchener Bergwerks A.G. und desBochumer Vereins für Bergbau und Gußſtahlfabrikation eine
Amerika- Anleihe von 25 Mill. Dollar aufgenom-
men. Die Stückelung dieſer Anleihe beträgt 1000 Doll ar.
Den Obligationären iſt zugeſagt worden, daß ſie die Möglichkeit
haben ſollen, für 1000 Dollar ihres Anleihbeſitzes eine Aktie
à 1000 Rm. gegen Zahlung des Nominalwertes zu beziehen.
Gleichzeitig wird hierdurch auch den Aktionären der Umtauſch
ihrer 700-Rm. Aktien in 7 Stücke à 100 Rm. möglich ſein.

Volksvwotr ſchaſt Die Kalkinduſtrie im Februar. Die Beſchäftigung der Kalk-
induſtrie hat im zweiten Monat zugenommen. Der Abruf
der Landwirtſchaft iſt in den einzelnen Landesteilen verſchieden,
im Süden des Reiches träger als in Norddeutſchland. Jm all
gemeinen bleibt der Abſatz an die Landwirtſchaft weit hinter
dem im gleichen Monat des Vorjahres zurück. Im Baugewerbe
konnte ſich infolge der noch ungelöſten r r bisjetzt keine lebhaftere Tätigkeit entfalten; jedoch iſt von einzel-nen Orten eine geringe Zunahme des Abrufes zu melden.

der Verbrauch der Kalkſandſtein und Schwemmſteinfabriken war
etwas ſtärker. Der Bedarf der Eiſen- und Stahlinduſtrie ging
weiter zurück, während bei der chemiſchen Jnduſtrie, den Zucker
fabriken, Gasanſtalten und Kokereien keine Veränderung feſt

iſt. Eine Belebung iſt bei der Karbidinduſtrie zu ver
gei

Leonhard Tietz A.-G., Köln. Wie die Verwaltung erklärt,
iſt die in den Aktien der Geſellſchaft zu beobachtende Kursſteige
vung in keiner Weiſe begründet. Die Annahme, wonach auf
Grund der von der Verwaltung in der demnächſt ſtattfindenden
Generalverſammlung beantragten Ermächtigung, das m
vis zu 6 Millionen Mark zu erhöhen, dieſe Kapitalserhofort durchgeführt würde, ift nicht zu. Die Durch ne

Kapitalserhöhung ſei vorläufig nur für den Fall v ehen,daß die amerikaniſchen Bondsinhaber von ihrem Bezugsrecht auf

die Tietz Aktien von Kurſe von 109 Prozent Gebrauch machen
werden. Jn welchem Umfange das geſchehen wird, ſei eine
offene Frage.

Umſatzſteigerung der PreſtowerkeA.G., Chemnitz. Der Abim Geſchäftsjahr 1924/25 war in der Automobil und Fahr
bteilung andauernd ſehr rege, ſo die Umſätzere bedeutende Steigerung erfahren konnten. Der

Fabrikationsgewinn beziffert ſich einſchließlich Vortrag auf
2 826 899 Mark (2 168 228 Mark); auf der anderen Seite erfuhrendie Generalunkoſten eine Steigerung von 1,6 auf 2,837 Mill.

Mark. Für Abſchreibungen auf Grundſtücke und äude wer-
den 72 143 Mark zurückgeſtellt. Aus dem Reingewinn von
377 921 (468 565) Mark wird eine Dividende von wieder
12 Prozent vorgeſchlagen. Jn der Vermögensrechnung er-
ſcheinen u. a. Wechſel mit 289 738 (43 592) Mark, Wertpapiere
mit 1965 017 (3s 970) Mark, Außenſtände, Beteiligungen, Bank-
guthaben uſw. mit 5519 263 (2 088 7439) Mark, Waren und
Materialvorräte mit 2 965 900 (2 062 985) Mark. Die Kreditoren
erfuhren eine h 1447 249 auf 5 166 148 Mark und
die Rückſtellungen r hne uſw. eine ſolche von 251 557 auf
759 718 Mark. Ueber die Lage wird ausgeführt, daß die
Leiſtungsfähigkeit der Werke weſentlich erhöht
und die Produktionskoſten ermäßigt werden konnten. Der
Grundhbeſitz wurde um 60 000 Quadvatmeter vergrößert. Dem Er-
werb der Majorität der Dux-Automobilwerke lag
das Beſtreben zugrunde, neben der Weiterfabrikation des Dux
wagens weitere Vorteile zur Vereinfachung und Verbilligung der
Herſtellung des Preſtowagens ſicherzuſtellen.

Germania Brauerei A.-G., Oſchersleben a. d. Bode. VorEintritt in die Zageeordnung nacht der Vorſitzende Mitteilung
von dem Rücktritt der A.-R. Mitglieder A. W. AllendorfSchöne
beck und Dr. LindemannWernigerode. Alsdann wurde die v8 Bilanz ſowie die Gewinn Verluſtrechnung u
a 1924/25 mit der be genehmigt, daß vom

n Auszahlung einer Dividende von 5 Fa das ienkapital von 200 000 R.-M. unterblei und
geſamte Reingewinn von 12 292,838 R.-M. vorgetragen wird.Wege Antrag, der nach kurzer Debatte auch einſtimmig geneh

migt wurde, wurde begründet mit der zurzeit herrſchendenGeldknappheit. Neu in den A.-R. gewählt wurde an
Stelle der ausgeſchiedenen A.R.- Mitglieder A. W. Allendorf
Schönebeck und Dr. LindemannWernigerode Brauereidirektor
Erich KeßlerWernigerode. Ueber die Ausſichten des neuen
Geſchäftsjahres, ſo führte der Vorſitzende weiter aus, mman trotz weiterer Umſatzſteigerung gegen die wer
des Vorjahres noch nichts ſagen, da die Anſichten überkung der neuen Bierſteuer ab 1. April 1926 und die alen
Wirtſchaftskriſe verſchieden beurteilt werden.

Kündigung des Lohnabkommens im rheiniſchen Braunkohlenberg
bau. Die Bergarbeiterverbände haben das Lohnabkommen im
rheiniſchen Braunkohlenbergbau zum 1. April dieſes Jahres ge
kündigt.

David Grove A.G., Berlin. Dipl.-Jng. Dr. M. Wierz,ivatdozent an der Techniſchen Hochſchule, Berlin, für das Fach
r und Lüftung, iſt am 1. März in den Vorſtand der
Geſellſchaft eingetreten und hat die techniſche Leitung des
Unternehmens übernommen.

Termin-Kalender der Aktiengeſellſchaften in der Prov. Sachſen.
Bernburg: Sächſ. J Armaturenfabrik und iwerle A. G.,

Gverſ. 22. 3., N. 314 Geſchäftszimmer der Geſe Erfurt:Bis 8, Ba ſenſchaft, e. G. m. G z. N. 6,S e r r A.-G., Gverſ.
5. 3., M. 12, im Hotel Stadt Hamburg. Alw. Taatz A.G. Gverſ.18. 3., N. 3 im Sitzungsſaale d en hart S F. Lehmann. Magde
burg h A.G. 2. 8., N. 736, im Sſaale der Spar und
Gew t Genthin. S Oberwerichen: Sauer e A.G.,Gverf. 13. 3., n. 12 in der Harmone eitz. Oſterwieck: Ernſt Diuwe,Lederfabrik A.-G., Gverſ. 1. 3., N. 4, Zahna Domplatz 1.

Amerikanisehe Börsenhberichte
(Vunkdienst)
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Aus aller Welt
Blutiger Kampf zwiſchen Schmuggüeen

und Grenzern
An der öſterreichiſch-ſüdſlawiſchen Grenze traf eine Finanz-

wache auf eine Gruppe von Schmugglern. Auf die Aufforde-
rung, ſich zu ergeben, eröffneten die Schmuggler das Feuer. Es
entwickelte ſich zwiſchen den Parteien eine regelrechte Schlacht,
in deren Verlauf zwei Schmuggler erſchoſſen und mehrere ver
wundet wurden. Ein Finanzwachtmann erlitt Verletzungen,

Mädchenhändler in der Tſchechoſlowakei

Tſchechiſchen Blätternachrichten zufolge treiben Mädchen-
händler in der Tſchechoſlowakei ſeit längerer J ihr
Unweſen. Sie fahren in einem großen zen uto durch
die Ortſchaften, überfallen alleingehende chleppen ſiein das Auto und fahren in raſender Fahrt deren n Kesmark

wurden ſechs Mädchen, in Neudorf und in Leutſchau je vier
Mädchen entführt. Jn r Nähe von Leutſchau wollten die
Mädchenhändler eine ung eunerin entführen, doch wurde ſievon Zigeunern befreit. Se lizei iſt es bisher nicht gelungen,
der Verbrecher habhaft zu werden

Die Gattin des reichſten Mannes der Welt geſtorben.
Jn Monte Carlo iſt die Gattin des bekannten Finangmannes

Sir Baſil Zaharoff nach kurzer Krankheit geſtorben. Sir
Baſil Zaharoff war dritte Gatte ſeiner verſtorbenen Frau,
die in zweiter Ghe mit einem Vetter des Königs von Spanien ver
heiratet war. Sir Baſil Zaharoff, der griechiſcher Abſtammung
iſt, ſpäter aber die r Staatsangehörigkeit erworben hat,
wurde vom engliſchen König für ſeine finangiellen

des Krieges geadelt. Er gilt als der reichſte Mann
t.

Dor einer Rieſenausſperrung in London?
Seit einigen Wochen ſtehen in London 700 Arbeiter im

wilden Streik. De Arbeitgeber der Maſchineninduſtrie
haben nunmehr für den 18. März die Ausſpervung von 500 000
Arbeitern angekündigt, falls die 700 Arbeiter bis zu dieſem Ter-
min die Arbeit nicht wieder aufgenommdn haben ſollten.

Ein Freiballon verbrannt.
Aus Paris wird gemeldet: Jn der Nähe von Epinalſtreifte ein Freiballon eine Hochſpannungsleitung, ge-

riet in Brand und ſtürzte ab. Beide Jnſaſſen verbrannten.

Ein zu ſtürmiſcher Joſé.
Bei einer „Carmen“ Aufführung im Stadttheater in

Tours wurde die Darſtellerin der Carmen bei einer Auffüh-
vung im letzten Akt durch ihren Partner erheblich verletzt. Der
Darſteller des Joſé handhabte ſeinen Theaterdolch ſo un
vorſichtig, daß die Carmen ſchwere Stichwunden
davontrug und vom Anzt verbunden werden mußte.

Fünf Jahre ohne Nahrung
Nach einer n aus Madrid unterſucht die medigzini

ſche ultät Saragoſſa ſtreng h eine gewiſſe
Amalia Barata Bacuea in der Provinz Burges, dieſeit fünf en lebt, ohne zu eſſen und zu trinken und ohne
jeden Stoffw wechſelvorgang. Der Fall wird dem nächſten Medizin
kongreß in Stockholm vorgelegt werden.

Der Tod beim Ecarté
Von einem tragiſchen Geſchick wurde in Berlin der Film

fabrikant Nivelli ereilt. Er ſpielte mit ſeinem Partner
eine Partie Ecarté, die in ihrem wechſelnden Verlauf allgemeine
große Spannung erzeugte. Jm kritiſchen Moment konnte Herr
Nivelli die Partie für ſich entſcheiden. Die Aufregung des Spiels
hatte jedoch zur Folge, daß er vom Anwohlſein befallen
wurde, das Bewußtſein verlor und nicht wieder zu er
wecken war. Ein Herzſchlag hatte ſeinem Leben ein Ende ge

Sehn Jahre Zuchthaus für einen Giftmiſcher

Das Schwurgericht Wiesbaden hat den Arbeiter Wiener
wegen Giftmordverſuches zu zehn Jahren Zuchthaus und Stel
lung unter Polizeiaufſicht verurteilt. Wiener hatte in ſeiner
Wohnung in Höchſt am Main verſucht, ſeine Frau und
ſeine drei Kinder durch Arſenik zu vergiften.
Die Tat mißlang, da die Frau und die Kinder infolge des bitte
ren Geſchmackes nur wenig von z e Eſſen zu ſich nahmen. Alsder beſtialiſche Menſch ſah da ein r mißglückt war,e er er ſich zu denen daran gehindert

Selbſtmord des Direktors der Ottowerke
Montag früh wurde der Direktor der Ottowerke, Guſtav

Otto, erſchoſſen in ſeiner Wohnung in München aufgefunden.
Er hat ſeinem Leben vermutlich infolge von Schwermut und
aus finangiellen Sorgen freiwillig ein Ende gemacht. Jm
vorigen Jahre war bereits ſeine Gattin in Frankfurt am Main
unter Begleitumſtänden, die auf Selbſtmord ſchließen Keßen,
aus dem Leben geſchieden. Den Tod ſeiner Gattin konnte
Otto nicht verwinden.

Der neue Prozeß gegen die Gräfin VBothmer.

r den 13 Sehr wegen Aiundenſels
n die mer undBetruges de in der Verhandlung e

ſchon im e Sanamp, während die d n e dem Erſten
Gerlach vertreten wird.

Lebensmittelpreiſe in Halle.
Marktkleinhandelspreiſe am Z. Märg.

Feſtgeſtellt durch die Preisprüfungsfſtelle für den Stadtkreis,
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cent 440e
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Fr. Iwickert,

Halle (Saalo)
r von Donnersd. 4. MIrz einen gr.fischen Transport

belg., schwed., dän.
und öſdenburger

zu äußerst billigen Preisen.

Aus verſchiedenen Zeitungen.

Ueber das des Kaufmanns n m Zep
(Schokoladen- und min a allea. S., Moritzzwinger 18, iſt heute nachmitt u Uhrdas äontitsbaſehren eröffnet. Verwalter Franz
Wetzel in a. S., Sophienſtraße 40.m nzelg r zum 20. März 1926 und Friſt
meldung der s 20. April 1920. Erſte
Gläubigrverſammlung am 1, April 1926, vorm, 10 rAllgemeiner Prüfungstermin am 30. Aprii 1926, vornmttage

10 Uhr, Feinraß 13, Zimmer 45.Dal e a. S., den 25. bruaras Lntegericht, Abt. 7.

das Handelsregſter A iſt unter 448 Lange u.zu. Maſchinenfabrik, vormals Albert Scheller u.
er, Halle eingeiragen worden: Die Firma lautet

jetzt Lage u. Rühlide, T vienfghit In Lange iausgeſ ſchieden Der Jngenieur A. a ühlide in Halle
iſt in die Geſellſchaft als perſönlich haftender Geſellſchafter
eingetreten.

Halle a. S., den 25., bruaras Unlazericht,

das Handelsregiſter A iſt unter 3727 Bruno
Abt. 19.

Lampert, v eingetragen worden: Offene Handels
geſellſcha Franz Schulze in Halle iſt indas als u r Geſellſchafter einJanuar 1926 begonnen.

r Amtsgericht, Abt, 19.S die Sa ung der „Vodenverbeſſerungsgenoſſen

ſchaſt berſee-Dröſchlau“ in Lleberſee im Kreiſe Torgau
auf Grund des Geſehes vom 5. Mai 1920 GS. S. 351vom Herrn Mir ſter für Landwirtſchaft, Domänen und
e in Berlin unterm 11. Januar 1926 genehmigt iſt,
erufe ich hierdurch gemäß 4 18, Abſ. 1 der Satzung die

erſte Miigliederverſammlung zur Wahl des Vorſtandes, und
4) von einem Vorſteher, b) von 2 Beiſitzern, vone einer Stellvertreter des Vorſtehers iſt, e) von

2 Stellvertretern für die zu d) genannten Beiſitzer auf
Dienstag, den 9. März 1926, nachmittags 3328 Uhr im Gaſthof Lieberſee fur die Beteiligten aus Lieberſee und
Dröſchkau ein, zu der ſie genug eingeladen werden.

Es wird insbeſondere auf die 46 5, 6, 7 und 18 dere tn Stüch 6 versffenilichten Satzung hinge
w

Zum Wahlleiter habe ich den Landeskulturgerichts
direkktor Geheimen Regierungsrat Weidner in Merſeburg,
zu ſeinem Siellvertreter den Regierungs und Baurat
u in rn ernannt.Merſeb m 15. Februar 1026.r Präſident des Landeskulturamts.

a x e W

wenDen Ortsbehörden laffe ich in den nächſten Tagen die
für das Jahr 1926 neu angelegten Jmpfliſten und die Liſten
für 1925 zugehen,

Die Liſte der zur m v r Kinderiſt auf Grund einer von Aſndigen tandesgmt ein
zuholenden Geburtsliſte n le der zur
Wiederimpfung gelangenden Kinder iſt von den Vorſtehern
der betreffenden Schulen anfertigen zu laſſen oder auf
Grund der von dieſen beibezogenen Liſten r
Welche Kinder in die Liſten auſzunehmen ſind, er taus Abſchnitt 1 der Bemerkungen auf dem Titel t

Liſten. Die Richtigkeit und Vollſtändigkeit der Eitdragun
gen iſt auf der Rückſeite der Liſten zu beſcheinigen.

Jch bitte, mir die Liſten für 1926 beſtimmt bis zum15. März 1526 zurückzuſenden; die Liſten für 1925 ver
bleiben bei den Ortsbehörden zur Aufbewahrung.

Torgau, den 18. Februar 1926.
Der Landrat.

Auf den von der ſozialdemokratiſchen Partei Deutſch
lands, der kommuniſtiſchen Partei Deutſchlands und dem
Ausſchuß ur t der Volksentſcheids für ent
dazu 8 re deren n Fürſtenhäuſer geUntre olks dem Kennworta r V entſprechenden
Geſetzentwurf zugelaſſen worden.

Die re in den dieſen Entwurf enthaltenden
Liſten können der Zeit vom 4. bis einſchl. 17. März 1926
an den v von 8 bis 1 Uhr, an Sonntagen von9 bis 1 Uhr im Zimmer Nr. 12 des Rathauſes eingetragen
werden.

Zur Eintragung werden nur zugelaſſen
a) wer in die zuletzt abgeſchloſſene oder laufend ge

führte Stimmliſte eingetragen iſt, es ſei denn, daß das
Stimmrecht inzwiſchen verloren gegangen iſt oder während
der Eintragungsfriſt ruht,

b) wer einen Eintragungsſchein hat.
Stimmberechtigte, die bei der letzten Wahl in der

Stimmliſte gefehlt haben, ſowie diejenigen Perſonen, welche
bis zum 17. März 1926 20 Jahre alt werden, können unter
Vorlegung der erforderlichen An waisrafiei ihre Ein
tragung in die Stimmliſte bis 3. März d. Js. im
Zimmer 12 des Rathauſes bewirken

Eisleben, den 24. Februar
Der Magiſtrat.

Der Bedarf an Schreib materialien für das Rechnungs
jahr 1926 ſoll vergeben werden.n r önnen bei der ſtädtiſchen Veſchaffungs
elle werden.eſehen wi ben, den 25. 1926.E eben Februar

Bekanntmachung.

Die Eintr e e wertAbſ. 3 des e ber den gegen n derZeit on 4. lich 17. März 1926 aus: an den
Werktagen während der tta von 8-1 Uhr,im S i rer Faar Satier de
Wähler des BahlbezirksZimmer Nr. 1 für die Wähler des 7.--8. a an
den Werkt nachmi von 5--7 Uhr und nntägsvon 91 t für ſ Wähler im RathausStadt

tzungsſaal, 2 Treppen.
e Eintragungsberechtigten haben vor ihter Ein

tragung et vorzulegen.agung iſt nur zugelaſſen:
a) wer in die zuletzt g. oder laufend ge

führte Stimmliſte oder Kartei eingetragen iſt, es ſeidaß das Stimmrecht rlow gegangen iſt oder
während der Eintragungsfriſtb) wer einen Eintragun her hat.

an Eintragungsſchein auswärts wird auf Antrag
au Seite o. den 26. Februar 1926

Der Magiſtrat.
Beantragung der S V. der Belegzeit der

Kindergrabſtätten 18921895 bis 6
Magiſtrat Delttfſch.

empfehle ich:

Higinal Heils Frankengerſte H. 1

eingetragene D. L. G.-Hochzucht, beſte deutſche
Braugerſte, frühreif, daher höchſte Erträge
ſelbſt nach dem trockenen Sommer 1925,
ſehr frohwüchſig, lagerfeſt, für alle Böden.
Beſtellungen nimmt für den Züchter entgegen.

Vermehrungsſtelle:Kurt Woepke, Gutsbeſ, wer W Junees

pr. Bod., Wieſen,
Weiden und gute Ged.
u. Jnv., Licht u. Kraft. weg.
Todesſ. ſür den dill. Preis von
600000 M. bet 160000 bie
200000 M. Anzahlung durch
mich zu verkaufen.

Landwirt Dreier,
Schwerin

Kaiſer Wilhelm Straße 93

Morgen großer

bſt- und
Gemüſegartenim Norden der ege ſofort zu

verkauſen bzw. verpachten.
F ebote unter F. R. 6612

ie Geſchäfteſt. d. Ztg.Der dingung
von Fgceeldfen für die Wohnbänſer an dtillerieſtraße am Montag, d dem Bad 9 e Tr
10 Uhr im ſäolichen Hochbauamt, Mahetetn 6,

Zimmer 1 Verdingun r en ebenda füad R. Zuſchlagbirgt 11 Tage arHalke, den März 19. KaStädtiſches Lechtauam.

Dunger Mann, 383 Jahre, ſucht Stellung als

NAufſeßer ocer Chauffeur
Führerſchein 3b und 2 m la landixtriſhgitlichem Be r e
triebe. Zeugniſſe vorhan Angebote zu richten ſſcheinung, vonunter J. T. 6614 an die Seſchaſ ſtelle d. Ztg.

Landwirtſchaftl.

Beamter
ter Bildung

und tadelloſem

Geſucht von hieſ. Frauenarzt
zum 1. April eine gebildete

Schweſter
als Sprechſtundenhilfe

mit Kenntniſſen in Aſepſis
und Schreibmaſchine. Angeb.
mit Bild und Zeugniſſen unt.
B. L. 8450 an RudolfMoffe, Bruder r. 4.

tieb n zuverläſſ. kinder

Mädchen
zur Beaufſichtigung eines kl.
2fährigen Mädchens und Hilfe
ſein eyatt zum 1. April
ge

Gaſtwirtſchaft Wehde,
Petersberg, Poſt Wallwitz

freudigen Herrn mit ausged
ſelbſtändigen

Verſicherungsbeſtand Ende 1925:

Rücklagen i. J. 1924: 98,2

aite führende Eſſige und Moſtrichfabrin
ſucht jüngeren, beſonders tüchtigen

Platzvertreter
womöglich mit Lager und Fuhrwerk.
bote erbeten unter F. O. 6609 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Ztg.

Eilange-

Ratfional geſinnke
Damen und Herren aus gebildeten Kreiſen als

Werfreferür in dortiger Gegend geſucht.ngeb. m. Referenzen erb. an d. Geſchäftsſtelle der

Nationalen Einheitsfront E. V.,Kampf v Schuldlüge und Schandvertrag,
BVerlin-Schöneberg, Erdmannſtr. 12.

Geſucht bei gutem Lohn für 1. April ein ordentliches

Stubenmädehen
erfahren in Zimmerreinigen, Plätten, Servieren.
Etwas Nähkentniſſe erwünſcht. Desgleichen für

1. April ein älteres, ordentliches, tüchtiges

Mädehem
für Küche, Haus nnd Geflügel. Angebote mit
Zeugnisabſchriften, St anſprüchen und mögl.

n

Frau Oberamtmann Werther
Rittergut Rohrbach bei Weimar.

Suche zu baidigem Antritt Suche zum T. April eine in
ordentliche allen Zweigen eines größeren

9 ß i Landhaushalts (Backen,Schlachten. r machen) er

mit mehreren Hoſgängern.,

fahrene, tüchtige

Große Wohnung vorhanden.

Köchin oder
chmamſell.G. Humbert, Fochmamj

Neehauſen bei Höhnſtedt.
Keine Außenwirtſchaſt.

eugniſſe, Bild und Ge
halisanſprüche ſind zu richten

General Agenten
unter Vorteilhaften Bedingungen. Angebote mit Iicht-
bild und Lebenslauf an den Vorſtand erbeten.
„Neue Stuitgarter“ Leſsensverſtckerungsbanſt N. S.

219 Millionen RM.
Veberſchuß m ung an die e und anderen

Jür Halſe- Saale ſueßen wie
einen angeſehenen, akquiſitoriſch befähigten, ſchaffens-

ten Beziehungen als

Dienſſmädchen

ſofort geſucht.

Hermann Elste,
Göhritz

(Kreis Querfurt).

Suche zum 15. April gebildetes

junges

Mädchen
z. gründl. Erlernung d. landw.
Haushalte, 2 jährige Lehrzeit
(i. 1. Jahre Penſions ZaklneKammerprül un Familien
anſchluß. Frau Gutsverwalter

Burmeiſter,
Charlottenhof b. Schönbeck

Mecklenburg Strehlitz.

Alleinmädchen
mit Kochkenniniſſen, lang
jährigen Erfahrungen und

Umgangsiormen nach
ittenberg auf baldigſt geſucht

Hilfe für orgbe Arbeiten vor
handen. orzuſtellen miten nfſen Mittwoch mittag

zwiſchen 3--5 Uhr
Kaiſerplatz 1.

Suche für meine 650 Mrg.
große Wirrſchaft zum 15. März
oder 1. April eine

Wirtſchafterin
am liebſten Landwirtstochter.

Rich. Herrmann,
Großliſſa bei Klitzſchmar

(Kreis Delitzſch).

Ledigen an Frau von Tellemann,
Rit ergut Schkölen,Geſchirr ſührer Kreis Weißenfels.

Suche zum 15. März ſolides,

m 222 m ehrliches
Arth., retscehmanna Allein-Jch ſuche z. 16. März oder
ſpäter einen jüngeren

Wirtſchafts
gehilfen

für meine 150 Morgen große
Wirtſchaft. welcher jegliche
Arbeit mit verrichtet.
Kurt Jolie, Gutsbeſitzer,

Zwebendorf b. Hohenthurm.
Verheirateten

Geſchirrführer

mädchen
mit Kochkenntniſſen u. guten
Zeugniſſen.

Frau Ernst Dehne,
Schimmelſtraßje 5, I.
h zum 1. April
jüng. Hauwell

oder junges Mädchen, die auf
einem Gut ausgelernt hat.

Angebote mit Gehaltsan-mit er Arbeitskraſt ſtellt gabe anein Arthur Kretſchmann, Rühlengu un Weſen
bermaſchw2 itz bei Ammend i
Lediger, geprüfter

r Serirat nanu re ha wert esSchäferei-
e il e in Küche und Hausarbeitzu, ehi f ma n

oder einfache tze. rau
h wau roßeSeeMia dche

Gräſlich p. d. zende e
Oekonomie Verwaltung,

h bei Vorsfelde.
1 Friſeur-

lehrling
u Wwiriſchaß en ge

ſucht für ſofort oder Oſtern Uöller
Louis Salzmann, ötſen 18Laucha (Unſtr.). e

dere

I Gtellengeſuche

Suche Stellung als

Oberſchweizer
zu ſofort oder ſpäter. Gute
Zeugniſſe und Empfehlungen
vorhanden.Senröder, Queis

(Poſt Reußen).

Cürtner
in geſetzten Jahren, Witwer,
mit allen im Fach vorkommen
den Arbeiten vertraut, langjährige Zeugniſſe, ſucht bald

Dauerſellung als Herrſchafts- oder Gutsgärtner.
Paul Steinberg, Gärtner,

Lettin bei Halle (S.).

che f. d. Gärtner Dunfſt,
evan gr. Fiſchnational, Stehn nung als

Gärtner
auf Gut oder ähnl., da erwegen Aufgabe unſerer Obſt
und Gemüſeplantage frei wird,
ſich aber als ſehr tüchtig er
wieſen hat und auch gute
s ugruſe aus Pommern und

heinprovinz beſitzt. Er
war die letzten 2 Jahre bei
uns, iſt 28 Jahre alt verh.,Frau mitarbeitend, 1 Kind.

Praſid von a Fgrpnberg
öſen.

Suche Stellung als

Kuhfütterer

oder dgl., w 47 alt,2 Hofgänger. M an
K. 6605 an t Geſchäfts
le dieſes Blattes.

ſucht Lebensgefährtin.
Vermögen erwünſcht, da Pach

röeren bei mit BildF. M. an i. Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Verh. Schweizer ſucht
Hauerſteling

r Famil.mit 2 gute r
erw. Angeb. an rarl Wienecke

Bauhof Teutſchenthal

Mietgeſuhe J

uche 3-4-Zimmer

Wohnung

t gee von v v w. Tafoſſcſavſer
Standeßtrae 5 pt. r.

Tagelöhner
national geſ., ſucht Stellung
m. zwei männl. Hilfskräften
u ſofort. Wilh. Boſſe,
rädikow bei ulinenaue

(Kreis Weſthavelland). 7541

e billig zu verkaufenAngebote unter v B. n an Lüders,
die dieſer Zeitung Je 9110.

als akrikam1. 73 ab in en tet cwa on
Sitzer

er Landwirt, 24 J. alt,
ſu ür ſofort oder ſpäter
Stellung in Landwirtſchaft als

Wirtſchaftsgehilfe
oder Aufſeher.

2 an in
zucht erfahren ngeb. unter8 an die Ge
ſchättsſtelle d. Ztg.

gut möbliertesSsimmer e
mit Bett und Morg enkaffee. Sehoene. Lindenſtr. 49.
un mi e Pet an b

mäne Petersberg 2 ren MästSuhren
bei Wallwitz (Saalkreis).

Kb. Schule.Herrſchaftl iche Pfännerhöhe 30.

Suche für 19 jährige Landwirtstochter hris

Kochlehr-
stelleauf größerem Gute bei vollem

Fam. Anſchl. u. etwas Taſchen
Angebote erbeten untera 4773 an die Ge

chäfisſtelle d Ztg.

Kochmamſell,

n 30er Jahre, die nurin erſttlaſſigen Häuſern tätig
war, in letzier Stellung 9 J.mit beſten Zeugyviſſen ausge

rüſtet, ev., ſucht 1. Apri(oder auch ſpäter tellung, am
liebſten in Halle oder Um
egend. Auf Wunſch perſön

e Vorſtellung. Offertenunter F. H. 6 02 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Junges Mädchen
vom Lande, 17 Jahre alt welchchon in der Landwirtſch. n

it tätig Tr ä Stellung
zum 1. Auri päter woſie ſich ven onnen kann.

Familienanſchl. erw Gehalt
n. Uebereink. Offerten erbet.

Halle S. Bruckdorferſtr.6 III.

Brennerei-Wohnung, enen

offer. franko jeder Vollbahnſtat.

Bernuſtein Baer,KartoffelGroßhandlung,

Berlin W 5B0,Neue Ansbacher Straße 7.
ruf:noullendorf o 88 und 89.

wenn m echwoe Tr e u aCaroger,

Wermetunger

Gr. frdl. Zimmer

in dige v S junge
er 16 II r- oZriene Terriers

D immer ſehr gut gezogen, wachſam,
wegen Platzmangel umſonſt in

evtl. teilweiſe möbliert ohne nur gute Hände abzugeben.Kochgelegenhett an geb. kinderl. Elle, wühelmſtraße 47 II.
Ehepaar zu vermieten. Offert.

verkauft

unter F. F. 6600 an die Ge

Rauw,

ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

n 40.
I edverteht

3000 R. M.
als 1. Hypothek auf ländli

suche für meine Tochter
16 Jahr alt, groß und kräftig,

Stellung
im Haushalt bei Familien
anſchluß. am liebſten, wo ſie
ſich im Kochen fann.
Offerten unter F. L. 66006a. d. Se ſchallentene d. Zig.

Kräft. Mädchen,
17 Jahre alt, vom Lande,ſucht Stellung in Erfurt zum
1. April oder ſpäter. Gute
Zeugniſſe vorhanden.

Zuchherlſähne

keltſch LZrebis

Getner Könnern.
Könnern 25

neues Wohnhaus von Selbſt
jgeber per bald geſucht. Offert.
unter D. T. 6562 an die Ge
ſchäſtsſtelle dieſer Zeitung.

Goldmark- h
hypothekenu e e Verſchiedenes 5

ſchäft häufer, Billen und Fa
Alle vorkommendendriken zu günſtig. Bedingungen den

Garten-
Minna Wetzel,Halle a. S Trothaer Str. 638,
bei Prot. Grouven.

Empfehle ältere

Staiimädehen
Vm ma vt. gewerbs
mäßige

zu vergeben. Offerten unter

arbeiten
D. G. 6575 an die Geſchäfts

Schneiden von Obſibäumen,

ſtelle dieſer Zeitung.

Strebſamer Handwerksmeiſter

Wein und Sträuchern führt

G 7 m aus800-1000 M.

Zimmer-
er,

egen genügende Sicherheit
fferten unter D. J. 6577 an

die Geſchäftsſtelle d. Ztg.
Kleine Brauhausſtr. 9

Mädchen
ſucht T Angeboteunter F. O. 6611 an die
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Junges ehrliches I auiente an
unter F. N. 6608 an die Ge
ſchäftaſtelle dieſer Zeitung.

Be o
Kaufe

Suche für meine Tochter,
15*/, Jahre alt,

Aufnahme
in gutem Hauſe zu r rn
des Haushalts bei Familien
Anſchluß. Fr. A. Seelig,

Straße 3b.

Gold Thorpe, auch Jmperial-Gaatgerſte in nur Jeprima Qualität. Bemuſterte Do Belohnung

Angebote an Mathias und du en rin

Gutmann, Alets-
hauſen (Schwaben).
Gut erhaltener

mafntererere 46.

für ein anſtänd.uns Mädchen, 26 Jahre alt,

daß ich n als zuverl.,fleißig und häuslich durchaus
empfehlen kann, Stellung als

Alleinmädchen

VeornicokeinmTagd-
Wagen

mit e ſofort zuaufen eu en unterm 4612 an de Geſchäfts und Auftrischen.

ca vanisieven
Beleuchtungs-körper Umarbeiten

in igem, freundlich. HauſeW ar n ſpäter.nfragen bie ch zu richten an

Oberin Pelershon.
Deritzſch, Schloßſtraße 28

ſtelle dieſer Zeitung. Relmer, Gelststr. 19.

Mietgeſuche

Junger

Anfang 80er Jahre, aus beſten
Famtlienkreiſen und einwand-
freier Vergangenheit, wünſcht
die Bekanntſchaft einer netten
Dame zwecks ſpäterer Heirat,
7 Vervollſtändigung des Ge
m u zurzeit 10 MilleMille Grundver-Wenn mit angelegt werden
können).
erbeten wenn möglich mit Bild,

es zurückgeſandt wird unt.
F. 6597 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Frä44 Jahre alt, ule geſinnt

möchte ſich glücklich verheiraten,
Witwer angenehm, da ſehr
kiuderlieb, auch älterer Herr
Brieſe erbeten poſtlagernd untre

A. R. Poſtamt Prettin
Kreis Torgau).

I Heirat z
Geſchäfts mann

Gefl. Zuſchriften

ulein

Sofort geſucht ſonnig gelegene

8-10 Zimmer Wohnung
mit Garien, Nähe Mühlweg-Kirchtor als Tauſch
egen 7-Zimmer- Wohnung mit Mädchenkammer,
ad uſw. in gleicher Gegend. Offerten unter

F. P. 6610 an die Geſchä tsſtelle dſ. Zta.

veglugnhneſſete Vohnng

ſofort beziehbar,

möchten auch Sie gern alsbald in Beſitz
nehmen. Wenden Sie ſich deshalb mit
einem Geſuch an den Leſerkreis der

„Halleſchen Feitung“,
die in allen Kreiſen der Wirtſchaſt verbreitet
iſt und daher Wünſche obiger Art bei nur
geringfügigen Koſten verwirklichen hilft



hre heute volſzogene Ver-
mählung geben bekannt

Heinrich Zacke
Ooek-inspektor

diab-ſhealer

Mittwoch 8 Uhr
Dona nohbis pacem

Donnerstag 7 Uhr
Lohengrin
Freitag s Unr

Triesehuübel

glieder findet am

Margarete Zacke
geb. Rahne.

Rittergut Krosigk bei Nauendorf
Sasikreis),

den März 192.

der Rechnung.

Uutes dauerna nes um ini-

band für ukautt man dei HNacht. Gr. Steine r

Statt besonderer An

Hatlischoer Glub.
Die ordentliche Jahresverſammlung der Mit

onnabend, dem 13. März.
abends 6 Uhr in den Räumen des Clubs ſtatt.

Tagesordnung:
1. Feſtſtellung des Jahresberichtes und

2. Entlaſtung des Vorſtandes.
3. Wahl von Rechnungsprüfern für 1926:
4. Neuwahl des Vorſtandes.
Anträge, welche ſchriftlich bis z. 6. März 1926

an den Vorſtand geſtellt werden.
Die Mitglieder werden zu dieſer Verſamm
lung hierdurch einen

er Vorſtand. Scharf.

Heute morgen entschlief nach langem schweren,
mit Geduld ertragenem Leiden sanft und gottergeben mein
lieber Mann, unser guter Vater, Großvater und Bruder,

Oberpostkassenrendant i. R.Rechnunes- Rat aux puech

jm eben vollendeten 73. Lebensjahre.
Haile (Saale), den 1. März 1926.

Friedrichstrase 42

Dienstag, den

Musik von Mozart.
Hauptrolle m

Namen aller Hinterbliebenen:Ma hilde Paeceh geb. Beyer.
gem Sekt ne findet Donnerstag, den 4. März, nachm. 2, Uhr auf

udenfriedhofe statt. Kranzspenden und Beileidsbesuche

verlegt wird.

Stacit- Theater
Bei aufgehobenem Abonnement
einmaliges Gastspiel der

Internationalen e
„Die grüne Flöte“

Regie: Max Reinhardt.
Katta Sterna,
Maria Solveg, V. A. Blum.

Das Stadttheaterorchester.

D Einfache Opernpreise.
Den verehrl. Abonnenten zur gefl. Kenntnis-

nmahme, daß die 26. Vorstellung für Dienstagstamm-
karten auf Mittwoch, den 10. März (Don Giovanni)

9. März, s Uhr

Ernst Matray,

verenet ankend abgelehnt.

Statt besonderer Anzeige.
Am Sonntag abend verschied nach kurzer Krankheit

ünerwartet mein lieber Mann, unser guter treusorgender Vater,
Sohn,. (Bruder, Schwiegersohn, Schwager und Onkel, der

Wir fahren zum

Stierkampf
in E. T. Gr. Ulrichstr. S51.

Täglich 4,00, 6,10, 8,20.

Reserve-Lokomotiv-Führer

Kurt Fengerim Alter von 37 Jahren.

In tiefer Trauer im Namen aller Hinterbliebenen
Elisabeth Fenger geb. Hoffmann.

Halle a. S., en 2. März 1926.
Pfälzer Strabe 11
Die Beerdigung tinget am Donnerstag, nachmittags 12, Uhr von der

Kleinen le des Gerfraudenfriedhofes aus statt. Zugedachte Kranz-J die Beerdigungsanstalt „Pietät“ (M. Burkei), Kleine Stein-
e 4, en esen.

Freitag, 5. März, z Uſr Tee

Liccier- und Arien-Abencls.
Ausgeführt v. 12 Schülern der Gesangschule

Forest Ceipaig
Am Blüthner: Rkex Conrad (Leipzig).

Karten 2,50, 2, 1,50, 1 M. bei Heinrick Hotkan.
Karten für Mitglieder der Volksbühne zu
ermäßigten Preisen in der Geschäftsstelle

Brüderstr. 14.

Für die vielen Beweise aufrich-
tiger Teilnahme beim Heimgange
unseres lieben Vaters

herzlichen Dank.
Besonderen Dank Herrn Pastor

Jakobi für die trostreichen Worte so-
wie dem Kriegerverein von Gutenberg.

Ihre Gesundheit

Fuß Schmerzen,

Todesfälle: Kostenlos vom Z. bis G.
88 J. Berlin.ilbel iline ges Beerdig. Mittwoch

ne Tügtalle r rer uſerHalle. Frl. Hedwig SlSene,
üe Dorotbee Graßboff. geb. Pohle,

Ditſurt. Beerdig. Mittwoch uachm. 3 Uhr. Fran
Anna Albrecht geb. r Naundorf.

beraten.

wird durch Bewegung in frischer Luft
erhalten und gefördert. Hierzu gehören

ges unmnde Füßsé6.,
auch nach langem

Gehen oder Stehen, sind durchaus nicht
von der Natur gewollt. Ein gesunder Fuß
darf selbst nach dem größten Marsch
nicht schmerzen. Prüfen Sie sich sofort,
ob Sie gesunde Füße haben. Wenn nicht,
dann lassen Sie sich durch den ärzt-
lich ausgebildeten Spezialisten nach

System Dr. SCOHOILI-
März im

Schuhhbaus Ph. Christmann
Große Steinstraße 69 an der Hauptpost

e Marktirehe
Sonnabend, den 6. März, abends 8 Uhr

in San i Man
Dienstag don 9. März, abends 8 Uhr im Saal der

Lovoe zu den 3 Degen
Wohltätſgkeitsßonert

zum Besten des Gefängnisvereins.
Leitung: Dr. Kraus.

Hauptmitwirkende: Frau Hirthe
und Herr Kammerhklarinettist Baum.

Einlaßkarten zu 2 M., 1,50 M. und 0,75 M.
bei Hothan, Koch unä an der Abendſcasse

K O NZ E R Tdes

berliner Domchores
Professor Hugo RüdelMir Oscar Rebling, Halle

(Orgeh).

Chöre von Franz Bachmann, Orlando di
Lasso, Caldara, Bach, Josef Haas

(Eine deutsche Singmesse).
Karten zu 3, 2, 1,50, 1 M. bei Heinrich Hothan.

Karten für Mitgneder des Bühnenvolksbundes zu er-
mäßigten Preisen in d. Geschàftsstelle Rathausstr. 13.

Thalia-Saal, Dienstag, 9. März, 8 Uhr

2. (letzter) VDiolin- Abend

Pasa Trißocla
Die Presse: So mag Paganini gespielt
haben unheimliche Vollendung be-
zaubernde Süßigkeit Kunst, die ans
Wunderbare grenzt ein wahrer Ratten-

fänger Hexenmeister.
Karten bei Reinh. Koch.

Regenſchirme
von der einfachſten bis zur
eleganteſten Ausführung
für Damen, Herren u. Kinder.

Reparaturen und Bezüge
ſchnellſtens, ſauber u. preiswert.

Kurhaus Wittekind.
Morgen, Mittwoch, 4 Uhr nachmittags

Ko n 2z.e ptvom Hall. Sintonie-Orchester.

Leityn etGesellschaftsabend mit Tanz.

Ohkasa für Männer!
(Reichspatentamt WV2. Nr. 305 667 gesetzl. geschützt)
Neue Kraft durch das neue Sexual-Kräftigungsmittel

„OKkasa* nach, Geheimrat Dr. med. Lahusen. ie Wirkun
on Vohimbin anſein ist in den Schatten gestellt. Glänzen
begutachtet ist die prompte und nachhaltige Wirkung. Zu
haben in den Apotheken. Original-Packung à 100 Portionen
Mk. 8,60. General-Depot uod alleiniger Versand Radlauers
Kronen-Apotheke, Berlin 99, Friedrichstr. 160. Tägl. promp-ter Postversand in plombieriter Verpackung ohne Angabe
der eke. tHochinteressante Broschüre mit täglich ein-
gehenden et n, geradezu glänzenden Dankschreiben
Von Aerzten und Privatpersonen jeden Alters und Standes
erhalten kostenios ohne jede Verpflichtung absolutciskret in verschlossenem Döppelbriet onne jeden Auf

e Bestelſen Sie sofort und dann urteilen Sie
odt Barfüßerſtr. 17 (Seitengeb)-

Dir.
Paul Blüthgen.

8 Uhr. Tel. 8385.
Die wunderbare

wer gen

II
vom

Wintergarten Bern

im Rahmen
des groben

Parieté
Trogramms

Tageskasse ab 11 Uhr.

Jn unſerm kl. Penſionat
finden z. 1. April wiederum
einige jg. Mädchen herzl. Auf

nahme. Fortbild. in
Wiſſ. u. Muſ., Anleit. in Kü
u. Haush., S guter geſ

ormen. Auf chneidern,
ißn., Malen. Wenn in

ſchönſt. fr. Lage. Preis mäßig
Johanna u. Katharina Hoffmann,

Dresden-A, ſtr. 25, l.
Mi

Vollsbadewannen
von 22, Mark an

G. Brose,Gr. Sandverg S.
Delitzſcher Str. 75.

Morgen, MittwochTante onzertd d
einer erstklassigen
Künstler-Kapelle,

Einiritt frel.
Abends 8 Uhr

Tanesport Orchester.

Dienstag, den 9. März
das grobe russische

Balalalkg-

d

d
d
d
d

Konzert d
d
d
d

d
d

C
d
d mit dem Meistertänzer

J van Orlik,
Anschliebend

T6esellschaftstanz.
Vorverkauf

J Heinrich Hoth an
C Gr. Ulrichstr. undT saalschlob- Brauerei

eeeeeeeouow
Auswärtige Theater

Stadttheater
n JordbaujenToch den 3. März,

8 Uhr Polenblut

Varietee und Theater
gtowerg, a
Mittwoch, ärz,Das b ohne Ehre.

Mittwoch, 3. März,8 U. Die a gretiewets

n EMittw h den 3
62 Uhr Die Waltüre.

Swauſvielhans
t ChemnitzMittwoch den März,

71 Uhr Pygmalion.
Stadt- Theater
n Magdeburg

Mittwoch, den 3. März,
7 U Der Kreidekreis.

Wilbelm- Theater
in Magdeburg:

Mittwoch, den 8. März,
8 U. Minna v. Barnhelm.

Friedrich-Theater
in Deſſan:

Mittwoch den 3. März,
5 Uhr Die Bohème.
Renſchen Tbeater

n Gera:Mittwoch den 3. März,
7 Uhr Louis Ferdinand,

Prinz von Preußen.
Landestbeater

in Meiningen:
Mittwoch, den März,
Der eingebildete Kranke

Hierauf
Der zerbrochene Krug.

Landestheater
Altenburg:

Mittwoch. den 3. März
7 U n K ewigeStadtttegker SPrixrt.
ittwoch, den 3. März,

7 Uhr Konzert desu Muſikvereins.
Deutſches National
tbeater in Weimar:

Mittwoch, den 3. März

h

Das danhbare Seſfenpulver

Sröhe Sehervorragende

Rungo r jedes

u. S u

be /f—

eeſqnee e h aueh
für Mehinenuäsehe x

rerurenoenl
Ohne Oyſo

Musterlager der u rn G. m. b. H.
Berlin-Neukölln ständig.

Ständlges Musteriager: Hallie,

B. H. immerAlte Promenade 33. Fernruf 3124.
Ständiges Musteriager: Leipzig,

Neumarkt 18 (Zeißighaus).
Lassen Sie sich unsere in Leistungen un-

erreichten Nationalregistrier-
kassen kostenlos vorführen.

zequeme Ratenzahlungen.

e Ab heute
vollständig neues Programm!

Hans Kandler
Plse RogallIaArtur Delbost Ritter

Andrea Schoder
Nina u. Casar Lasarow

Eritta u. Eresto
Eine Sammlung hervorragender

Kabarettkünstler!
Mittwoch, Sonnabend und Sonntag
naeſi cdem Rabarett danz!

Morgen Mittwoch nachm. 3 Vhr
Kongzſe e Ppt
esonders gewähltes Programm)

Görlach-Orchester. Eintritt frei.NB. Sonntag, d. 7. März, vormittags 11 Uhr

Morgen konzert
veranstaltet v. Gesang- Verein Sängerklub v. 1872.

Leitung Chormeister Alb. Becker
unter gütiger Mitwirkung v. Görlach- Orchester.

r r TriiELE
WERBEDRUCKE r

ND S FRIEcHANDE

HALLESSAALh

Kalkstickstott
hät abzugebenGustav Hilmer Nachf.
Schwittersdorf.
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